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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag den 11. Mai 1860. 


nn 


Telegraphiſche Depeche. 

eut Dresden, 10. Mai. Das heutige „Dresdner Journal“ 
hält eine wiener Correſpondenz, worin Oeſterreichs Stellung 
onferenzfrage beleuchtet wird. Es heißt darin: da Frank⸗ 

I entſchloſſen iſt, den Forderungen der Schweiz, trotz der 
terſtützung der Mächte, nicht nachzugeben, ſo ſei das Zu⸗ 
andekommen der Conferenz nur ein neuer Triumph der 
anzoſiſchen Politik. Geringe Zugeſtändniſſe, wozu Frank⸗ 
ve erbötig, könnten der Schweiz auf diplomatiſchem Wege 
rſchafft werden. Sollte England deunoch die Meinung feſt⸗ 
alten, die Gonferenz könne Beſſeres für die Schweiz errei⸗ 
Mö fo wäre Oeſterreich bereit, dieſelbe mit den andern 
Achten zu beſchicken. (S. Berlin). 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Züss tener Börſe vom 10. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Aue“ Min.) Staatsſchuldſcheine 83 ], Prämien⸗Anleihe 113% B. Neueſte 
Di eibe 104%. Schleſ. Bank⸗ Verein 75%. Oberſchleſiſche Litt. A. 120, 
N erſchleſ. Lite. B. 1108, Freiburger 82%. Wilhelmsbahn 354 B. Neiſſe⸗ 
liger 56. Tarnowitzer 33 B. Wien 2 Monate 74%. Oeſterr. Kredit⸗ 

h en 72. Oeſterr. National⸗Anleihe 60. Oeſterr. Lotterie-Anlcibe 70% B. 
IN err. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 135. Oeſterr. Banknoten 75. Darm: 

der 62%, Comm. ⸗Antheile 81%. Köln⸗Minden 130 B. Rhein. Aktien 
Del Deſſauer Bank⸗Aktien 174%.. Mecklenburger 47%. Friedrich⸗Wil⸗ 

M3 ⸗Nordbahn —. — Altien matter. 

Nu Wlen, 10. Mai, Mittags 12 Uhr 45 Min. Credit⸗Aktien 191, 20. 

ational⸗Anleihe 80, 40. London 131, 50. 

(Brest. Hdls. Bl.) Berlin, 10. Mai. Roggen: anziehend. Frühjahr 
ef Mai⸗Junt 49%, Juni⸗Juli 49%, Juli⸗Auguſt 49. — Spiritus: 
5 Mai⸗Juni 18%, Juni⸗Juli 18%, Juli⸗Auguſt 18%, September⸗Ok⸗ 
be joo — Rüböl: behauptet. Mai - Juni 11%, September: Dfto: 
D . LS PRA 

Telegraphiſche Nachrichten. 
gan Haunover, 9. Mai, Nachmittags. In der heutigen Sitzung der zweiten 
di "mer legten Oftermeier, v. Vorries u. A. Rechtsverwahrung ein gegen 
y in der geſtrigen Sitzung verleſene heidelberger Erklärung. (S. Nr. 218 
18 den Art. Hannover, wobei wir bemerken, daß ein Theil der Anmer⸗ 
in von den Worten: „Dieſem Geſtändniß u. j. w. ab“ durch einen Satzfehler 
men Text gekommen iſt.) v. Bennigſen erklärt darauf, daß er die Ver⸗ 

wortung übernehme. 0 3 
5 Paris, 8. Mai, Abends. Die „Patrie“ meldet, daß Garibaldi am 
0 M. mit einer Expedition Bewaffneter nach Sicilien abgegangen iſt. 

ach berner Berichten wäre der Abgang bekanntlich erſt am 7. erfolgt). 

N Warſeille, 8. Mai. Berichte aus Genua ſtellen es poſitiv in Abrede, 

Garibaldi bereits auf Sicilien gelandet ſei. Eine Dampf,⸗Flottille ift 
worno nach Sicilien abgegangen. 

urin, 6. Mai. 


Nach der „Unione“ ſoll es ſich beſtätigen, daß Cardi⸗ 
al Antonelli auf feinem Poſten verbleibt. 


ball reslau, 10. Mai. [Zur Situation.] Die Abreiſe Gari⸗ 
d nach Sizilien iſt die große Angelegenheit des Tages! 
n Abgeſeben von dem romantiſchen Intereſſe, welches ſich an das 
Que Unternehmen des Helden knüpft, welcher durch die Energie feines 
Ro arakters der Diplomatie ſchon ſo viel Verlegenheit und Herzeleid be⸗ 
tet hat, und welcher in einer Zeit der moraliſchen Feigheit, intereſ⸗ 
er Gemeinheit und der Verzweiflung an allen idealen Gütern des 
pa gewiſſermaßen als der einzige Mann der Idee dafteht; abge: 
ben hiervon, verdient dieſe, von der franzöſiſchen Preſſe als Flibu⸗ 
Kan gebrandmarkte Expedition in der That die allgemeine Aufmert: 
ea, da ſie ganz dazu geeignet iſt, einen Riß in den Schleier zu 
denen mit welchem die franzöſiſche Politik das Geheimniß ihrer Pläne 
gt. 

Wir gehörten niemals zu den Thoren, welche glaubten, daß Na: 
Polcon den Italienern ihre nationale Einheit geben wollte, und wir 
ten zu gelegener Zeit nachgewieſen, daß er auch nicht daran denken 

une, Sardinien zu einem in ſich und durch ſich ſtarken Reiche zu 
en; und jetzt giebt es der Zeichen genug, welche darauf hindeuten, 
aß Sardinien auch des bisher Erworbenen ſich als ſichern Beſitzes nicht 
erfreuen haben wird. 
vi Eine von uns reproduzirte parifer Correſpondenz der „Oſtd. Poſt“ 
les unlängſt darauf hin, daß Napoleon die Pläne einer italieniſchen 
Ku föberation wieder aufgenommen habe, und es iſt kaum zu zwei⸗ 
N, daß er bereits die Nöthigung erkannt hat, mit dem heil. Stuhle 
ein freundliches Einvernehmen zurückzukehren. 
N Ergiebt ſich ſchon hieraus die Gefahr, in welche Victor Emanuel 
10 durch Annektirung der Legationen begeben hat, und darf man nicht 
jpc eben, daß ihm für die Annektirung der Herzogthümer eine fran: 
hunde Garantie nicht geworden ift, fo müßte die Garibaldi'ſche Expe⸗ 
ion, falls ſie von Erfolg begleitet wäre, Sardinien zum offnen Bruch 
M Frankreich treiben. 
A Die Nachricht der „Köln. Ztg.“, daß Sardinien ſich anheiſchig ge: 
we habe, Neapel den Murat's zu überlaſſen, bürgt durch ihre in: 
in . Wahrſcheinlichkeit für ſich ſelbſt; aber es fragt ſich, ob Sardinien 
u der Lage fein würde, feine Verpflichtung fo leicht aufrecht erhalten 
de können, als es den ſchäbigen Handel wegen Savoyens und Pie: 
onts durchſetzte. 
& UT unter der Fahne der Nationalfreiheit und Unabhängigkeit hat 
wedinien den Fuß nach Mittelitalien ſetzen können und nur um dieſes 
eckes willen giebt Mazzini dem Königthum die Republik Preis. 
rush di erfolgreiche Revolution Neapels und Siziliens würde ebenſo 
A Protektorat Victor Emanuels fordern, als die weiland Ne: 
> ton der Herzogthümer, und eine Zurückweiſung ſolcher Provokation 
olle die Losſagung Sardiniens von der Sache Italiens und — wir 
ihre n die Folgen nicht weiter ausmalen; aber die Thatſachen haben 
edite Logik, wie die bonapartiſtiſche Preſſe fagt. 
bitt los erkennt ſchon jetzt dieſe Logik an und iſt daher voll Gr: 
Der u gegen Garibaldi und voll weiſer Rathſchläge an Sandinien. 
heute figur duc aviſirte Artikel des „Conſtitutionnel“, welcher uns 
bedeutſam Wortlaute nach vorliegt, iſt in dieſer Beziehung hoͤchſt 
die n er gleich am Eingange Gewicht darauf legt, daß Europa 
betont het Sardiniens nicht ohne Mißtrauen geſchehen ließ, 
für ah ab ſelbſt Frankreich „fh von der Verantwortlichkeit 
ervorgerufen nac entbinden 75 oe glaubte, welche es we: 
A a * i Her: 
BO9th mer und. der er hätte.“ (Die Annektirung der Her 
Macht werde daher wohl thun, ſich vor weiterer Ausdehnung 
: zu hüten, dagegen fireben „ſich die verſchiedenen Provin⸗ 
hm durch die Einverleibungsbewegung zugefallen, zu aſſi⸗ 


ſeiner 
zen, di 
Miligen, + 


Der Artikel, indem er von jedem Verſuch gegen Venetien abmahnt, 
und warnt, ſich auf die Deklamation der engliſchen Preſſe und Tri⸗ 
büne zu verlaſſen, ſchließt mit einer warmen Parteinahme für Cavour, 
welcher allein die Aufgabe Piemonts begreife. 

Die Männer — fo heißt es zum Schluß — welche im gegen: 
wärtigen Augenblick danach trachten, Herrn von Cavour das Staats⸗ 
ruder zu entreißen, würden ſich vollkommen ifolirt und zur vollſtändig⸗ 
ton Ohnmacht verdammt ſehen. Ihr Sieg, wenn derſelbe möglich 
wäre, würde nur von den Feinden Italiens mit Jubel begrüßt wer⸗ 
den; denn von dem Tage an, wo die Revolution in Turin ſiegte, 
könnte man die Stunde vorherſagen, wo eine Reaction auf der gan: 
zen Inſel eintreten würde, und die Abenteurer, die um jeden Preis 
Venetien, Neapel und den Kirchenſtaat frei machen wollen, würden 
zuletzt nur noch als die Betrogenen Mazzinis und die unfreiwilligen 
Mitſchuldigen des Herzogs von Modena daſtehen. 

Die Thatſachen haben ihre unerbittliche Logik — ſagen wir; und 
wenn Frankreich in Herrn Cavour jetzt noch gewiſſermaßen die Ga⸗ 
rantie für die parlamentariſche Genehmigung des ſavoyiſchen Handels 
erblickt, ſo dürfte der Augenblick bereits gekommen ſein, in welchem 
die Blicke Italiens einzig und allein auf Garibaldi ſich richten. 

Die italieniſche Frage war bisher der Vorwand einer nichtswür⸗ 
digen Ränkepolitik, welche ſie im dynaſtiſchen Intereſſe auszunützen 
dachte; Garibaldi aber wäre der rechte Mann, ihr ihren wahren In⸗ 
halt zu gewinnen. 


Preußen. 

3 Berlin, 9. Mai. [Die ſavoyiſche Frage.] Als vor 
Kurzem durch das Reuter'ſche Telegraphen-Büreau ein Programm ver⸗ 
öffentlicht wurde, welches einer europäiſchen Konferenz keine andere 
Aufgabe zuwies, als die, der Annexion Savoyens an Frankreich unter 
den vom Tuilerien⸗Kabinet angebotenen oder vielmehr vorgeſchrie— 
benen Bedingungen die Sanktion zu ertheilen, da war nur davon 
die Rede, daß eine „Mehrheit“ der europäiſchen Regierungen für ein 
ſolches ſummariſches Verfahren gewonnen ſei. Man war nicht im 
Zweifel darüber, daß die „Mehrheit“ auf ein Einverändiß zwiſchen 
Frankreich, Rußland und Oeſterreich zu deuten ſei; aber man hatte 
gleichzeitig noch die tröſtliche Gewißheit, daß von Seiten Preußens 
und Englands eine Minorität gebildet werde, deren Widerſtand dem 
Gelingen der napoleoniſchen Kombinationen ein um ſo ernſteres Hin⸗ 
derniß entgegenſtellen mußte, als die Schweiz mit ihren vollberechtigten 
Anſprüchen demſelben eine moraliſche Unterſtützung lieh. Inzwiſchen 
hat in England wieder die Politik Palmerſtons und der 
Maucheſter⸗Männer die Oberhand gewonnen, und Lord John 
Ruſſell glaubt der britiſchen Ehre genug gethan zu haben, wenn er 
über den Kanal hinüber mit der Möglichkeit anderer Allianzen droht. 
Nach zuverläffigen Nachrichten ſcheint es leider gewiß, daß 
die engliſche Diplomatie Paris als Sitz der Konferenz an⸗ 
nimmt und eine irgend erhebliche Gebiets-Abtretung an die 
Schweiz nicht mehr ernftlich befürwortet. Ich glaube mit Be: 
ſtimmtheit hinzufügen zu dürfen, daß Preußen in beiden Beziehungen 
eine abweichende Richtung feſthält; aber man darf ſich nicht der Er⸗ 
kenntniß verſchließen, daß ein iſolirter Einſpruch kein ausreichendes Ge: 
gengewicht gegen die Wucht der franzöſiſchen Anmaßungen bildet. 
Als das äußerſte Maß feiner Zugeſtändniſſe ſoll das Tuile⸗ 
rien⸗Kabinet jetzt die Abtretung einiger ſtrategiſchen Punkte 
im Gebiete von Chablais, welche der Grenz-Vertheidigung 
des Kantons Wallis eine Art Stützpunkt bieten würden, in 
Ausſicht ſtellen. — Ueber die Haltung Oeſterreichs in der 
ſavoyiſchen Angelegenheit läßt eine jüngſt ergangene Depeſche des 
wiener Kabinets keinen Zweifel mehr. Man wußte ſchon längſt, daß 
Oeſterreich für eine europäiſche Streitfrage, welche nicht gerade unmit⸗ 
telbar ſein Intereſſe berührt, nicht als Vorkämpfer auftreten werde; 
aber man hielt noch immer an der Hoffnung feſt, daß es nicht noch 
in entgegengeſetzter Richtung mitwirken werde, die vorhandenen oder 
möglicherweiſe zu errichtenden Bollwerke gegen die Uebermacht Frank⸗ 
reich zu untergraben. Nach den neueſten Erklärungen des wiener Ka: 
binets fällt jeder Anhalt für eine ſolche Hoffnung weg. Oeſterreich, 
weit entfernt, ſich den Beſtrebungen Preußens zu Gunſten der Schweiz 
anzuſchließen, beharrt dabei, die Beſitzerweiterung Frankreichs als eine 
nothwendige Folge der Veränderungen in Italien gelten zu laſſen und 
findet keine Veranlaſſung, für die Sicherheit der helvetiſchen Neutralität 
ernſte Bürgſchaften zu verlangen. Das Programm der nächſten 
Zukunft ſcheint ein Wettlauf des Grafen Rechberg und des 
Fürſten Gortſchakoff um die Gunſt Frankreichs zu ſein. (Oder 
die Spekulation des Peſſimismus? — „denn Alles, was entſteht — 
iſt werth, daß es zu Grunde geht.“) 


A Berlin, 9. Mai [Die vorläufige Formation der 
Infanterie.] Dem Vernehmen nad) ift nunmehr über die vorläu⸗ 
fige Formation der Infanterie allerhöchſten Orts Beſtimmung getroffen 
worden und follen danach die mit der Führung von Landwehr⸗Regi⸗ 
mentern beauftragten Stabs⸗Offiziere in ihre etatsmäßigen Stellen zu⸗ 
rücktreten. Die bisher unter dem Namen Landwehr⸗Stamm⸗Bataillon 
beſtandenen Truppenkörper werden jetzt als „kombinirte Infanterie⸗Re⸗ 
gimenter“, à 3 Bataillone, formirt und führen die Nummer des kor⸗ 
reſpondirenden bisherigen Linien⸗Infanterie⸗Regiments, z. B. 1. combi⸗ 
nirtes Infanterie⸗Regiment. Die Bataillone heißen 1., 2. Füſilier⸗Ba⸗ 
taillon. Das 1. und 2. Garde⸗Landwehr⸗Regiment heißt 1. und 2. 
kombinirtes Garde-Infanterie-Regiment, das 3. und 4. Garde⸗Land⸗ 
wehr⸗Regiment 1. und 2. kombinirtes Garde⸗Grenadier⸗Regiment. Zur 
Führung dieſer kombinirten Infanterie⸗Regimenter werden aus der Linie 
Stabsoffiziere kommandirt und beziehen ihr Gehalt aus der etatsmä— 
ßigen Stelle ihres Truppentheils. Die bisher bei den Landwehr⸗Stäm⸗ 
men kommandirt geweſenen Adjutanten, ſo wie die Aerzte und Zahl⸗ 
meiſter treten zu den Bataillonen über, und in jedem bish. Landwehr⸗ 
Stabsquartier wird ein neuer Landw.⸗Bat.⸗Stab, ähnlich denen der frü⸗ 
heren ſtellvertretenden Stäbe während der Mobilmachung, formirt. Für 
dieſe Stäbe ſollen entweder die bisherigen Landwehr⸗Bataillons⸗Kom⸗ 
mandeure zurückbleiben oder aber aus Offizieren der Linie und denen 
des inaktiven Verhältniſſes ausgewählt werden, während für die Adju⸗ 
tantenſtellen inaktive Offiziere zu beſtimmen ſind. Gleichzeitig mit die⸗ 
ſen Anordnungen ſollen auch die Ordres zur Ausführung der neuen 
Dislokationen ergangen und den zu Führern ꝛc. der Regimenter kom⸗ 
mandirten Offizieren eröffnet fein, ſich ſchon in die neu beſtimmten Gar⸗ 
niſonen zu begeben. 


C. S. [[Diplomatiſche Differenzen.] Ueber die Angelegen⸗ 
heit des Grafen Greppi, welcher nicht in öſterreichiſchen Militär dien⸗ 
ſten geweſen, ſondern als Diplomat bei Ausbruch des Krieges ſeine 
Demiſſion von Oeſterreich gefordert und erhalten hat, verlautet, daß 
die Direction des Caſino das Scrutinium annullirt, daß aber Graf 
De Launay ſein Ausſcheiden als Mitglied des Clubs als Antwort auf 
die diesfallſige Anzeige gegeben hat. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Graf 
Greppi nicht zum zweitenmale das gaſtfreundliche Wohlwollen der Ca⸗ 
ſino⸗Geſellſchaft wird auf die Probe ſtellen wollen. Was die Mitthei⸗ 
lung betrifft, daß beſchloſſen worden ſei, die Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Corps fernerhin nicht mehr der Ballotage zu unterwerfen, ſo iſt 
dieſer Vorſchlag allerdings gemacht, dann aber in Folge erhobener Ein⸗ 
wendungen, wieder zurückgezogen worden. 

Die berliner Diplomatie — ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ — iſt 
im dieſem Augenblicke, wie man hört, weit weniger mit der ſavoyiſchen 
oder einer ähnlichen Frage beſchäftigt als mit dem Zwiſchenfalle auf der di⸗ 
plomatiſchen Tribüne des Abgeordnetenhauſes am vergangenen Freitage, 
deſſen Held der Attaché der ruſſiſchen Geſandtſchaft, Graf Dunten, war. 
(Es wurde ein neues Mitglied der Kammer vereidigt und der Diplo⸗ 
mat war der Einzige, der ſich im ganzen Hauſe nicht erhob, auch als 
der Abg. v. Vincke ihn durch Winken dazu nöthigen wollte.) Man 
ſagt, daß es vielleicht ſogar zu einer Beſchwerde bei dem Miniſter des 
Auswärtigen kommen dürfte. Der Einwand des Herrn Diplomaten, 
es ſei im Auslande Sitte, daß bei der Eidesleiſtung die Mitglieder 
ſitzen blieben und die Tribünen ſich gar nicht an den Vorgängen in 
dem Hauſe betheiligten, iſt wenig ſtichhaltig, da ſich der Fremde ohne 
allen Zweifel nach dem landesüblichen Brauche zu richten hat. Es foll 
der Wunſch laut geworden fein, daß den Artikeln 63 — 65 der Ge⸗ 
ſchäftsordnung die betreffende Beſtimmung hinzugefügt und dieſe Artikel 
alsdann in den Tribünen angeſchlagen würden. Was den Vorgang 
für den davon betroffenen Herrn indeſſen beſonders ungünſtig erſcheinen 
läßt, iſt der Umſtand, daß er nicht allein in der Tribüne war und 
feine ſämmtlichen Nachbarn, wie verſichert wird, ſich bei dem Acte der 
Eidesleiſtung erhoben haben. 

[Ernennungen.] Wie wir hören, iſt in dieſen Tagen eine Reihe 
von Ernennungen zu Regiments-Commandeuren bei der Infanterie 
und insbeſondere für die Landwehr-Regimenter erfolgt. Dem Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Blumenthal, perſönlichen Adjutanten Sr. kgl. Hoh. des 
Prinzen Friedrich Karl, iſt, dem Vernehmen nach, die Führung des 
31. Landwehr-Regiments und dem Oberft-Lieutenant v. Budberg vom 
Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier⸗Regiment die Führung des 18. Landwehr⸗Re⸗ 
giments übertragen worden. — Der Oberft-Licutenant im 2. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß, v. Groß, gen. v. Schwarzhoff, iſt mit der Führung 
des 2. Infanterie⸗ (Königs⸗) Regiments, und der bisherige Comman⸗ 
deur des 2. Infanterie⸗ (Königs⸗) Regiments, Oberſt v. Knorr, 
mit der Führung des 1. kombinirten Infanterie⸗Regiments beauftragt 
worden. 

[Die Verhandlungen des Eichhoffſchen Prozeſſes] ba: 
ben begonnen. Die dem Angeklagten zur Laſt gelegten Vergehungen 


ſollten begangen ſein durch verſchiedene Artikel, welche in der in London 


erſcheinenden Zeitſchrift „Hermann“ veröffentlicht wurden. 

Bei der erſten Verhandlung kam auch ein Artikel zur Sprache, 
Inhalts deſſen der frühere Redacteur Lindenberg in ſeinem bekann⸗ 
ten Prozeß wegen Beleidigung des Prinzen von Preußen vor rechts⸗ 
kräftigem Austrage der Sache begnadigt und die desfallſige 


Kabinets⸗Ordre, welche vom Juſtizminiſter contraſignirt geweſen, 


dem Gerichtshofe 2ter Inſtanz in dem Augenblicke zugegangen ſei, als 
der Ober⸗Staats⸗Anwalt eben in der Sache plaidirt habe. Der Ver⸗ 
theidiger erklärt, daß er nicht nur bei dieſer Behauptung ſtehen blei⸗ 
ben müſſe, ſondern auch in der Lage ſei, einen ſpeciellen Beweis 
darüber antreten zu können, daß vor rechtskräftiger Verurtheilung des 
Lindenberg, ohne Antrag des hohen Beleidigten eine von dem Juſtiz⸗ 
miniſter Simons contraſignirte, die Begnadigung enthaltende Kabi⸗ 
nets⸗Ordre ergangen iſt. Der Vertheidiger führt nun mit Beziehung 
auf die zu dem Prozeſſe adhibirten Lindenbergſchen Akten die ſpeciellen 
Daten der Kabinets-Ordre, das Urtheil erſter Inſtanz, des Audienz⸗ 
termins 2ter Inſtanz und der Erklärung des Lindenbergſchen Manda⸗ 
tars, worin derſelbe die Beruhiguug bei dem Erkenntniſſe ausſpricht, 
an, und der Práfident conftatirt aus den Akten die Rich- 
tigkeit dieſer Anführungen, ſo daß der Beweis der Wahr⸗ 
heit in dieſem Punkte ſchon als gelungen anzuſehen iſt. 

[Das Viktoria⸗ Theater.] Die deſſauer Bank hat ihren 
Willen angezeigt, ihre Hypothek von 150,000 Thalern zu kündigen. Zwei 
Lieferanten a die Arbeiten der Seſſel⸗ und Stühle⸗Anfertigung und die 
Ausſchmückung des Winterthegters, welches binnen acht Tagen eröffnet wer⸗ 
den ſollte, verweigert und verlangen baares Geld. Der Dekorationsmaler, 
Herr Martin hat ſeinen Willen erklart, aus dem Kontrakt zu ſcheiden und 
ein neues Engagement abzuſchließen. Endlich iſt von verſchiedenen Oupriers, 
die zuſammen Forderungen in Höhe von 80,000 Thalern an das Viktoria⸗ 
Theater haben, eine Immediateingabe an den Prinz⸗Regenten unterzeichnet, 
in welcher die flehentliche Bitte aßeſehenden wird, den zwiſchen dem 
Kronfideicommiß und Herrn Cerf beſtehenden antichretiſchen Pfandvertrag 
nicht aufheben zu laſſen. — Von der Anſtellung des Herrn Hein aus Stet⸗ 
tin als artiſtiſchen Direktor iſt begreiflich unter ſolchen Verhältniſſen Abſtand 
enommen worden. Der hier anweſende Impreſſario der un per, 
herr Lorini, hat die Aufhebung feines Kontraktes in Bezug auf Beſchaffung 
einer italieniſchen Oper für die nächſte Winterſaiſon beantragt. — Von an⸗ 
derer Seite gen uns folgende Notiz zu: Signor Lorini, der Impreſſario 
der italieniſchen Oper, hat, wie wir bereits die Befürchtung ausſprachen, die 
ſofortige Lófung der mit dem tal. Spezialkommiſſarius des Viktoria⸗Theaters 
geſchloſſenen Vertrages für die Diver der nächſten Winterſaiſon . und 
wird, ſtatt in Berlin, ſeine Vorſtellungen in Kopenhagen geben. Da die 
meiſten Beſtimmungen ſeines 5 auf perſönliches Vertrauen gegrün⸗ 
det ſind — der Spezalkommiſſarius kann z. B. jeden Künſtler, der ihm uns 
tauglich erſcheint, nach einem dreimaligen Debüt, refüſiren, und Herr Lorini 
x bei 12,000 Thaler Strafe binnen 10 Tagen eine geeignete Perſönlichkeit 
herbeiſchaffen —; fo will er nichts davon hören, daß die für die obere Lei⸗ 
tung des Viktoria⸗Theaters beſtehenden Einrichtungen geändert werden. Die 
Ouvrier3, Lieferanten und Schauspieler des Viktoria ⸗Theaters haben ſich in 
zwei verſchiedenen Immediatgeſuchen an Seine fónigl. Hoheit den Prinz⸗Re⸗ 
genten und in einer Eingabe an das Hausminiſterium gewandt, darin ihr 
volles Vertranen zu der bisherigen umſichtsvollen Leikung des Inſtituts 
durch den gl. Spezial⸗Kommiſſarius Scabell ausgeſprochen, und dringend 
gebeten, ſie nicht alleſammt dem vollſtändigen Ruin preiszugeben, der ihnen 
unausbleiblich drohe. Wir müſſen 1255 daß uns bis jetzt der Zuſam⸗ 
menhang der gun Sache bert ich iſt. ; 

Danzig, 9. Mai. Der Oberſt und Abtheilungs⸗Chef im großen Gene⸗ 
ralſtabe, v. Heſſe, hat ſich mit den dazu kommandirten Offizieren zur Aus⸗ 
führung von Vermeſſungen von Berlin nach unſerer Provinz begeben. — 
Die Vorſteher der Marinewerkſtätten, welche bisher die Uniform der Deck⸗ 
offiziere tragen durften, follen fortab des militäriſchen Verhältniſſes enthoben 
und als Civilbeamte einrangirt werden; ſie erhalten den Titel Werkmeiſter 
und eine beſondere Uniform. Für die bisher diätariſch beſchäftigten Büreau⸗ 


— 


— RS 


— 


daß die Zeiten und die Umſtände es uns und unſeren Mitbür⸗ 
betrügeriſchen Akt nicht veräußert werden können, in wirklicher 


arbeiter werden feſte Gehälter normirt, und die Civilverſorgungsberechtigten 
unter ihnen erhalten definitive Anſtellung. D. 3.) 
Deutſchlan d. 

Aus dem Schleswigſchen, 7. Mai. [Eindruck der 
preußiſchen Kammer⸗Debatte.] Die Verhandlungen des preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſes über die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit 
haben überall im ganzen Lande, bei den Deutſchen ſowohl wie bei den 
Dänen, einen mächtigen Eindruck hervorgebracht. Die Dänen zittern 
bei dem Gedanken an die Möglichkeit eines Krieges; denn Armee und 
Marine befinden ſich gegenwärtig in einem ziemlich troſtloſen Zuſtande. 
Dänemark hat gegenwärtig nicht mehr als 3 Kriegsdampfer und nicht 
eine einzige gezogene Kanone, und an eine baldige Verbeſſerung dieſer 
Verhältniſſe iſt bei der Lage der Verfaſſungsſache, durchaus nicht zu 
denken. Zunächſt nämlich will man den Beitrag Holſteins zu den 
beträchtlichen Ausgaben, welche die Reorganiſation der Marine wie 
der Artillerie erfordern würde, durchaus nicht entbehren, und doch 
kann man gegenwärtig weder aus der holſteiniſchen Kaſſe — die nicht 
mehr als zur Deckung der laufenden Ausgaben erforderlich ſein wird, 
enthält — die erforderliche Summe entnehmen, noch auch von Hol⸗ 
ſtein neue außerordentliche Steuern verlangen. Denn man weiß zum 
Voraus, daß die Stände die Bewilligung derſelben zurückweiſen, und 
daß eine zwangsweiſe Beitreibung derſelben durchaus nicht ausführbar 
fein würde. Andererſeits müßte man für Dänemark-⸗Schleswig einen 
Reichsrath berufen, und auch das iſt gegenwärtig nicht thunlich. 
Denn im Reichsrathe haben die „Conſervativen“, die durchaus keinen 
Krieg wollen, gerade über Stimmen genug zu verfügen, um jede Be: 
ſchlußfaſſung der Verſammlung unmöglich zu machen, eine Taktik, die 
bereits in der letzten Seſſion von den Conſervativen oft genug ausge⸗ 
führt worden iſt. — Wie die Conſervativen, will übrigens auch die 
Maſſe der Bevölkerung im Lande (mit Ausnahme Kopenhagens) kei⸗ 
nen Krieg; denn es beginnt überall der Gedanke aufzutauchen, daß 
Danemark „den zweiten puniſchen Krieg“ nicht überſtehen werde. 


Italien. 

Turin, 5. Mai. [Garibaldi legt fein Mandat nieder. 
— Franzöſiſche Propaganda.] In der geſtrigen Sitzung der 
Deputirtenkammer, welche aber noch nicht beſchlußfähig war, da die 
Herren Deputirten vorziehen, bei den Feſtlichkeiten in der Aemilia zu 
figuriren, als in den Abtheilungen hinter Geſetzes-Entwürfen zu ſitzen, 
wurde der von den nizzaer Deputirten Garibaldi und Laurenti-Robaudi 
eingereichte Demiſſionsbrief vorgeleſen. Derſelbe lautet: 

„Herr Präſident! Angeſichts des Reſultates der am 15. April in der 
Grafſchaft Nizza ohne jede geſetzliche Garantie, mit N Verletzung 
der Stimmfreiheit und der im Ceſſionstraktat vom 24. März feierlich ſtipu⸗ 
lirten Verſprechungen — tos prosa und in Erwägung, daß 
dieſe Abſtimmung in einem Lande ſtatthatte, we ches dem Namen nach noch 
den ſardiniſchen Staaten angehörte und frei zwiſchen dieſen und Frankreich 
wählen konnte, in der That aber vollkommen der Willkür der letztern Macht 
verfallen, militäriſch beſetzt und allen Einflüſſen der materiellen Gewalt und 
der moraliſchen Preſſion ausgeſetzt war, wie es von uns unumſtößlich vor 
der Kammer und dem Lande bewieſen wurde; in Erwägung, daß bei dieſer 
Abſtimmung die ſchwerſten Ungeſetzlichkeiten vorkamen, aber die Erfahrung 


der Vergangenheit uns jede Ausſicht auf die — einer Unterſuchung 
: f 


verſchließt, halten wir Unterzeichnete es für unſere Pflicht, unſer Mandat 
als Deputirte von Nizza niederzulegen, indem wir gegen dieſen Akt 
des Betrugs und der Gewalt proteſtiren in der Erwartung, 


— erlauben, unſere Rechte, die durch einen ungeſetzlichen und 


eit geltend zu machen. 
Freiheit y 3 G. Garibaldi. Saurenti-Robaudi“ 


Der Präſident fügt bei, daß er die beiden Abgeordneten brieflich 
erſucht habe, ihre Demiſſion zurückzunehmen, daß dieſelben aber ne 
auf beharrten. — In Genua werden feit einigen Tagen in den Läden, 
Hausgängen und in den Wirthsſtuben gedruckte Zettel gefunden, worin 
die Genueſer aufgefordert werden, ſich an Frankreich anzuſchließen. Ich 
citive dieſe Manipulation nur deswegen, weil fie in Genf und in der 
ganzen franzöſiſchen Schweiz ebenfalls getrieben wird. Alſo überall 
Propaganda. 1 

Nizza. [Die Ruſſen.] Es fängt hier an öde zu werden, die 
Königin von Dänemark, der Herzog von Auguſtenburg und der Prinz 
von Oldenburg nebſt vielen anderen Fremden haben uns ſchon ſeit ein 
paar Wochen verlaſſen. Viele Ruſſen ſind jedoch noch hier, an deren 
Spitze die Kaiſerin⸗Mutter und zwei ihrer Kinder, der füngſte 
Großfürſt Nikolaus und die älteſte Tochter, die Großfürſtin Marie, 
verehelichte Stroganoff. Die Söhne der verwittweten Herzogin von 
Leuchtenberg ſind in England, aber trotz aller Schmeicheleien iſt es 
ihnen dort eben ſo wenig wie in Paris gelungen, ſich Toscana zu anne⸗ 
riren, fie wurden von Victor Emanuel aus dem Felde geſchlagen. — 
Die franzöſiſchen Zeitungen erzählten vor Kurzem, daß Louis Napoleon 


die Zarin gefragt habe, welchen Theil ſeiner Garde ſie zu ihrer Leib⸗ 
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wache haben wolle, und daß ſie Zuaven gewählt hätte, daran iſt kein 
wahres Wort; ich kann mit Beſtimmtheit verſichern, daß die Wittwe 
des Zaren Nikolaus ihre Antipathie gegen die Franzoſen und ihren 
derzeitigen Herrn fo offen wie moglich zur Schau trägt, daß fie gar 
nicht den General Fleury und noch weniger eine franzöfifhe Wache 
annehmen wollte, und nur auf dringendes Bitten ihres kaiſerl. Sohnes 
ihre Abneigung gegen den Bonaparte in der letzten Zeit etwas mä⸗ 
ßigte. Dieſe Stimmung iſt an der Seine bekannt, die Harmonie iſt 
daher auch nicht zum beſten, und wenn man von franzöſiſcher Seite 
irgend einen Schabernack ſpielen kann, ſo thut man's gern. Als die 
Zarin ſich herabließ, den General Fleury zu empfangen, ſo geſchah 
ſolches fo kalt und förmlich wie möglich; fie erkundigte ſich weder nach 
dem einſtweiligen Bewohner der Tuilerien, noch nach feiner Familie. 
Der Graf Apraxin, der zugegen war, machte zufällig die Bemerkung, 
daß man in Nizza ſchon eine Muſterkarte der ganzen franzöſiſchen 
Armee geſehen habe, ausgenommen Zuaven. Eh bien, comte, ſagte 
die Kaiſerin ee si vous avez envie de voir des Zouaves, 
vous n’avez qu'à aller a Paris. Dieſe Worte wurden natürlich dem 
guten Freund an der Seine hinterbracht, und er war boshaft genug, 
die Zuaven herzuſchicken, unter welchen ſich kein einziger befindet, der 
nicht die Krim⸗Medaille hätte. 

Wenn man nach den fabelhaften Summen, welche die Moskowiter 
hier verſchleudern, auf die ruſſiſchen Finanzen ſchließen könnte, ſo giebt's 
keine beſſern in der Welt. Ein Mann, der in der Kanzlei der Zarin 
beſchäftigt iſt, ſagt mir, daß ihre Ausgaben für ſich und das aus 
200 Perſonen beſtehende Gefolge ſich auf 16,000 Franken (2) täglich 
belaufen, ungerechnet die Geſchenke, welche verſchwenderiſch vertheilt 
werden. Klavierſpieler, welche ſich in der Villa Oreſtes hören laſſen, 
erhalten Brillantnadeln und Ringe von Tauſend Gulden Werth. Der 
70jährige Tamburini hat ſchon oft die Ehre gehabt, der Zarin etwas 
vorzuſingen — ich möchte wohl wiſſen, was er erhalten wird. Unter: 
deſſen giebt es hier kranke Ruſſen, denen es am Nothwendigſten ge⸗ 
bricht. Nur zwei Beiſpiele: Der Oberſt N., der am Rückenmark 
leidet und nicht gehen kann, lebt hier in einer elenden Kneipe, entblößt 
von Allem, was ihm die letzten Tage ſeines Lebens weniger ſchmerzhaft 
machen könnte. Der Dr. G. iſt blind und ſo arm, daß er den ganzen 
Winter, der diesmal ausnahmsweiſe ſehr rauh war, nicht ein einziges⸗ 
mal Feuer machen konnte. Er wollte die Gnade feiner Kaiſerin an: 
rufen — umſonſt, es war ihm unmöglich, einen Menſchen im Gefolge 
Ihrer Majeftát zu finden, der ihr feine entſetzliche Lage hätte vorftellen 
wollen. Und wenn es wahr iſt, daß der Unglückliche ſeine Augen in 
einem nächtlichen Ueberfall verloren hat, weil er in England während 
des orientaliſchen Krieges wie ein Don Quixote den Namen ſeines 
Zaren von irgend einer Winkelzeitung nicht verunglimpfen laſſen wollte, 
ſo — enthalte ich mich jeder weiteren Bemerkung. (A. 3.) 


A Mus Neapel. In Portici haben die Truppen die Schlof- 
ſer kommen laſſen, um die Häuſer zu öffnen, deren Eigenthümer ab⸗ 
weſend ſind. So wurde das Gut des Fürſten Biſignano, Großma⸗ 
jordomus des Palaſtes, in Beſitz genommen. Die Gräfin Cataneo hat 
einen Theil ihrer Wohnung dem Militär eingeräumt, allein hiermit 
nicht zufrieden, machten die Soldaten ſich auch in anderen Stuben breit 
und drangen fogar in die Schlafſtube der Gräfin, wo ſie Alles zer- 
riſſen und zerſtörten. General Nunziato hat ſich im Palaſte von Min⸗ 
tuori inſtallirt und das Pikanteſte an der Sache iſt, daß Nunziato und 
Mintuori Todfeinde ſind. Der König hat die Errichtung von drei 
Eiſenbahnlinien dekretirt, nach der römiſchen Grenze, nach dem adria⸗ 
tiſchen Meere und nach Reggio. Eine Kommiſſion iſt beauftragt, die 
betreffenden Projekte dem Könige zu unterbreiten. Wenn ich nicht irre, 
iſt dies das fünfzehnte Dekret, welches der König über unſere künfti⸗ 
gen Eiſenbahnen erläßt; es wird kaum mehr praktiſchen Erfolg haben, 
als ſeine Vorgänger. Unſer offizielles Blatt fährt fort, von der Ruhe 
zu ſprechen, die in Sicilien herrſcht. Die Funktionäre der Regierung 
auf der Inſel ſcheinen dieſe Zuverſicht nicht zu theilen und mehrere der⸗ 
ſelben, namentlich der Polizeidirektor Maniscalchi, haben die Kapita⸗ 
lien, die fie in der Bank von Palermo liegen hatten, zurückgezogen. — 
Das „Pays“ ſchreibt: „Der König von Neapel hat eingeſehen, daß 
er den unaufhörlichen Herausforderungen der piemonteſiſchen Partei ge⸗ 
genüber, welche Unordnung und Revolution in ſeine Staaten zu brin⸗ 
gen ſucht, nicht länger ſchweigen darf. Er hat daher von der ſardi⸗ 
niſchen Regierung Erklärungen wegen zweier nach der fici: 
lianiſchen Küſte abgeſchickten Kriegsſchiffe verlangt. Dies 
iſt ſehr bedeutſam und wird im ſardiniſchen Parlamente Interpellatio⸗ 
nen von Seiten der Deputirten veranlaſſen, welche mit uns der Mei: 
nung ſind, daß Norditalien ſeinem ſichern Verderben entgegengeht, wenn 
es fid) in Abenteuer ſtürzt. Garibaldis Demiſſion muß dem Grafen 
Cavour zu denken geben. Die einzige Politik, welche dem Könige Vic: 


Gaſtſpiel der Frau von Bulyovsky. 

O Breslau, 10. Mai. Die Theaterdirektion hat den geſtrigen 

Todestag des deutſchen Dichters durch Aufführung ſeines Meiſterwerkes 
begangen und es war ein ſinniges Geſchick, daß gerade Frau von 
Bulyovsky, die Magyarin, zur Verherrlichung dieſes Dichterwerkes er- 
ſchienen war. Was ſpricht mehr und deutlicher für die Ueberlegenheit 
des deutſchen Genius, als der! Zauber, welchen er auf fremde Nationalitä- 
ten ausübt, auf fremde künſtleriſche Talente, welche ihrem innern Schaf⸗ 
fensdrange nicht genügen zu können glauben, wenn ſie nicht mit deut⸗ 
ſchem Geiſte ſich erfüllen. 
Dieſer Drang und dieſe Ueberzeugung hat dem Theater den Polen Da: 
wiſon und die Magyarin Bulyovsky zugeführt, und letztere bewies 
geſtern, daß der Drang, ſich deutſche Kunſt anzueignen, mit der Kraft 
des tiefinnigſten Verſtändniſſes derſelben verbunden ſei. 

Unſer Publikum iſt ſchon bei dem vorjährigen Gaſtſpiel der geehr⸗ 
ten Gäſtin durch ihre Darſtellung der Maria Stuart hingeriſſen 
worden, und ſie feierte auch geſtern wieder einen unbeſtrittenen Triumph. 

Ihre Auffaſſung dieſer Partie unterſcheidet ſich bekanntlich von der 
üblichen durch die tiefere Individualiſtrung, welche es ihr möglich) 
macht, den mit allem Zauber der Poefie umwobenen Charakter der 
königlich en Dulderin in ſeiner Totalität, nicht blos nach einer ein⸗ 
zelnen Richtung hin, zur Erſcheinung zu bringen. Ihre Stuart iſt nicht 
blos eine in rührendem Schmelz der Thränen verklärtes Martyrerbild; 
das Weib und die Königin behalten auch ihr Recht. 

Ihre Darſtellungsweiſe hat den Eſprit, welchen wir in der deut⸗ 
ſchen Darſtellung ſo häufig vermiſſen und während ſie mit oft über⸗ 
raſchendem Scharſſinn die ihrer Auffaſſung entſprechenden Momente 


ergreift, weiß ſie durch die mit ſeltener Grazie verbundene Energie ihres 


Spiels ſich die Phantaſie des Zuhörers unterthänig zu machen, und 
durch den Glanz ihrer Deklamation Ohr und Herz zugleich zu be- 
zaubern. 

Es braucht daher kaum erwähnt zu werden, daß Frau v. Bulyovsky 
mit Beifall überſchüttet wurde, und wir wollen gern und freudig aner⸗ 
kennen, daß ſelten ein Beifall ſo verdient war, als derjenige, welcher 
der geehrten Gäftin geſtern zu Theil ward. f 

Da wir kürzlich erſt die „Maria Stuart“ wiederholt in Scene 


gehen ſahen, brauchen wir auf die übrige Beſetzung nicht näher einzu⸗ 


gehen; bemerken nur, daß Hr. v. Erneſt (als Mortimer) ſeiner Lands⸗ 


männin würdig zur Seite ſtand und durch feine Darſtellung bewies, 
wie feinem Talent auch pſychologiſch fo ſchwer zu entwickelnde Charat: 
tere wie dieſer, von der doppelten Glut der Liebe und des Glaubens⸗ 
fanatismus bewegte Schwärmer, zugänglich werden. 

TE 0 


¿ Aufzeichnungen eines öſterreichiſchen Offiziers 
aus dem Jahre 1859. 
J. Marſch nach und in Italien. — Paläſtro. 

Es war im Anfange Januar des vergangenen Jahres — ſechs 
Tage nachdem das ganze politiſirende Europa in Bewegung ſetzenden 
Neujahrswunſche Napoleons an Herrn von Hübner — als uns der 
Befehl zum Ausmarſch in dem uns längſt theuer gewordenen Kronſtadt 
überraſchte. Die telegraphiſch eingetroffene Nachricht fand uns Offiziere 
im Theater, in einem Augenblicke, wo Alles lautlos der Maria Stuart 
lauſchte, welche ihr „Eilende Wolken, Segler der Lüfte, wer mit euch 
wanderte u. f. f.“ jetzt nicht ohne Alluſion zu ſagen ſchien. Von 
Munde zu Munde lief die Neuigkeit, welche ein Offizier von der 
Hauptwache in's Parterre verpflanzt hatte, und bald ſah man Herren 
vom Civil, ſelbſt Damen das Theater verlaſſen, um ſich von der Wahr⸗ 
heit des Gehörten zu überzeugen. Bei meinen Kameraden ſah ich 
manch hocherregtes Geſicht, denn viele waren — einige durch das 
Herz, andere noch ernſter — in Kronſtadt eng lürt. Nie aber werde 
ich den Anblick des Regiments⸗Adjutanten vergeſſen, welcher ſeit weni⸗ 
gen Tagen glücklicher Beſitzer des längſterwarteten Conſenſes zur Hei⸗ 
rath mit einem liebenswürdigen Mädchen in Kronſtadt, jetzt aus allen 
ſeinen Himmeln geſtürzt, mit bebender Hand den Befehl an die Ba⸗ 
taillone ſchrieb. Doch was half's! Das Wort „Ausmarſch“ iſt dem 
öſterreichiſchen Soldaten nichts Ungewohntes; die Regimenter marſchiren 
auch im Frieden oft und viel. Wir ſind deshalb mit dem Gedanken 
vertrauter, uns bald von manchem uns Theuergewordenen zu trennen. 
Die Abſchiedsbeſuche waren bald gemacht, das „federleichte Gepäck“ 
arrangirt, und der dritte Morgen fand bereits das Regiment zum Ab⸗ 
marſch nach Wien, unſerer Beſtimmung, aufgeſtellt. Aus einer über⸗ 
aus luſtigen Soiree, welche uns unſere zurückbleibenden Freunde gege⸗ 
ben und wo die Champagnerpfropfen den Knalleffekt zu den ſchallen⸗ 
den Abſchiedsküſſen gegeben hatten, gingen wir Offiziere direkt zum 
Aufſtellungsplatze, wo unferer ein in der That unvergeßliches Schauspiel 
harrte, welches ſelbſt die heiterſte Weinlaune in männliche Rührung 


U 
hot; Emanuel den ruhigen Beſitz ſeiner neuen Staaten garantiten kann, 
ſcheint uns die Politit des Widerſandes zu fein. Dielenige, aufe 


ihm das Gegentheil ſagen, ſind ſeine Feinde und die Feinde 


Eurvpas.“ S ch 
we iz. 5 

Bern, 5. Mai. [Die Savoyerfrage.] Vorgeſtern Dit 
ßer Alarm im Bundesrathhauſe. Seit einigen Zeit iſt an allen 1 6 
ren ein Zettel angeklebt, der ſagt: „Man iſt gebeten, die Dar | 
geräuſchlos als möglich zu ſchließen“. Am Morgen bemerkte en: 
daß die Zettel überall geändert waren und die Aufſchrift FU ja 
„Man ift gebeten, die Savoyerfrage fo geräuſchlos als moͤglich 15 
ſchließen“. Die züricher Staatsmänner haben der franzöſiſchen eN 
rung fo ſehr zu Dank operirt, daß die pariſer offtziöſen Via 
der fünf Artikel des Herrn Ständeraths⸗Präſidenten Dubs bemi a 
gen, um dieſelben als Waffe gegen die Anſprüche der Eidgenoſſenſch 
ins Feld zu führen. (Fr. Pol.) 

Frankreich. 5 

Paris, 7. Mai. [Herr v. Schleinitz] Das „Journal 
Debats“ (jetzt ein imperialiſtiſches Blatt) ſpricht feine Freude DAT b 
aus, daß durch die letzten Erklärungen Lord Bloomfields und Lord 
Ruſſells die Verwicklungen, in welche die engliſche Diplomatie mit e 
v. Schleinitz gerathen war, befriedigend ausgeglichen feien, und is 
dann hinzu: „Herr v. Schleinitz ift eines der ausgezeichnetſten Mitg ; 
der des berliner Kabinets, von dem wir bei feiner Bildung vor 4 4 
zehn Monaten das Eonftitutionelle Regiment begründet zu fehen 19 
ten und noch denken, und von dem wir hoffen, daß es ſich von ein 
Widerſachern weder einſchüchtern noch ermüden laſſen, ſondern alle 
Schwierigkeiten überwinden werde, welche die Verblendung des al ; 
Feudalgeifted und die unbeſonnene Aufwallung des Revolutionsgeil 
ihm in den Weg legen. Wenn in der Differenz mit Lord Bloom x 
diefed Kabinet oder auch nur Herr v. Schleinitz allein zurückgetreten 
wäre, ſo würde das ein großer Triumph für die Reaktionspartei ye 
weſen fein, die in Berlin noch mächtig und durch nichts zu entmutht 
gen iſt.“ 

[Die Feſtſetzung der Franzoſen im rothen Meere.] au 
Aden vom 18. April ſchreibt ein dort befindlicher Korreſpondent del 
„Times“: „Ich ſehe aus Berichten von La Reünion, daß ein fra 
zoͤſiſcher Transportdampfer, der mit allen Erforderniſſen für eine nel 
Niederlaſſung beladen war, dort unlängſt eingelaufen iſt, und daß 1 
wenigen Tagen noch eine Dampffregatte hinzukommen ſollte. N 
Beſtimmung dieſer beiden Schiffe iſt eingeſtandenermaßen Advolis au 
der Küſte von Abyſſinien, obgleich kein Zweifel darüber walten fan 
daß die Inſel Diſſee im rothen Meere der erſte Punkt id 
den unfere Allürten befegen werden. Intereſſant wird es fein, vi 
Gründe zu hören, die man für diefen neuen Schritt Frankreichs u 
diefer Weltgegend vorbringen wird. Als ein Abklatſch deſſen, was A 
der anderen Seite des Waſſers vorgeht, wird das Tableau wahrſchen 
lich Diſſee und Advolis als die Alpenabhänge darſtellen; der Rebe 
Dejai Nagooſi wird die Stelle Victor Emanuels vertreten, und de 
Ergebung vierzig armer Fiſcherfamilien, die gegenwärtig die Inſel Di t 
innehaben, wird der Volksabſtimmung in Nizza und Savoyen LEN 
gut entſprechen. Auch wird man es nicht an Beweiſen für die No > 
wendigkeit der Aneignung fehlen laſſen. England beſitzt Aden und pa 
Perim befegt; um alfo das rothe Meer der Welt offen zu haltel, 
nimmt Frankreich Diſſee. Die Türkei mag gleich der Schweiz prof 
ſtiren, aber auch gleich der Schweiz ihren Athem ſparen, um da 
ihren Pilaw zu blaſen. Es iſt geſtern die Nachricht angekommen, daß 
die franzöſiſche Korvette „La Cordeliere“, die am 6. v. M. von 
abging, auf einer Inſel zwiſchen Zanzibar und La Reünion feſtſtt. 
Man hatte Hoffnung, das Schiff zu retten, obgleich es jedenfalls ſeht 
ſtark beſchädigt ſein wird.“ 

Großbritannien. j 

London, 7. Mai. [Die wachſende Abneigung gegen DA! 
kaiſerliche Frankreich] giebt ſich in der Weiſe kund, wie Die 2 
mes“ ſich jetzt über den vielgepriefenen Handelsvertrag ausſpricht 
England, meint fie, ſei von Frankreich übervortheilt, oder vielmehr, € 
habe ſich ſelbſt übervortheilt. Die „Times“ ſchreibt: „Wir wollten 
doch wahrhaftig mehr erreichen, als daß wir Zölle auf franzboſicch 
Waaren aufheben und es Frankreich überlaſſen, zu beſtimmen, was es 
feinerfeit dafür leiſten wolle. Solch eine Politik konnte ohne HAM 
delsvertrag ausgeführt werden. Die Abſicht war, Frankreich ſollte uns 
einigermaßen entgegenkommen, und die Frage, ob wir irgend eine OR 
genleiſtung erhalten, ſollte nicht allein von der Gunſt und der Groß‘ 
muth unſeres hochherzigen Verbündeten abhängen. Aber das iſt wirt 
lich der Fall. Frankreich kann nach Gefallen einen ad valorem 30 
von 30 pCt. auf unſere Manufakturen legen, der mehr und mehr pro⸗ 


umwandeln mußte. Das Regiment präſentirte, der General ritt die 
Front herab, uns ſeine Abſchiedsgrüße zurufend, und die Muſik ſpielte 
das „So leb' denn wohl.“ — — Hierauf ſetzte ſich das Reg” 
ment in Marſch, und der dreijährige Aufenthalt deſſelben in Kron 
ſtadt, in allen Kreiſen beliebt, war wohl Grund genug, um un 
von tauſend Zuſchauern und ihren Segenswünſchen begleitet zu ſehn. 
Händedrücke folgten auf Händedrücke, herzliche Zurufe von allen Se” 
ten übertönten faſt das klingende Spiel, welches uns kriegeriſcher zu 

ſtimmen begann; manche Thräne ſtahl ſich aus ſchönen Augen, und 
dennoch ahnte wohl keines jener zarten Herzen, daß fünf Monate ſpaͤ⸗ 
ter die Hälfte jener von Jugendfülle ſtrotzenden Schaar dem blauen 

Himmel bereits für immer Addio ſagen mußte. — Ich ſelbſt war nie 
der Mann der Vorahnungen; mit leichtem Sinne verließ ich mein 
liebes Kronſtadt, denn nun begannen ja doch die Vorzeichen eines von 
uns Allen herbeigeſehnten Feldzuges ſich zu mehren; mit leichtem 
Sinne auch überwand ich die nicht unbedeutenden Beſchwerden eines 
vierwöchentlihen Wintermarſches (bei ſtrenger Kälte) durch Siebenbür⸗ 

gen und das Banat, bis wir endlich in Temesvar die Eiſenbahn be 
ſtiegen; — und erſt in Wien hatte ich — zum erſtenmale im Leben 
— einen jener Momente, die wie eine ſchwarze Wolke kommen und 
vorüberfliegen. — Hier war es, nach einem zweimonatlichen Aufent 
halte, veranlaßt durch den fortdauernden und zu Nichts führenden 
Notenwechſel — in welchem wir die Freuden des Faſchings vom erſten 
Hofball bis zum letzten „Engländer“ gekoſtet hatten — daß gleichzei— 
tig mit dem Befehl zum Abmarſch nach Italien, der einer großen 
Parade vor Sr. Maj. unferm Kaifer kam. Glänzend und blinkend, 
die grünen Feldzeichen am Czako, zogen wir hinaus zu unſerm Herrn 
und Gebieter, der ſeine Voͤlker, bevor ſie in den Kampf gingen, no 

einmal muſtern wollte; der Weg führte uns zwiſchen zwei Kirchhöͤfen 
durch, und — wie eigentümlich — bei den kriegeriſch ſtolzen Klängen 
der Feldmuſik vor mir, bei dem rings aufſprießenden herrlichen Grün 
kam in mein nur von Freude allein geſchwelltes Herz der jonderbate 
Gedanke: Welch böͤſes Omen! — Ja, ſelbſt der Anblick meines ritter“ 
lichen Kaiſers, der jungen, impoſanten Kaiſerin, welche, im wallenden 
Reitkleide, an der Seite ihres hohen Gemahls mir in's Auge en 
konnte jenen Gedanken nicht verſcheuchen. — — Auch er verging wie 

alles Irdiſche, und als wir Tags darauf recta via nach Trieſt del 
brauſten und von dort mit uns ſchon erwartenden Dampfern über das 
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pio werden wird, im Verhältniß, wie die Manufacturwaaren, ihrer 
' Andigen Natur nach, wohlfeiler und wohlfeiler werden, oder es 
no einen ſpeciſfichen Zoll auflegen, der nach den hochgeſteigerten Prei⸗ 
u der letzten 6 Monate berechnet iſt, und in weniger günſtigen Zei⸗ 
en eben fu ſehr einem Verbote gleichkommt. Wir haben Alles gege⸗ 
en und müſſen zufrieden fein, dafür zu erhalten, was der franzöſtſche 
Aller ſich bewogen fühlen mag, uns aus Mitleid für unſere Unwiſſen⸗ 
u und Unfähigkeit, weil er Vortheile, die gar nicht beabſichtigt wa: 
en, nicht übertreiben möchte, zufließen laſſen mag.“ Der nächſte Grund 
$ Verflimmung der „Times“ ift der Ausfall im Staats⸗Einkommen, 
en Herr Gladſtone zu decken vorſchlägt: 1) durch eine gewiſſe Dia: 
"ulation mit der Einkommenſteuer, 2) durch die unerwartete ſpaniſche 
2 lung, 3) durch die Hopfen: und Malzſteuer. Die „Times“ nimmt 
eren Gladſtone hart mit, weil er blos an dieſes Jahr gedacht und 


le Sorge, wie künftig die Deckung herbeigeſchafft werden ſolle, der 


daun überlaſſe. Der parifer „Times“ -Correſpondent klagt, daß der 
anzöſiſche Finanzminister, Herr Magne, der erbittertſte Feind des 
kelhandels ſei. Herr Billault laſſe ſchon eher mit ſich reden. 
0 London, 7. Mai. [Die Freiwilligen: Korps. — Gegen 
ord gi uſſell.] Die Fregatte „Euryalus“ mit dem Prinzen Alfred an 
2 die am Sonnabend von Portsmouth nach dem Kap ausge⸗ 
Aufen war, iſt nach zehnſtündiger Fahrt wieder dahin zurückgekehrt. 
brach ein Theil der Maſchine, ſo daß eine mehrtägige Ausbeſſerung 
merläßlich ſein wird. — Die große Revue, welche die Königin über 
le Freiwilligen⸗Korps Londons im Hyde⸗Park abhalten will, dürfte 
dum vor Mitte Juni ſtattfinden. Da bei dieſer Gelegenheit die 
brps zum erſtenmale in Maſſen auftreten werden (etwa 25,000 bis 
0,000 Mann), follen an jedem der nächſten Sonnabende vorberei: 
tende Exercitien in Brigaden ſtattfinden. Der Anfang damit wurde 
borgeſtern gemacht, aber obgleich bei dieſer Gelegenheit blos zwei Diſtrikt⸗ 
erps nach dem Paradeplatze in St. James marſchirten, war der An: 
Ming, fie zu ſehen, in den Straßen doch fo gewaltig, daß der Verkehr 
wischen Oft: und Weſtende lange Zeit völlig in Stockung gerieth. 
le Polizei ſoll der Regierung ihre großen Bedenken über den erwachen⸗ 
u militäriſchen Geiſt der Nation ausgeſprochen haben. Nicht etwa 
aß ſie eine Auflehnung gegen die Geſetze fürchtete, aber wo immer 
ein kleines Häuflein uniformirter Freiwilliger durch die Stadt zieht, iſt 
er Lärm und das Gedränge ſo groß, daß die Polizei kaum mehr die 
Kraft hat, den in der City ohnedies fo erſchwerten Verkehr in Gang zu 
falten, Es ſehen dieſe Freiwilligen übrigens recht ſchmuck aus, und 
ihre Bewegungen ſowohl im Einzelnen wie kompagnieweiſe find viel ge: 
wandter als man erwartet hatte. 

Der „Morning Advertiſer“ macht dem Miniſter des Auswärtigen, 
Lord J. Ruſſell, heftige Vorwürfe über die Erklärungen, welche derſelbe 
am Freitage im Unterhauſe hinſichtlich der Beziehungen Englands zu 

tapel abgegeben hat. Wenn, fagt dies Blatt, werde die 
Überate Partei in Europa ihre Freunde von ihren Fein: 
en unterſcheiden lernen? Könne es wahr fein, daß ein Staats⸗ 
Mann, der ſich einen Liberalen nenne und Führer dieſer großen Partei 
N England fein wolle, den Vertretern Englands im Parlament anzu⸗ 
leigen wage, daß er ſich zur Befleckung der Ehre Englands und feiner 
en fo weit erniedrigt habe, der Spion und Sbirre der neapolita⸗ 
Wien Regierung zu werden, daß er geradezu dem Grafen Cavour 
habe befehlen laſſen, Garibaldi mit ſeinen 500 Mann und 1000 
usketen nicht nach Sizilien abſegeln zu laſſen? Und doch ſei es 
0 ahr, und am Sonnabend ſei denn auch richtig im „Globe“ die 
elegraphiſche Nachricht aus Turin erſchienen, daß Graf Cavour, ges 
TAnge und gezwungen durch England, Garibaldi und feine Waffen⸗ 

ihrten auf dem Damm in Genua habe anhalten laſſen, gerade 05) 
5 im Begriff geweſen, ſich nach Sizilien einzuſchiffen. Was würden 
le Folgen dieſer höchſt unzeitigen und grauſamen Einmiſchung fein? 

e Hoffnung, jeder Verſuch zu längerem Widerſtande werde aufgege⸗ 
ben werden. Die Sieilianer hätten immer eine Vorliebe für Eng: 
land gehabt, und obgleich von ihm im Jahre 1615 betrogen 
nud in geradem Widerſpruch mit den wiederholten Ver⸗ 
ſprechungen ihres Gouverneurs, Lord William Bentind, von 

ord Caſtlereagh der alten Tyrannei zurück überliefert, ſeien 

e doch viele Jahre lang Englands feſte und ergebene Freunde 
geblieben. Es ſei dies das zweitemal, daß Lord J. Nujfell 
Mi Befreier Italiens ſchachmatt gemacht habe. Als Garibaldi 
die große Geſellſchaft der Nazione Armata organifirt habe, die für 
Immer eine Schutzwehr der italieniſchen Freiheiten geweſen fein würde, 

A habe auch der einmiſchungsſüchtige, unheilſtifteriſche Lord John 
Ruff ell den engliſchen Geſandten in Turin, Sir James Hudſon, be 
auftragt, darauf zu dringen, daß Garibaldi des Kommandos, das ihm 

er König einige Tage vorher ſchon verliehen gehabt, wieder beraubt 
werde. Zum dritten mal habe die liberale Regierung Englands, 


adriatiſche Meer nach Venedig fuhren, war mein Sinnen nur noch 
Mischen dem uns bevorſtehenden Anblick der ſtolzen Dogenſtadt und 
dem Plutarch getheilt. Es wäre hier nicht am Orte, wollte ich näher 
auf den Eindruck eingehen, den Venedig auf mich machte, als wir es 
auf den blauen Fluthen des Meeres von der Sonne eines der ſchön⸗ 
en Frühlingsmorgen beleuchtet, uns entgegenſchwimmen ſahen. 
Hundertmal ift es beſchrieben, hunderkmal auch von mir geleſen 
Orden, und dennoch war es ein neues ungeahntes Gefühl, was mich 
ler ergriff. Noch erinnere ich mich eines unſerer jüngſten Offiziere, 
welcher bei dieſem Anblick das „Vedi Napoli, e poi mori“ ſcherz⸗ 
aft in „Vedi Venezia, e pol mori“ (Venedig ſehn und dann ſter⸗ 
ben) traveſtirte, nicht ahnend, wie bald ihm dies Wort in Erfüllung 
gehen ſollte. An der riva dei schigvoni zeigte uns ein Heer wallen⸗ 
er Federbüſche bereits von Weitem die uns entgegenkommende Gene⸗ 
"lität; unter den Klängen des „Gott erhalte“, herübergetragen von 
em uns am Ufer erwartenden Muſikcorps, legte der Dampfer lang: 
10 an; und nun begann die Ausſchiffung jener Maſſen, von denen 
o Viele das ſie ſo ſtrahlend empfangende Italien nicht wieder ver⸗ 
aſſen ſollten. 
wen Ich gehe kurz über unſern 24ftündigen Aufenthalt in Venedig hin⸗ 
weg, welcher mir Gelegenheit gab, die Kunſtſchätze jener Stadt — fo 
0 es eben ging — zu bewundern; der folgende Morgen fand uns 
Bor am Bahnhofe, der Mittag bereits in Sommacampagna, wo 
pa die Eiſenbahn verließen, um Cantonnirungen in der Umgegend zu 
uin. Mich traf das glücklichſte Loos. Mit meiner halben Kom⸗ 
bbc wurde ich in einem kleinen Doͤrfchen, ich ſelbſt in einer ſehr 
et nach altitalieniſchem Stil erbauten Villa einquartirt. Man 
Be eine der ſtrahlendſten Gegenden Norditaliens zu einer Zeit, 
Land er Junge Frühling Alles mit üppigem Grün bedeckt: ein ſchoͤnes 
e bewohnt von den zuvorkommendſten Wirthen aus der beſten 
Verñ ſchaft, dazu mit drei ſchönen Töchtern — fo wird man mir ohne 
8 cherung glauben, daß ich hier „fern vom Weltgewühle“, fern felbft 
ee Trommelſchlag, unter den angenehmſten Spaziergängen, 
e pielen und Scherzen mit den Töchtern des Hauſes, welche 
achtete Landessprache kundigen Offizier als willkommenen Gaſt be: 
leiſen Sie ce Augenblicke verlebte. Dieſe Stille, nur von dem 
9 uten einer fernen Glocke unterbrochen, jene wunderſchöne Ge⸗ 
und meine patriarchaliſchen Wirthe — Alles dies veranlaßte 


unter der direkten Leitung Lord Palmerſtons, Ketten für Italien ge⸗ 
ſchmiedet. f 
für die Whigregierung als bei den früheren Gelegenheiten. 


tet wörtlich: 


willigt allen Per . N ge 
macht find wegen irgend eines politiſchen Vergehens, das ſeit dem königli⸗ 
chen Dekret vom 19. Oktober 1856 begangen iſt. Art. 2. Es werden ſofort 
und ohne Koſten die Prozeſſe eingeſtellt, welche wegen der genannten Vergehen 
ſchweben, und die Perſonen, welche wegen dieſer Vergehen in Haft ind oder irgend 
eine Verurtheilung erleiden würden, werden ſofort ohne irgend einen Vorbe⸗f 
halt in Freiheit geſetzt und ihre Güter bleiben frei von jeder Beſchlagnahme 
und jedem Sequeſter. Art. 3. Diejenigen, welche expatriirt fino, können 


und Meine Autorität und die Staatsverfaſſung geleiſtet haben. Art. 4. 
Diejenigen, welche verhaftet ſind, weil ſie an Handlungen theilgenommen 
haben, die offenbar der Dynaſtie und den 
len denſelben Eid leiſten, bevor ſie in Freiheit geſetzt werden. t. 5. 
Artikel 3 und 4 umfaſſen nicht die Perſonen, welche durch Spezial⸗Geſetze 
von der Reſidenz in den ſpaniſchen Staaten ausgeſchloſſen ſind. Art. 6. Die 
betreffenden Miniſter ſollen Mir die Maßregeln vorſchlagen, welche zur Aus⸗ 
führung dieſes Decret3 nothwendig find.” 


Präſidenten O'Donnell. 
beiden begnadigten Infanten auf Grund des Artikels 4 den Eid der 
Treue geleiſtet haben. 
die beiden Infanten, da ſie durch Spezialgeſetz aus Spanien verbannt 
ſind, zu denjenigen Perſonen gehören, auf welche, wie Artikel 5 beſagt, 
die Artikel 3 und 4 nicht angewendet werden können. 
enthält auch die von der „Correſpondencia“ mitgetheilte Verzichtleiſtung 
der beiden Infanten nicht den Treueid gegen die Königin. 


Comite. — Die Weichſelbrücke.] Das Gerücht, die Ankunft Sr. 
Maj. des Kaiſers im Monat Mai hierher nach Warſchau betreffend, 
beſtätigt ſich nicht. 


keit geſchloſſen. 


dium“ dazu beſtimmt worden, einem jungen Warſchauer, der ſich nach 
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vinzen. — In der zweiten Abtheilung des Zuges erſchienen Prinz Oskar und 
der zweite Bruder des Königs, Prinz Auguſt, beide zu Pferde, mit Krone 
und Mantel und mit ihren reſp. Hof⸗Cavalieren und Stäben. Alsdann 
folgte wieder ein großes und prachtvolles Banner, das des Seraphinen⸗ 
Ordens, getragen von dem Bannerführer des Ordens, hinter dem die Ritter 
des Seraphinen⸗Ordens, je zwei und zwei, in vollſtändigem ritterlichen Ko⸗ 
ſtüme, kamen; Commandeure und Ritter der anderen Orden, ſowie Deputirte 
der Armee und der Flotte, der verſchiedenen Beamtenklaſſen, die akademiſche 
und gelehrte Geſellſchaft, die Bataillons⸗Chefs der Bürgerwehr ꝛc. ꝛc. folgten 
hinterher. — Darauf kam eine neue Abtheilung des Zuges, in welchem die 
Königin erſchien. Die Spitze dieſes Zuges bildete der Hofmarſchall der Koͤ⸗ 
nigin, mit dem Stabe in der Hand; dann folgten zwei Vorreiter, und in 
einer Anzahl Galawagen die vornehmſten Hofdamen der Prinzeſſin Eugenia, 
der Herzogin Oskar und der Königin. In einer anderen Reihe von Wagen 
uhren die Herren, welche Mantel, Apfel, Krone und Zepter der Königin 
hielten. Demnächſt kam die Königin in einem antiken, ganz vergoldeten 
Wagen, der von 8 Pferden gezogen und von Stallmeiſtern kutſchirt wurde. 
Auch die Königin Ba fürſtlichen Mantel und fürftlihe Krone; ihr Wagen 
hatte eine dreifache Ehrenwache, nämlich von Kammerherren, Pagen und 
Offizieren mit gezogenem Degen zur Seite. In 2 andern Wagen, die mit 
6 Pferden beſpannt waren, fal ten die Herzogin Oskar und die Prinzeſſin 
Eugenia, Schweſter des Königs, beide mit Krone und Mantel und zugehöriger 
Suite. Den Schluß des Zuges bildeten verſchiedene Wagen mit Hofdamen und 
eine Abtheilung der Garde zu Pferde. Unter dem Jubel der dichtgedrängten, 
von allen Seiten herbeigeſtrömten Maſſen bewegte ſich dieſe lange Brozelfion 
langſam zur Kirche. Am Cingange der Kirche wurde der König von dm 
Erzbiſchofe von Upfala, Reuterdahl, und den übrigen Biſchöfen des Landes, 
ſämmtlich im großen katholiſchen Ornate, mit großer Kirchenmuſik empfan⸗ 
gen; der Erzbiſchof begrüßte ihn mit den Worten: „Geſegnet ſei der, der 
da kommt im Namen des Herrn;“ die Hälfte der Prälaten begab ſich dar⸗ 
auf in den offenen Chor, während die andere Hälfte an der Kirchenthür zu⸗ 
rückblieb, um die Königin zu empfangen. Der König nahm alsdann ſeinen 
Stuhl zur Rechten des Altars ein, umgeben von den an und 
den Trägern der Inſignien. Nachdem die Königin in gleicher Weiſe ihren 
Stuhl zur Linken des Altars eingenommen, hörke die Kirchenmuſik auf, und 
Ihre Majeſtäten Ban auf die Knie, um ihr Gebet zu verrichten. Der Erz⸗ 
biſchof predigte alsdann über Pſalm 28, Vs. 8 und 9; nach Schluß ber 
Predigt folgte wieder Muſik, zugleich ſtimmte der Chor eine Cantate an; 
N u m land an der Stelle, wo es heißt: „So gehe denn hin, um deine Bürde entgegen: 
e “€ 8 zunehmen“, trat der König an den Thron vor, der vor dem Altare aufge⸗ 
Warſchau, 7. Mai. [Der Kaiſer. — Das Schiller⸗ſſtellt war und legte ſeinen Fürſtenmantel und ſeine Fürſtenkrone ab. Man 
hing nunmehr den königlichen Mantel um ſeine Schultern, die Muſik hörte 
auf, der König fiel wiederum aufs Knie, der Staatsminiſter der Juſtiz las 
ihm den königlichen Eid vor, den Se. Majeſtät, die Schwurfinger auf dem 
Evangelum Johannis, Kap. 1, haltend, laut nachſprach. Hierauf öffnete der 
König ſeine Hand, der Erzbiſchof nahm das Salbungshorn und ſalbte ihn, 
ein kurzes Gebet dabei Fb auf Bruſt, Stirn, Schläfen und den Hand⸗ 
flächen. Während der Erzbiſchof in ſeinen Gebeten fortfuhr, ſetzte alsdann 
der Staatsminiſter der Juſtiz, unter Aſſiſtenz des Erzbiſchofs (zum Zeichen, 
daß dieſe Handlung eine gemeinſame Anerkennung und Sanction des Staats 
und der Kirche enthalte), dem Könige die Königskrone aufs Haupt; darauf 
wurden ihm mit ähnlichen Ceremonien die verſchiedenen Inſignien überreicht. 
Der König behielt nur das Scepter in der einen und den Apfel in der an⸗ 
dern Hand, während das Schwert wiederum dem General Sprengporten 
übergeben wurde, der es nunmehr aufgerichtet in der Hand hielt. uf ein 
egebenes Signal des Reichsmarſchalls traten nun die Reichsherolde auf die 
oberſte Stufe der Thron⸗Eſtrade, und riefen mit lauter Stimme aus: „Nun 
iſt Karl der XV. gekrönter König über Schweden und Gothenland und die 
zugehörigen Provinzen, er und kein Anderer!“ Sämmtliche Herolde erhoben 
nunmehr ihre Stäbe, und unter Pauken⸗ und Trompetenſchall ſtimmte die 
game Verſammlung ben pia Ruf: „Es lebe Karl XV.“ an; eine 
kete außerhalb der Kirche gab das Signal, auf welches hin von 2 Bat⸗ 
Während der Donner die⸗ 


Dieſes drittemal ſei die Tragödie eine größere Schmach 


panien. 
Madrid, 2. Mai. Das Amneſtie-Dekret der Königin lau: 
„Art. 1. Allgemeine, vollſtändige und ausnahmsloſe Amneſtie wird be⸗ 
Ser, welche verfolgt, verurtheilt oder verantwortlich ge⸗ 


ofort nach Spanien zurückkehren, wenn ſie zuvor vor den betreffenden Ge⸗ 
andten oder Konſuln Spaniens den Eid der Treue gegen Meine Perſon 


nititutionen feindlich waren, fol: 
i Art. 5. Die 


Das Decret iſt unterzeichnet von der Königin und dem Miniſter⸗ 
Die „Independance“ behauptet, daß auch die 


Allein die „Independance“ hat überſehen, daß 


In der That 


Am 5ten Abends hat das hieſige Schillercomite feine Thätig: 
Wie wir bereits früher gemeldet haben, iſt der aus 
der Schillerfeier vom 10. November v. J. herrührende Fonds von 900 
Rubel Silber reſp. deſſen Zinſen, unter dem Namen „Schillerſtipen⸗ 


Beendigung feiner Gymnaſtalſtudien auf eine Univerſität begiebt, eine 
Unterſtützung zu gewähren. Daſſelbe kommt von vier zu vier Jahren, 
an einen der beſten, im Deutſchen mit dem Prädikat „ſehr gut“ aus⸗ 
geſtatteten Schüler, der noch nicht im Genuſſe eines andern Stipen: 
diums fein darf, zur Vertheilung. Das Kapital iſt auf ein hieſiges Grund— 
ſtück hypothecirt worden. 

Der Bau der neuen, feſten Weichſelbrücke wird rüſtig betrie— 
ben; ebenſo beginnt in dieſem Frühjahr der Bau der Warſchau-Brom⸗ 
berger Eiſenbahn. Vor einigen Tagen iſt ein Regierungs-Kommiſſa⸗ 
rius in Begleitung einiger Ei ſenbahnbeamten nach der neuen Strecke 
abgegangen, um den Grunderwerb und die Expropriationen zu bewerk⸗ 


ſtelligen. 

Seit einigen Tagen herrſcht hier bei uns eine empfindliche Kälte, 
am 5. und 6. lag der Schnee mehrere Zoll hoch auf den Straßen. 

weden. 

Stockholm, 3. Mai. [Die Krönung des Königs und der Kö⸗ 
nigin] iſt heute in der pomphafteſten und feierlichſten Weiſe erfolgt. Etwas 
neh 10 Uhr begann der Krönungszug fid vom Schloſſe aus zur Kirche zu 
bewegen; eröffnet wurde der Zug von einigen Trabanten zu Pferde, denen 
Pagen, Herolde, die Hofſtaaten (der ſchwediſche und der norwegiſche), das 

erſonal verſchiedener Hofämter, der militäriſche Stab, die n da 

torthings⸗Deputation, die ſchwediſchen Reichsſtände, die höheren Juſtiz⸗ 
beamten, der norwegiſche Staatsrath, der ſchwediſche Staatsrath und der 
Reichsmarſchall folgten; hinter dem Marſchalle kamen dann der Königsman⸗ 
tel und die andern Inſignien des Königsthums; den Mantel trug der Gou⸗ 
verneur von Götheborg, Staatsrath e auf einem blauſeidnen Kiſſen, 
den Schlüſſel General Nordin, den Apfel der Oberſtatthalter von Stockholm, 
Graf Hamilton, das Schwert der General Baron Sprengporten, das Zepter 
der Miniſter des Auswärtigen, Baron Manderſtröm, die Krone der Staats: 
miniſter der Juſtiz, Baron de Geer; darauf folgten wieder Trabanten, Stabs⸗ 
offiziere zu Pferde mit gezogenem Degen, die große Wache des Königs, eben: 
falls zu Pferde, beſtehend aus den verſchiedenen Regiments⸗Chefs, dem Chef 
der Flotten⸗Abtheilung in der Hauptſtadt, ſowie einigen Hofbeamten. Als: 
dann erſchien der König zu Pferde in fürſtlichem Mantel und mit einer 
fürſtlichen Krone; ihm zur Seite ging der norwegiſche Staatsminiſter; zwei 
Hof⸗Stallmeiſter folgten auf jeder Seite am 4 0 Pferdes; fünf andere 
Hofbeamte gingen hinter dem Pferde her, um beim Abſteigen dem Könige 
die Schleppe des Mantels zu tragen. Hinter dem Könige kamen feine Ge: 
neral⸗Adjutanten, eine Anzahl Stabsoffiziere und das Reichsbanner, getra⸗ 
gen von General Meyer und umgeben von allen Gouverneuren der Pro— 


terien je 42 Kanonenſchüſſe abgefeuert wurden. 
ſer Geſchütze ertönte, las der Erzbiſchof den Segen und der König ging 
wieder zu ſeinem Stuhle zurück. — Dieſe ganze Scene wiederholte ſich als⸗ 
dann unter geringen Abweichungen mit der Königin; auch ſie wurde gekrönt 
und geſalbt (jedoch nur auf Stirn und Handflächen), ihr die Inſiguien über⸗ 
geben und von den Reichsherolden mit den Worten: „Nun iſt Königin 
Wilhelmine Friederike Alexandra Anna Louiſe gekrönt zur Königin der 
Schweden, Gothen und Wenden, fic und keine Andere!“ als Königin aus⸗ 
gerufen. Alsdann folgten wieder 2mal 42 Kanonenſchüſſe. Darauf traten 
die Brüder des Königs und die Mitglieder des Staatsraths vor, leiſteten 
ihm den Eid und küßten ihm die Hand, worauf ein Pſalm abgeſungen und 
die Prozeſſion ſich wieder in Bewegung ſetzte, um unter großer Muſik zum 
10 zurückzukehren. Der Aufzug erfolgte auf derſelben Weiſe, wie auf 
dem Hinwege, nur trugen die Majeſtäten jetzt die Königskrone und den 
föniglihen Mantel und hielten Scepter und Apfel in den Händen. Um 3 
Uhr war der Zug endlich wieder im ee angekommen. Heute iſt großes 
Diner auf dem Schloſſe; für den Abend iſt ein großes Feuerwerk, für mor⸗ 
gen große Gala⸗Vorſtellung in der königlichen Oper angekündigt. Die ganze 
Feierlichkeit war vom beſten Wetter begünſtigt. Br. 3.) 


Amerika. 


New⸗Nork, 17. April. [Ueber die Mablagitationen] 
ſchreibt die „Leipz. Ztg.“ Folgendes: Von jetzt an bis zur Präſiden⸗ 
tenwahl im November iſt nun keine politiſche Ruhe mehr im Lande, 
die Aufregung wird immer mehr ſich ſteigern und bis in die Hütten 
an den Quellen des Miſſiſſippi dringen. Die Parteien werden um 
jede Stimme werben, denn jede einzelne kann von Wichtigkeit ſein und 
unter Umſtänden den Ausſchlag geben. Im Jahre 1856, als es ſich 
um die Bewerber dreier verſchiedener Parteien handelte, wurden 
4,054,503 Stimmen „gepollt“, von denen die National-Demo⸗ 


G 


meinem Bruder zu ſchreiben: Ich wähne mich hier im Paradieſe! — Truppe den feindlichen Boden zu betreten, und von Graf Gyulay hier 
— als mein Diener hereintrat und meldete: Herr! wir marſchiren. noch einmal gemuſtert wird. Ein ſchon auf weite Entfernung heran⸗ 
Ein Händedruck, und fort ging es. — In einer Stunde in Somma: donnerndes Eljen zeigt, daß das erſte anmarſchirende Regiment ein 
campagna, wo uns bereits die Waggons erwarteten, waren wir ungariſches iſt; welche Freude aber für mich, als ich in ihm das Re⸗ 
Nachts 12 Uhr bereits in Treviglio. Hier ausgeſtiegen, ſetzten wir | giment Dom Miguel erkenne, in dem einer meiner Brüder dient. Seit 
ſogleich unſern Marſch nach Caravaggio fort. Ein eigenthümliches] Jahren auf zwei weit von einander entfernten Punkten der Monarchie, 
Gefühl giebt fo ein Nachtmarſch. Rings liegt Alles in tiefſter Stille, müſſen wir uns auf feindlichem Boden in einem fo entſcheidenden Mo: 
im fahlen Lichte des Mondes nähert man ſich einem Dorfe, da be: mente wiederfinden. Ich habe nicht lange zu warten, denn ſchon ſpringt 
ginnt unſere Muſik ihre ſchmetternden, wirbelnden und um fo weiter er aus den Reihen, ich aus dem Wagen und wir benützen nun die 
tönenden Klänge, als jetzt die ganze Natur ruht. Verſchlafene, uns nur kurz vergönnte Zeit — vielleicht unſer letztes Wiederſehn — 
über das Erſcheinen fo vieler Truppen entſetzte Geſichter ſtaunen uns um uns tauſend ſich überholende Fragen zu thun. Wir haben uns 
aus den kleinen Fenſteru der bäuerlichen Häuſer an; gerade durch die- ja fo viel zu ſagen — mein Bruder ſetzt ſich alſo zu mir in die Ti⸗ 
ſen Ausdruck des höchſten Erſtaunens aber fo komiſch, daß die an |monella und wir fahren langſam hinter feinem Regimente her. Ueber 
der Spitze der Truppe vereint marſchirenden Offiziere ihre Scherze] die Freude des Wiederſehns vergeſſe ich vor der Hand Alles um mich her, und 
darüber nicht zurückhalten können. — So ging es fort nach als ich erſt eine Stunde darauf, mich nach der Richtung nach Gropello er⸗ 
Lodi; ſo nach Pavia, wo nun endlich nach Beantwortung des kundige erfahre ich, daß ich es längſt ſeitwärts liegen gelaſſen. Der 
verhängnißvollen Ultimatums die Grenze überſchritten werden ſollte. Zug des Herzens iſt nun befriedigt, und die Stimme der Pflicht ruft 
Nicht lange follte mein in hoher Spannung klopfendes Herz auf dieſen | mid) fort; ein herzliches Lebewohl meinem Bruder, und dahin ſtäubt 
Moment warten, denn ſchon nach vierundzwanzig Stunden ertheilte die Timonella, um das Verſäumte nachzuholen. — — Die Quartiere 
mir unſer, mir ewig unvergeßlicher Oberſt H. — er fiel als Held auff in Gropello waren bald regulirt, denn unfer gemeinſchaſtliches Quartier 
dem Felde der Ehre — den Befehl, dem Regimente nach unferer war — ein Kornfeld, eine Art von Wohnung, an die wir uns von 
nächſten Beſtimmung, nach Gropello vorauszufahren, um das Quar- da an ſehr bald gewöhnten. — — — * 
tiergeſchäft und vieles Andere zu reguliren. Es waren an fid) weniger Ich überſpringe nun eine Periode von vier Wochen, welche eine 
Aufträge von militäriſcher als vielmehr von für ihn perſönlicher Mid) Reihe von Hin- und Hermärſchen unter ſteten Vorſichtsmaßregeln, eine 
tigkeit, welche ich erhielt und fo fuhr ich in einer leichten Timonella, Kette von den ermüdendſten Patrouillen- und Vorpoſten⸗Dienſten, nur 
ein kleines italieniſches Fuhrwerk) hinüber in das Land, welches unſer dem Militär von Intereſſe ſein kann — und gehe direct zu dem 
Kriegstheater werden ſollte und werden mußte, ſollten wir einen Er: Treffen bei Paleſtro über, welchem ich — ein leider nur pafjiver 
folg haben. — An der Brücke von Pavia angelangt, werde ich von Zeuge — beiwohnte. (Schluß folgt.) 


einem Heer wallender Federbüſche eingeholt; ich laſſe halten und er— i e 
an , è⅛äI. Zar han Te anf po Blesa 
gefolgt von einer bedeutenden Zahl von Generalen, bis an die Brücke itigte ein alt das allen Theilnehmern eine SR Api Befriedigung gewährt 


galoppirt und dort Pofto faßt. Mein Erſtaunen über feine Anwefen-| haben wird. Der Himmel, der den ganzen Nachmittag über bereits mit 
Regen gedroht 2557 ſchien zu Anfang pa einen Waſſer⸗Corſo vorbereiten 
u wollen und ſchuf Momente, wo der lange Wagenzug mehr einer Reihen⸗ 


mich nach einem achttägigen Aufenthalte (es war Oſter⸗Sonnabend) [auf feinem feurigen Pferde daher courbettirt, — beſtimmt iſt, als erſte 


heit an dieſem Ort wird ſehr bald 299 5 Pese ſchon tönen die 
Klänge des Radetzky⸗Marſches von Pavia herüber, und aus ſeinen y te und Reiſekutſchen, als 5 A A 
Thoren entwickelt ſich eine lange Reihe in der Sonne blitzender ee ee 800 Man, der gende eh aalen E 
Bayonnete. Es iſt das Beneded’ihe Corps, welches — feinen ritter⸗ Ueberraſchungen vorbereitet, wenn er die Stirn in die krauſeſten Falten 
lichen Kommandanten an der Spitze, der, ſchön wie ein Kriegsgott, ieht, war geſtern Nachmittag nicht mehr und nicht weniger als ein Dienen 


* 


fraten 1,838,282 auf Buchanan vereinigten, die Republikaner 
gaben für Fremont 1,341,514, die Know⸗Nothings für Fillmore 
den Reſt von 874,707. Auch diesmal ſind wieder drei Parteien im 
Felde, nur daß die „Nichtswiſſer“ ſich verpuppt und viele Beſtandtheile 
der beiden übrigen an ſich gezogen haben, während andererſeits Manche 
der Ihrigen ſich den beiden größeren Parteien zuwandten. Dieſe dritte 
Gruppe bezeichnet ſich jetzt als Unionspartei, und wird die Son: 
vention zur Ernennung ihres Kandidaten in Baltimore halten, die 
Republikaner gehen nach Chicago, die Demokraten am 23. d. M. 
nach Charleſton in Süd⸗Karolina. Dorthin ſind nun Aller Blicke 
gerichtet und in Aller Mund iſt die Frage: Wen wird man dort no⸗ 
miniren? Niemand kann es ſagen, weil jeder einzelne Staat zunächſt 
einen ſeiner Angehörigen vorſchlägt, um ihm die Ehre zu geben. An⸗ 
fangs kommen wohl ein Dutzend Kandidaten auf den Wahlſatz, dann 
wird unterhandelt, man erwägt die Ausſichten und das Intereſſe der 
Partei, ſtellt Belohnungen in Ausſicht, überſchlägt, wie viele Staaten 
und Stimmen für den oder jenen fein können, macht allerhand Ma: 
noͤver und einigt ſich zuletzt. Im Jahre 1852 wurden in der demo: 
kratiſchen Convention nicht weniger als ſechs Bewerber auf einmal 
über Bord geworfen, weil die Coterien ſich nicht einigen konnten; nach⸗ 
dem ſie 48 vergebliche Abſtimmungen gehalten, ſchlug man, um aus 
der Klemme zu kommen, plötzlich einen Mann vor, von welchem big: 
lang gar nicht die Rede groß war, Franklin Pierce, der dann ſofort 
fimmtlide Stimmen erhielt, und in der Volkswahl mit nahe an 
1,600,000 Stimmen über den Kandidaten der Whigs, General Scott, 
ſiegte. Es iſt hergebracht, daß jedes Mitglied einer Partei unweiger⸗ 
lich den Mann wählt, welchen die Convention vorſchlägt; es gilt für 
ſchimpflich zu „bolten“, d. h. abzuſpringen und auszuſcheiden. Haupt⸗ 
Kandidat der Demokraten iſt diesmal der kleine Riefe von Illinois, 
Senator Stephan Douglas, der urſprünglich Schreiner war, und den 
die weſtlichen Staaten durchſetzen möchten, während der Si: 
den ihn um keinen Preis haben will. Es wird heiß hergehen in 
Charleſton, wo ſich an die 10,000 Handwerkspolitiker und Stellen⸗ 
jäger aus allen Theilen des großen Landes, ſelbſt aus Oregon, zufam: 
menfinden. In den entfernteren Staaten, z. B. im Nordweſten, ha⸗ 
ben die Delegaten und ihr Schweif große Zelte angeſchafft, in denen 
ſie kampiren werden, und Lebensmittel auf einige Wochen eingekauft; 
man nennt ſie deshalb die Karavanenpolitiker. Von St. Louis koſtet 
ein Platz auf den Eiſenbahnen nach Charleſton nicht weniger 462 Doll., 
von Cincinnati 36; in allen Häfen liegen Dampfer bereit, um die Po: 
litiker zu befördern; geſiern ſah ich deren fünf am Werfte liegen, zu 
welchen in den nächſten Tagen noch einige andere kommen ſollen. 


Provinzial - Zeitung. 


O Breslau, 10. Mai. [Perſonalveränderungen im 6ten 
Armeekorps.] Wie wir hören, find bei den höheren Offizieren des 
6. Armeekorps eine Maſſe Veränderungen in Bezug auf die neue For⸗ 
mation vorgekommen. Demnach wäre der Chef des Generalſtabes hier: 
ſelbſt, Oberſt v. Schöler, zur Führung des 12. Regiments komman—⸗ 
dirt, der Oberſtlieutenant v. Friedensburg, Kommandeur des 1. Ba⸗ 
taillons 11. Infanterie⸗Regiments, als Kommandeur des 2. Bataillons 
11. Landwehr⸗Regiments und der Kommandeur dieſes Regiments, 


welche durch den Wintergarten, das Sommert 


in Wahrheit ein Gebot der Nothwendigkeit iſt. 
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ren bereits in jener Straße liegen habe. Wenn daher von dieſem 
Preiſe nichts herabgelaſſen werde, ſollte die Stadt lieber von der Ein⸗ 
führung der Beleuchtung durch Gas ganz abſtrahiren. Bei der Ab: 
ſtimmung erklärte ſich die Mehrheit für Bewilligung der 230 Thlr. — 
An dem weſtlichen Fuße der Taſchenbaſtion, gegenüber dem Henckel⸗ 
ſchen Palais, ſoll eine Trinkhalle errichtet werden, in der minera⸗ 
liſche Wäſſer (mit und ohne Beimiſchung erfriſchender Säfte) 
verabreicht werden ſollen. Ueber die Beſtimmungen des Kon: 
traktes erhob ſich eine ungemein gedehnte Debatte, nach deren 
Schluß durch Abſtimmung feſtgeſtellt wurde: daß dieſe Erlaub⸗ 
niß auf dem Wege der Licititation ertheilt werden ſolle, daß der Kon: 
trakt auf drei Jahre abzuſchließen ſei, daß der Beſitzer der Trinfanftalt 
in dem Falle, daß die Kommune dieſen Platz zu öffentlichen Zwecken 
braucht und die Halle an einen andern Ort geſchafft werden muß, eine 
Entſchädigung bis zur Höhe eines einjährigen Miethszinſes bean⸗ 
ſpruchen kann, daß an der Promenade von dem Ohlauer- bis Schweid⸗ 
nitzer⸗Thore keine ähnliche Anſtalt die Erlaubniß auf ſtädtiſchem Boden 


erhält x. — Herr Hedemann beabſichtigt, eine ähnliche Trinkanſtalt 


in einer Remiſe an der Promenade (Rückſeite des Fellerſchen Hauſes) 


anzulegen, und für die Genehmigung, daß der Eingang zu dieſer Trink⸗ i 


anftalt von der Promenade aus geſchieht, jährlich 10 Thlr. an die 
Kämmereikaſſe zu zahlen. Dies wurde bis zum 1. April 1862 be⸗ 
willigt. — Bekanntlich wird an die Stelle der Pechhütte auf der 
Schweidnitzerſtraße ein neues ſtattliches Haus gebaut. Bei dieſer Ge: 
legenheit ſoll der an dieſer Stelle ſehr ſchmale Bürgerſteig erweitert 
werden und der Eigenthümer ſoll ſo viel Territorium abtreten, daß 
das neue Haus dieſelbe Fluchtlinie mit dem gegenüberſtehenden andern 
Eckhauſe der Karlsſtraße hat. Das abzutretende Territorium beträgt 
3223 Quadratfuß, wofür der Eigenthümer die Summe von 2440 Thlr. 
verlangt. Dieſelbe wurde ihm auch bewilligt. 

M. pl Dome) Nur nod) jehr wenige Bewohner unferer Stadt 
werden ſich des Umſtandes erinnern, daß der Kommunikationsweg vom 
Sande über den Dom nicht die jetzige Domſtraße entlang und bei der Dom⸗ 
Kirche vorbei, ſondern hinter der Kreuzkirche und in der Gegend des bota⸗ 
niſchen Gartens ins Freie führte. Dies änderte ſich erſt im Jahre 1810, 
nachdem ſchon 4 Jahre früher die Feſtungswerke geſchleift worden waren, 
an deren Stelle nach dem pariſer Frieden die herrlichen Promenaden traten. 
Jene Paſſage durch die Domſtraße und bei der Domkirche vorüber wurde 


damals nur unter der Bedingung ſeitens des Domes bewilligt, daß dadurch 


weder die Kirche und der Gottesdienſt, noch die Bewohner des Stadttheils 
irgendwie benachtheiligt würden. Bei der jetzigen ungeheuren Frequenz aber, 

bete Scheitnig ꝛc. hervorge⸗ 
rufen worden iſt, hat ſich erſt in dieſen ſtürmiſchen Tagen ein faſt unertraͤg⸗ 
licher Uebelſtand wieder in ſeiner ganzen Größe Hezeint, deſſen Beſeitigung 
i Die den Dom entlang füh⸗ 
rende Straße iſt theils zur Schonung der Häuſer, theils behufs Vermeidung 
des Geräuſches, nicht gepflaſtert, ſondern nur chauſſirt. Dies iſt aber Ur⸗ 
ſache, daß bei nur einigem Winde ſich derartige Staubwolken entwickeln, daß 
eben ſowohl die Fußgänger, welche dort entlang paſſiren müſſen, als die 
Wohnungen nicht wenig zu leiden haben. So viel wir willen, iſt von Sei⸗ 
ten des Domes dem Magiſtrate eine Summe zur Beihilfe behufs Pflaſterung 
der Straße mit behauenen Steinen angetragen worden, und es wäre im 
Intereſſe jenes Stadttheils nur zu wünſchen, daß damit in kürzeſter Friſt 
vorgeſchritten würde. — Wie wir hören, wird ſich Se. fürſtbiſchöfliche 
Gnaden nach ſeiner Rückkehr von der Synode zu Köln in ein Seebad bege⸗ 


ben, wahrſcheinlich nach Oſtende, um die durch Krankheit und Anſtrengung 
hart PEA PARAS Geſundheit wieder zu kräftigen. 


. 


o 


] und füllt den ganzen Wagen aus. 


Major v. Fehrentheil, zum 11. Infanterie-Regiment verſetzt. Ebenſo 
follen nunmehr auch die Kommandos der Subaltern⸗Offiziere zu den 
Landwehr⸗Regimentern definitiv beſtätigt reſp. erfolgt ſein. Der An⸗ 
fang des Ausmarſches der Truppen in die neuen Garniſonen ꝛc. ſteht 
in den nächſten Tagen bevor. 

5 Breslau, 10. Mai. [Tagesbericht.] In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurden einige Gegenſtände erledigt, die 
zwar nicht von hoher Bedeutung ſind, die aber für Viele etwas An⸗ 
ziehendes hatten, ſo daß ſich eine ſehr lange Debatte entſpann und die 
meiſten Gegenſtände der Tagesordnung unerledigt blieben. — Nach 
Bewilligung zweier Brandbonifikationen (von denen die eine für die 
Schäden des Brandes im April d. J. an dem Hauſe Nr. 44 der 
Schmiedebrücke 515 Thlr. betrug) und nach Bewilligung einer Remu⸗ 
neration von 72 Thlr. an die Kärrner — kam der Antrag des Ma⸗ 
giſtrats: für Einführung der Gasbeleuchtung in der Sonnen— 
ſtraße jährlich die Summe von 230 Thlr. zu bewilligen, zur Bera: 
thung. Gegenwärtig wird die Sonnenſtraße durch 4 Del-Laternen 
erleuchtet, welche der Kommune jährlich 112 Thlr. Koſten verurſachen. 
In Zukunft ſoll ſie durch 10 Gasflammen erleuchtet werden, welches 
die Koſten jährlich auf 230 Thlr. ſteigern würde. Aus dem Schooße 
der Verſammlung wurde bemerkt, daß die Koſten für dieſe 10 Gas: 
flammen von der Gas⸗Kompagnie zu hoch ſeien, und daß ſie die Be⸗ 
teuchtung weit billiger herſtellen könne, da fie ihre Gas-Leitungs⸗Roͤh⸗ 


Veteranen unſerer Bürgerſchaft iſt a e ee en 


beim Felt, und befreite uns, die Straße vorſorglich ſprengend, von unferem 
böſeſten Feinde — dem Staub. Gegen 6 erſchienen die prinzlichen Equipa⸗ 
gen in der Reihe: Prinz Albrecht, Prinz Adalbert, Prinzeſſin Alexandrine, 
endlich auch Prinz Friedrich Wilhelm nebſt Gemahlin. Prinz Albrecht (Sohn) 
war unter den Reitern. Die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm kam als die 
Tochter ihrer Mutter, d. h. mit ihr kam das ſchönſte Wetter. Nicht heller 
Sonnenſchein, der nur ſchadenfroh beleuchtet haben würde, was ein halb: 
ſtündiger Regen bereits an Unheil angerichtet hatte, nein leiſe, duftige Nebel 
zogen jetzt durch das Grün unſeres Thiergartens hin, jene lichtdurchwirkten 
Schleier die fo viel zum Zauber engliſcher Landſchaft beitragen. To say 
it at once, the weather became „hazy“, *) und die ſchönen Bilder des 
Hydepark und ſeines „Rotten Row“ traten ungerufen vor unſere Seele und 
drängten zum Vergleich. E 

n Schönheit der Pferde, an Reichthum der Equipagen, an Gewähltheit 
der Geſellſchaft (es iſt nöthig, auch das zu jagen) thun es 1 und 
Rotten Row uns unmaßgeblich zuvor; aber das Bild, das unſer Corſo ge⸗ 
währt, iſt nichts deſto weniger an Reiz, an Wechſel, den gleichen Vergnü⸗ 
gungen der britiſchen Hauptftabt überlegen. Wir verdanken das ausſchließ⸗ 
lich der Anweſenheit, der regen Betheiligung am Feſt von Seiten unſerer ] R : N N 
Offiziere. Die Uniform giebt dem Bilde Buntheit und Friſche, und der fie | demnádft in Paris erſcheinenden Romans und jedenfalls des ſeltſamſten 
trägt, giebt ihm noch etwas mehr. Vier Reihen Wagen durchzogen die] Werkes, welches die Roman-Literatur jemals hervorgebracht! at. Eine Ge⸗ 
Allee in der Mitte ſprengten die Reiter auf und ab; zwiſchen Pferden und | ſellſchaft junger Künſtler und Literaten, welche während dez blesjährigen Car⸗ 
Wagen aber tiraillirte die Armee der „Blumenmädchen“ beiderlei Geſchlechts. neval3 im Café de Paris fic) in der tollſten Meinlaune, efand, faßte den 
Lachen und Grüßen überall. Hier hebt fid ein Offizier im Bügel und wirft | Entſchluß, gemeinſam ein Buch zu ſchreiben, welches geeignet wäre ein Auf: 
aus dem Blumenkorb, den er zierlich am Arme trägt, feine Bouquets nach | feben zu machen und einen Geldgewinn einzutragen, wie ſeinerzeit die Myſte⸗ 
rechts und links. Ein anderer hält einen Stickrahmen in der Hand, aus rien von Paris. Einer beantragte, man folle einen Weltroman, eine Art 
deſſen vier Holzſeiten die Blumen wie aus eben jo vielen Beeten aufſprießen, „Kosmos“ ſchreiben, alle Wiſſenſchaften ſollten ihr Contingent zum Romane 
und pflüdt die Sträuße und ſchickt fie nach allen Seiten hin den Damen zu. | ftellen, Aerzte, Juriſten, Oekonomen, Handwerker, Dandies, Cameliendamen, 
Die Mehrzahl iſt raſch verſchoſſen, nun aber beginnt er wähleriſch zu wer: | beftrafte Gauner, kurz alle Klaſſen der großen menſchlichen Geſellſchaft, bie 
den und die bittenden Blide Einzelner werden nicht länger 2 erhört. Da] begabteſten, wie entartetſten ſollten, jeder je nach ſeinen Sapigteiten und Gr: 
aber erſcheint die rechte und in grazibſem Wurf fliegt das Bouquet ión rungen, ein Scherflein zur „verzauberten Roſe“ beitragen. Anfangs wurde 


Säule die Köpfe ſenken, als dächten ſie nach über die Wandelbarkeit aller 
Dinge, ſtören nicht länger, und der Geſchäftswagen des Vorſtadt⸗Boutiguiers, 
der heute in eine Chaiſe umgewandelt iſt, wirkt nur noch wie ein leiſer hu⸗ 
moriſtiſcher Zug auf dem Feſt⸗Antlitz des Ganzen. Drei Muſikchöre ſpielen 
und das Ganze iſt wie ein Ball, in deſſen Farben und Lichterglanz zuletzt 
das Individuum erliſcht. Die prinzlichen Equipagen, das koſtbare Schecken⸗ 
geſpann eines Offiziers von der Garde du Corps, eine 0 und blumen⸗ 
3 Victoria⸗Chaiſe und ein Schimmelpaar, deſſen Geſchirr ſich unter 

oſenguirlanden verbirgt, das ſind die Dinge, die noch von e zu Zeit 
wie Lichtpunkte aus dem Bilde hervorſpringen, bis auch ſie im Ganzen ver: 
ſchwinden. — Die Betheiligung war eine ſo rege, die Stimmung eine ſo 
animirte, daß kein Zweifel iſt, dieſe en ee Dinſtagsfahrten, die eine Un: 
terhaltung der Reſidenz zu werden verſprechen, werden fortgeſetzt werden. 
Wenn wir zum Schluß noch einen Wunſch äußern dürfen, fo iſt es der, daß 
die Kutſcher doch ihre beſten Hüte aufſezen möchten. Wir ſahen geſtern 
Filze, die wenig anders ausſahen, als ein Stück linumer Torf. 


(N. Pr. Ztg.) 


[Ein neuer Roman.] „Die verzauberte Roſe“ iſt der Titel eines 


die Luft und bringt, niederfallend in den Schooß feine Huldigung und feine | die Sache als ein witziger Einfall aufgenommen und belacht; ſchon na 
g er a Sam einigen Tagen klärte h das Chaos zu einem wohlgebildeten Ganzen. 
ward ein rogramm eines Romans entworfen, und allen den „obengenann⸗ 
ten : 
cin pros Wirkungskreis im Romane zugedacht. Die Redaction wird 
von Jules Blanc und Mer beſorgt. Dieſer Monſtre⸗Roman ſoll ſehr pikant, 
ſpannend und in allen Dellen hoͤchſt intereſſant fein. Die „verzauberte 
Roſe“ iſt keine Schulze ſche, die Roſe iſt eine leibhaftige ſchöne Dame, welche 
ein errang verzaubert hat. Herr Hume, der Held dieſes Romanes, ſoll 
die Myſterien ſeiner ſchwarzen Kunſt ſelbſt niedergeſchrieben haben. 


sa 


e. 

ies ſind die Reiter in der Mitte der Allee, aber auch die Inſaſſen der 
Eanipagen find inzwiſchen nicht müßig. Das Kaufen von Einzel⸗Bouquets 
5 längſt aufgehört, der En ros⸗Handel hat das Vetail⸗Geſchäft verdrängt. 
an kauft nur noch korbweiſe. Ein Flechtwerk von der Größe einer maß 
gen Kinderwiege ruht auf dem beweglichen Geſtell von 8 vorgeſtreckten Beinen 
Es iſt ein Korb wie eine Weihnachts⸗ 
truhe, ſo reich gefüllt; dazu ein Anverwandter vom Tiſchchen⸗decke⸗dich, denn 
er wird nicht leer. Zierliche Sträuße, Tulpen⸗ und Hyacinthen⸗Bündel tau⸗ 
e abwechſelnd aus feiner Tiefe auf; zuletzt große Kränze, die durch bie 
uft fliegen, als würde Reifen geſpielt. Das Treiben wird zuletzt ſo bunt, 
daß man nur noch den Total⸗Eindruck hat. Die Miethsfuhre, deren zwei 


— ÄY————᷑ ͤ——.43N 
Wir Deutſchen haben fein Wort dafür, denn wir haben im Allgemeinen 
die Sache nicht; „Nebel“ ſagt zu viel und „Duft“ ſagt zu wenig. 


Selbſtmord des Aſtrologen Vogt.] Ans München von 4. Mai 
wird der „Allgemeinen Zeitung“ geſchrieben: „Das Tagesereigniß iſt in 
unſerer Hauptſtadt der Selbſtmord des n Vogt, der . Morgen 
durch einen Piſtolenſchuß ins Herz den Täuſchungen und Selbſttäuſchungen 


achmännern“, vom Advocaten und Staatsmanne bis herab zur Lorette, { 


fünfzigjährigenäBürger-Jubiläum begrüßt zu werden. Herr Kaufmann 7 
phan, der ruͤſtige 85jährige Greis, f nicht mehr unter uns. Am 1c 1 
Nachmittags verſchied er, der nie oder felten krank geweſen, nach N Spazier⸗ 
eintägigem Leiden. Noch Montag Abend begab er ſich, von einem Freitag e 
gange zurückgekehrt, da er ſich unwohl fühlte, ſelbſt zum Arzte. erher⸗ 
5 Uhr wird dieſer letzte aus der Zahl unſerer „Tuchkamm Gattin 
ren“ an die Seite ſeiner ihm vor zwei Jahren vorangegangenen d ihn 
in die ſtille Erde auf dem ae Kirchhofe gebettet werden. So ar ihm 
der Verdruß erfpart, den Wiederzubau feiner lieben Cliſabetſtraße, de 
viel Schmerz gemacht, vollendet ſehen zu müfjen, iſt es ge⸗ 
+ [Verfud te Beraubung.] In der vergangenen Nacht it aft zu 
lungen, wieder eines verſchmitzten und ſchon beitraften Menſchen baba oſchle 
werden, der eine in der elften Stunde aus dem Kaiſerthore fahrende SLOT, 


opta a hatte. f 


einen Auftrag auszuführen hatte, von einer Arbeiterſchaar der er de al 
Man requirirte polizeilich 
gelang, dem erbitterten 


ſich neulich bei einem Spaziergange nach dem „Luſtgarten“ durch einen 
nen Sprung in die Oder das Leben nehmen wollte, begrüßte ihren Mann 
als derſelbe, von einem Schiffer gerettet, ans Land gebracht wurde, m 
einer derben a idee — Ein ernſtes Gegenſtück zu dieſer tragi⸗komi 
ſchen Familienſcene hildete die heutige Schwurgerichtsverhandlung wider del. 
hieſigen Tagearbeiter Schmarſel wegen Tödtung feiner Ehefrau, (S. den 
ausführlichen Bericht unter „Ger.⸗Ztg.“) 3 
=p= [Graufamteit.] Ein Beſitzer und Lenker jenes Fuhrwerks, ws 
fie zu Duzenden in der Odervorſtadt ſtehen und den Verkehr nach Oswitz ur 
Roſenthal unterhalten, hatte für die Tour nach erfterem Orte ein jchled 
eingefahrenes Thier eingefpannt, das auf dem Hin: und Rückwege häu j 
Kapriolen machte, und die mitfahrenden Gäſte bald zum Aus: und Einjtel 
gen nöthigte, Darüber wurde der Eigenthümer des Geſpanns ſo erbitte 
daß er ſchon bei den Tagesfahrten ſein ba auf die roheſte Weiſe mib' 
handelte und nach tage letzten Tour von Oswitz, daſſelbe auf dem Halte 
platze am Viehmarkte, wohl über eine Stunde derartig mit Schlägen tr 
tirte, daß noch nach der 10. Stunde Abends ein Auflauf entſtand, der ſogal 
die Wächter in die Nähe führte, die aber alles Einſchreiten gegen den Tha. 
ter unterließen, der endlich mehr aus Mattigkeit und auf die vernehmlichel 
Drohungen einiger Zuſchauer, wie aus Einſicht und Barmherzigkeit in ſein 
grauſamen Behandlung nachließ. 
EJ [Cine Gaſthaus⸗Scene.] Vor einigen Tagen beſuchte el 
dier ein ein hieſiges Reſtaurations⸗Lokal in den Abendstunden. Als er ſich 
ier einige Zeit aufgehalten, erſchien ein Menſch in dem ien angethal 
mit einem mehr als ſchäbigen, theils zerriſſenen, theils geflicktem Rock. De 
Fremde, welcher einen Bettler in m u ſehen glaubte und ſich in Ken 
einung auch nicht irrte, rief ihn zu ſich und erkundigte ſich nach ſeinen 
Verhältniſſen. Es ſtellte ſich heraus, daß dieſer Bettler ein herunter ekom⸗ 
mener Adliger war, deſſen noch immer angeſehene Familie nichts mehr fil! 
ihn thun wolle. Der Fremde lud jetzt den qu. Bettler ein, an ſeinem Ti 
Platz zu nehmen und bot ihm fein Glas Bier an. Jetzt erhob ſich ein Ge 
murmel unter den übrigen Anweſenden über die Ungehörigkeit, einen fa 
ſchäbigen Menſchen in der Geſellſchaft zu dulden. Der Fremde zog jeb 
ſeinen eigenen Rock aus und übergab ihn ſeinem Gaſte mit der Aufforde 


| Hung, fid) am nächſten Tage in feinem pre der „goldenen Gans”, 


i melden. Als endlich der Fremde noch um ein Glas Bier für ch 
und für ſeinen Gaſt bat, wurde ihm dieſes verweigert und erreichte nunn 
mehr der Lärm im Lokale feinen Zenith. Thätlichkeiten wurden nur ver? 
hütet durch den Rückzug des Fremden. 


e, Löwenberg, 9. Mai. [Kommunales.] Bekanntlich hat der hie 
ſige Bürgermeiſter Herr der! 
der Deputationsreife in Sachen der hieſigen Garniſon feinen Abfdyied reſp. 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht, und die Stadtverordneten find damit inner“ 
ſtanden geweſen und haben eine jährliche Benfion von 300 Thlrn. demſelben 
auf ſo lange bewilligt, bis ſich D 1 
den habe. Dieſe Beſchlüſſe bedurften ſelbſtredend vor ihrer Ausführung d 
Beſtätigung der königl. Regierung, und dieſe hat dem Vernehmen nach ni 
nur ihre Genehmigung verſagt, ſondern dem Herrn Bürgermeiſter Flüge 
aufgegeben, die Beweggründe ſeines Entlaſſungsgeſuches ihr auseinander‘ 
zuſetzen; ferner foll dieje hohe Behörde das Verfahren der Stadtverordneten 
aber auch nicht gebilligt haben wegen dieſer neuen Belaſtung des gemeinen 
Stadtſeckels. Herr Beigeordneter Haucke it an die Spitze der Kommunal? 
und Polizei⸗Verwaltung getreten, während die Polizei⸗Anwaltſchaft von Herrn 
Bürgermeiſter Flügel noch vertreten wird. — Anfang dieſer Woche war hier 
der diesjährige Frühlings⸗Jahrmarkt, Sa troftlofer und vertehrs? 

(Fortfegung in der Beilage.) 


ihm 


feines Lebens ein Ende machte. Seinem Seherblick oder eigentlich feinem 


kabbaliſtiſch⸗aſtrologiſchen Aberglauben blind vertrauend, nachdem der leidige 
pul ihn in dieſem Vertrauen feither mehrmals durch glückliche Lotterie⸗ 
pekulationen beſtärkt hatte, ließ er ſich zu tief in gefährliche Geldſpekulatio⸗ 
nen ein, und ſeit längerer Zeit wußte man in der Stadt ſchon von einem 
aus den Sternen erſehenen großen Gewinn, den der Aſtrolog zuverſichtlich 
erwartete, weil ihn nur ein ſolcher retten konnte. Der von den Geſtirnen 
angeſetzte Termin lief ab — und mit ihm der Lebensfaden eines Mannes, 
der nun als warnendes Beiſpiel daſteht, wohin die Abweichung vom einzi⸗ 
gen Wege zum Glück — von der redlichen Thätigkeit und Arbeit führt. 


N ulia Paſtrang.] Wir wir aus der „Moskauer Ztg.“ vom 12. April 
erfahren, iſt Julia Paſtrana zu Moskau in Folge ihrer Entbindung von 
einem todten Kinde wirklich HH und vom Profeſſor Sokolow zur Auf: 
bewahrung im Univerſitäts⸗Muſeum einbalſamirt worden. Bei der Section 
ſtellte ſich heraus, daß der Körper eine durchaus menſchliche Organiſation 
hatte und nirgends an die eines Affen erinnerte; das Geſicht war haupt⸗ 
ſächlich durch — . — Zahnfleiſch⸗-Auswüchſe und durch überreiche Entwik⸗ 
eg des Haarwuchſes verunſtaltet worden. An dem todtgeborenen Kinde 

Be eine Mißform, ſondern nur ungewöhnlich ſtarker Haarwuchs zu bes 
merken. 


[Beitrag zu der Lehre von der Abſchreckung.] Im Jahre 18** 
wurde in D. ein vogelsberger Bauer hingerichtet. An demſelben Morgen 
aßen in einem frankfurter Wirthshauſe ein Bürger und ein vogelsberger 
Landmann mit ſeiner Frau, frühſtückend. b vil he dieſen entſpann ſich fol: 
u. Geſpräch: Frankfurter: Wo ſoll die Reife hingehen, Ihr Leute? 

andmann: Nach D*. Frankfurter: Habt Ihr Geſchäfte dort? Land⸗ 
Me wolln unſern Schwäher 


mann: Geſchäfte un au nit, wie me will. 
(Schwager) kippe (köpfen) ſehen! 


[Theater⸗Notizen.] Hackländer hat dem Burgtheater ein Lnſtſpiel: 
„Die Taktiker des Friedens“ eingereicht; Benedix ein neues Luſtſpiel „Die 
Pasquillanten“ verſandt. — Aus London ſchreibt man, daß Mlle. Picco⸗ 
omini, welche vor drei Jahren das Herz der Engländer in Verdi's „Tra⸗ 
viata“ im Sturm eroberte, der Bühne Lebewohl ſagen werde. — Oskar v. 
Redwitz hat in München ein neues Drama: „Der Zunftmeiſter von Nürn⸗ 
berg“ aufführen laſſen, welches entſchiedenen Beifall fand. — Caſtelli er⸗ 
zahlt in ſeinen Memoiren, (welche der „Wanderer“ mittheilt, daß ihm die, 
auf allen europäiſchen Bühnen mit Furore aufgenommene „Schweizerfamilie“ 
in Wien wurde dieſelbe über 100mal gegeben) an y Pl gerade acht 

ulden Conv.⸗M. gebracht habe. — Arthur Müller hat ein Volksſtück 
unter dem Titel: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ geiärieben, welches die 
Vertreibung der ſalzburger Proteſtanten im Jahre 1731 behandelt. 


Mit einer Beilage. 


lügel am Tage feiner Rückkehr aus Berlin von 


ein anderweites Unterkommen für ihn gefun? 


un 


FF 


en — Er 
3 Beilage zu Nr. 219 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 11. Mai 1860. 
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} (Fortſetzung.) 
armer Verlauf für manche der von auswärts hierher gekommenen Verkäufer 
A obw wiederum anftatt einer Einnahme eine Einbuße zur Folge gehabt hat, 
ohl das liebliche Maiwetter, die erſten warmen Tage nach den voraus: 
ion genen vielen kalten die Käufer herbeilocken konnte. — Auch das 
ge Kreisgerichts⸗Collegium fiebt weſentlichen Veränderungen ent⸗ 
— Die unterſte oder ſiebente, zuletzt von dem nach Liegnitz abgegan⸗ 
n Aſſeſſor von Wallenberg bekleidete Richterſtelle fol! aus Rückſichten 


y e Sparſamkeit ganz kaſſirt werden. Der Kreisgerichtsrath Herr Hatſcher, 


ef dor Aufhebung der Patrimonialgerichtsbarkeit viele Jahre hindurch 
1 Lean des gräflich Schaffgotſchſchen Gerichtsamtes zu 

griffe, na 
aun ſeinen Abſchied zu nehmen und hinterläßt das ehrenvollſte Andenken 
ch in weiteren Kreiſen des geſammten Richterſtandes. 


Oppeln, 27. April. [Perſonalien.] Es ſind verſetzt: der Poſt⸗In⸗ 


Ber v. Groß von Oppeln nach Münfter; der Poſt⸗Sekretär Harniſch von 


in nach Neiſſe; der Poſt⸗Sekretär Bertzik von Beuthen OS. nach 
ein 

tel von Leobſchütz als Briefträger nach k 

Aber von Ratibor als Poſt⸗Kondukteur nach Leobſchütz. — Es find an: 

Mell der Invalide Joſeph Emmerich als Packbote in Kandrzin, und der 

| Malige Landbriefträger Paul als Packetbeſteller in Neiſſe. — Freiwillig 

| Msgefchieden ift: der Poſt⸗Kondukteur Kirſch in Beuthen OS. 


= fire Von der märkiſchen Grenze, 7, Mai. [Troftloje Lage ſchle⸗ 
her Arbeiter.] Ein zu Lähn in Niederſchleſien anſäßiger Maurer⸗ 
eiſter, Namens H., wurde im Laufe dieſes Jahres bei der Riga⸗Dünabur⸗ 
er Eiſenbahn engagirt und bekam zu dieſem Behufe von der Direktion der⸗ 
ben den Auftrag, Maurergeſellen, gegen — 45 an Zahl, aus Schleſien 
dethin mitzubringen. Aus der Umgegend von Goldberg ꝛc. reiſten vor 
arca acht Tagen gegen 40 Mann auf ihre eigenen Koſten bis Berlin, in 
Gemeinschaft mit dem erwähnten Maurermeiſter, um von da auf Koſten der 
etreffenden Eiſenbahn⸗Direktion weiter befördert Er werden. Leider jtellte 
0 ſich heraus, daß der Abſchluß mit dem H. in Rückſicht auf frühere Vor- 
Mmnifje bei der qu. Bahn nicht zu Stande gekommen, und deshalb auch 
limmtlide Arbeiter, meiſtens ſehr arme Familien⸗Väter, nicht angenommen 
orden ſind. Diejenigen, welche noch einige Nothgroſchen beſaßen, konnten 
der Bahn zurück; diejenigen jedoch, welche ohne ſolche Mittel, ſind noch nicht 
urück und müſſen bettelnd und zu Fuß ihre Rückreiſe antreten. Sämmtliche 
ereits wieder zu Haufe eingetroffenen Maurer⸗Geſellen ſind höchſt erbittert 
und haben der Behörde von dem Vorgange Anzeige gemacht. 


5 Onerkwitz, Kr. Neumarkt, 9. Mai. [Naturfpiel.] Bei dem 
Waden weden Fache hier kann ein eigenthümliches Naturſpiel betrachtet 
werden. Einer Gans waren 8 Gier von gleicher Größe zum Brüten gegeben 
worden; es krochen 7 Junge aus, das 8. zerbrach indeß nur die Schale. 

daſſelbe durchaus nicht auskam und doch auch lebte, öffnete man ſeine 
Außen und es zeigte ſich ein Gänschen mit 4 Beinen, von denen zwei 
uf dem Rücken mit vollſtändig ausgebildeten Füßen waren. Desgleichen 
bat das Thier 4 Flügel, zwei auf dem Rücken nahe beiſammen und je einen 
an den Seiten. Der Kopf iſt ausgebildet mit 2 Augen, an einer Seite hängt 
h Fleiſchmaſſe. Der Schnabel iſt nur halb; denn der Oberſchna⸗ 

ehlt. 


W Oels, 8. Mai. [Zur Ae en e Am vorigen Sonnabend 


brannten in dem ½ Meile entfernten Ber Bogſchütz 15 Wohn: und Wirth: 


Be, ſich in erfreulicher Weiſe heben, fo find die Reſultate vom Betriebe 
bier 


Oben zählte. Im Kreiſe befinden ſich 49 Kirchen, 95 Schulen und 13,736 
Gebäude. Der Piehſtand beläuft ſich auf 128,884 Stück, welche 1859 mit 
562,375 Thlr. verſichert waren. 


O Trachenberg, 9. Mai. [Schützenangelegenheit.] Nachdem die 

bi ge Eönsengilbe den Beſchluß gefaßt, das 1 gehörende Schießhaus 
wegen mangelnder Betheiligung zu verkaufen, hat fid) neuerdings eine grö⸗ 

ere Anzahl Bürger der uniformirten Gilde angeſchloſſen, jedoch unter der 
| edingung, bei den Aus: und Aufzügen ohne Uniform erſcheinen zu dürfen. 
Da dies die Zuſtimmung der Korporation erhalten, ſo wurden am verwiche⸗ 

nen Sonntag die vereinigten Schießübungen eröffnet, und läßt ſich eine fer⸗ 
nere zahlreiche Vermehrung der nicht uniformirten Schützen ſicher erwarten. 


g aus der Provinz.) * Frankenſtein. Am 3. Mai er: 
trank ein 2 jähriger Knabe in einem Waſſerloch des Gartens ſeiner Eltern. 
+ Grottfau. Bei dem am 7. d. M. 80 Viehmarkt 


Maren 1 127 Pferde, 323 Stück Rindvieh, 2700 Stück Schwarz⸗ 


vieh und 41 Ziegen. > ro > 
Waldenburg. Wie unfere mit vielem Fleiß redigirten „Gebirgs⸗ 
Dlüthen“ melden, wurde am 7. Mai gegen Abend am Hartbuſche Pas der 
iſterſchen Ziegelei ein Maurer aus Nieder⸗Salzbrunn erhängt aufgefunden. 
D'In der Nacht zum 8. d. M. gegen 3 Uhr wurde in der Wohnung des 
Schichtmeiſters zu Hermsdorf ein frecher Raubanfall verübt. Es hatte ſich 
m Anſcheine nach ein Arbeiter am Abend in das Haus einzuſchleichen ge⸗ 
bußt und die Ne des Schichtmeiſters im Schlafzimmer gegen Morgen 
mit einem langen Meſſer zu ermorden gedroht, wenn ſie nicht den Ort einer 
muthmaßlich eingegangenen hohen Geld-Summe angebe. Aber währenddem 
warnte ein Signal⸗Pfeifen von außen den Angreifer, welcher entſprang und 
durch die Hinterthür ins Freie gelangte. 


———— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


$ Breslau, 10. Mai. [Schwurgericht.] Verhandlung wider den 
Tagearbeiter Schmarſel wegen Todtſchlags. Auf der Anklagebank erſchien 
eute der Tagearbeiter Robert Joſeph Eduard Julius Schmarſel von hier, 
42 Jahre alt, aus Brieg gebürtig, früher wohnhaft auf der „Klingelgaſſe 
Nr. 5. Die gegen denſelben erhobene Anklage bezichtigt ihn des Todtſchlags. 
Der Sachverhalt iſt folgender: Schmarſel war mit 5 Fran Friederike, 
geb. Joß mann, ſeit dem Jahre 1857 verheirathet. Er 0 ein dem Trunk 
dete Mann, ſeine Frau war dagegen ein heftiges, jähzorniges, unver⸗ 
Rägliches Geſchöpf. Unter dieſen Umftänben konnte natürlich das eheliche 
Ver haͤltniß kein glückliches ſein. Zank und Streit, oft in Schlägerei aus⸗ 
attend, waren an der Tagesordnung. Am zweiten Weihnachtsfeiertage war 
chmarſel mit ſeiner Ehefrau in das Tanzlokal „zum Blücher“ hierſelbſt 
egangen. Beide geriethen dort in Streit mit einander, Schmarſel ſchimpfte 
Jentlich auf ſeine Nel betrank ſich darauf und ging allein nach Hauſe. 
ie verehel. Schmarſel, die ſich vor Prügel fürchtete, ſchlief dieſe Nacht bei 
ihrer Schweſter, der verehel. Rother. In der dec erwachte Schmarſel, 
und nachdem er von dem Dienſtmädchen Sommer e 


po. abren, daß ſeine Frau 
| D. ihrer Schweſter ſchlafe, ging er fort, um ſie zu holen, wurde jedoch vor 
* b Wohnung wegen ruheſtörenden Lärmes feſtgenommen, und 
| das Polizeigefängniß gebracht, aus welchem er erft nach 2 Tagen ent: 
en wurde. Am 13. Januar d. J. entſpann fid) zwiſchen dieſen Ehelenten 


€ Dienſtmädchens wegen, die Schmarſel aus dem Dienſt jagen wollte, ein 
Frarit der in eine Schlägerei ausartete. Schmarſel nämlich faßte ſeine 
Sean und fing an dieſelbe zu prügeln; dieſe ihrerſeits ergriff einen Beſen 

gib demnachſ. einen Feuerhaken und ſchlug damit den Schmarſel an den 

opf. Nachdem fo die Schlägerei eine Zeit gedauert, ließ Schmarſel ſeine 

. los und ſetzte ſich auf einen Stuhl. Während er, ſich unaufhörlich 

hu ihr zankend, daſaß, gewahrte die Sommer, daß Schmarſel ſein Taſchen⸗ 

verſer aus der Hoſentaſche nahm, es aufmachte, und DA e im Rodármel 
Ya end, damit ſpielte. Die Sommer verließ jetzt die Stube und ging in 
Sch he, wohin ihr die verehel. Schmarſel unmittelbar folgte. Nun ſprang 
Gene rel auf, eilte ſeiner Frau nach und faßte ſie mit einer Hand im 
drang nah er in der anderen das Meſſer hielt. Die verehel. Schmarſel 

3 Hausflurs, und hier verſetzte ihr Schmarſel drei Stiche mit 


2 reiffenſtein, iſt 
beinahe 50jähriger ſegensreicher und pflichtgetreueſter Amts⸗ 


Al: der Poſt⸗Sekretär Kaufmann von Neiſſe nach Stettin; der Packbote 
von Kandrzin als Briefträger nach Myslowitz; der Poſt⸗Kondukteur 
atibor, und der Briefträger 


aber mit großem Kraftaufwand aus der Küche in einen Winkel] B 


dem Meſſer, 2 in die Achſelgegend und einen in die Bruſt; dann begab er 
ſich ohne ein Wort zu ſprechen in die Stube zurück. Die Schm. ſchrie auf 
ihre Bruſt deutend: „ich bin geſtochen.“ Die Sommer und die verehelichte 
Tagearbeiter Heider ſprangen herbei, und ſahen unter der aufgehobenen 
Jacke Blut aus der linken Bruſtſeite fließen, auch gewahrten ſie, die Jacke 
von den Schultern der Schm. ziehend, auf der linken Schulter eine blutende 
Wunde. Die Schm. wurde ſofort in das Hoſpital Allerh. gebracht, woſelbſt 
5 5 75 3 Tagen am 16. Januar d. J. in Folge dieſer Verletzungen geſtor⸗ 
en iſt. : 

Das Obduktions⸗Protokoll und der Obduktionsbericht weiſen 3 Verletzun⸗ 
gen nach, und zwar eine an der linken Schulter, eine Streifwunde an der 
hinteren Fläche des linken Oberarmes und eine Wunde an der linken Bruſt. 
Während die erſten beiden Verletzungen nicht von Erheblichkeit ſind, dringt 
die letztere an der linken Bruſtſeite zwiſchen der 4. und 5. Rippe in Aus⸗ 
dehnung von 10 Linien als ein fortlaufender 1½ Zoll weiter und etwa 4 
Zoll tiefer Kanal die Haut, das Zellgewebe, den großen Bruſtmuskel, die 
Rippenmuskeln, das Rippen⸗ und Lungenfell, die Lunge und den Herzbeutel 
trennend, in die Bruſthöhle ein. Die obducirenden Aerzte haben ihr ſach⸗ 
verſtändiges Gutachten dahin abgegeben, daß die vereh. Schmarſel in Folge 
dieſer Bruſtperletzung geſtorben iſt, daß dieſe Verletzung nothwendig den 
Be Folgen haben mußte, und daß ſie als eine Stichwunde zu erach⸗ 
ten iſt. 

Deer Angeklagte bekannte ſich des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens nicht 
ſchuldig, ſondern behauptete, daß er die That ohne Vorſatz und in der bid): 
ſten a über die ihm von ſeiner Frau zugefügten Kränkungen be⸗ 
angen habe. Durch die Beweisaufnahme, bei der eine bedeutende Anzahl 
Be: und Entlaſtungszeugen auftrat, wurde der objektive Thatbeſtand im 
Weſentlichen beſtätigt. Hauptbelaſtungszeugen war die unvereh. Sommer, 
welche den äußeren Hergang der Sache vollſtändig bekundete. Ferner wur⸗ 
den über die begleitenden Umſtände pernommen: Arbeitersfrau Heider, 
Tagearbeiter Gruth, unvereh. Wöckerling, Tagearbeitersfrau Schaffert, 
Zimmergeſelle Herlitzka, Brennereibeſitzer Hentſchel, Tagearbeiter Stil⸗ 
lex, Carl Heineck und die Juliane Heineck. Auch erſtatteten die Herren 
Phyſikus Dr, Köhler und Kreiswundarzt Dix ihr Gutachten über den Lei⸗ 
chenbefund, das mit dem früheren Obduktionsbericht völlig übereinſtimmte. 
Mit Bezug auf die Ergebniſſe der Unterſuchung und des Zeugen⸗ 
verhörs beantragte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Herr Aſſeſſor von 
Roſenberg, den Angeklagten des Todtſchlags für ſchuldig zu erachten. 
Dagegen motivirte der Verkheidiger, Herr Juſtiz⸗Rath Simon, in einem 
ſcharfſinnig durchgeführten Plädoyer den Antrag auf eine zweite Frage we: 
en Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange und in beiden Fällen die 
e e: „ob der Angeklagte ohne ſein Verſchulden von ſeiner Frau durch 

ißhandlung oder Beleidigung zum Zorn gereizt worden?“ ſowie in letzte⸗ 
rem noch die wegen mildernder Umſtände. Nachdem die Geſchworenen die 
auf das Verbrechen des Todtſchlags gerichtete Frage verneint, dagegen 
die auf Körperverletzung 2c. mit beiden Zuſatzfragen bejaht hatten, wurde 
der Angeklagte, unter Freiſprechung von der Anſchuldigun des Todtſchlags, 
wegen Mißhandlung, welche den Tod ſeiner Ehefrau zur olge gehabt, un: 
ter Berückſichtigung der durch das Verdikt ausgeſprochenen mildernden Um⸗ 
ſtänden, zu einer zweijährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

— Die neueſte Nummer des „Juſtiz⸗Miniſterialblattes“ enthält ein Er⸗ 
kenntniß des Ober⸗Tribunals, wonach bei dem Befahren von Chauſſeen für 
ein unbeladenes gewöhnliches für d un nur der geringere Satz des Chauſ⸗ 
ſeegeldes von vier Pfennigen für Pferd und Meile zu entrichten iſt, wenn⸗ 
gleich auf dem Wagen außer dem Kutſcher noch andere Perſonen ſich befin⸗ 
den ſollten; endlich ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der 
Kompetenzkonflikte, worin ausgeführt wird, daß Halen die Einziehung des 
Schulgeldes für den Unterricht an öffentlichen Schulen der Rechtsweg eben 
ſo wenig wie gegen die Einziehung öffentlicher Staatsabgaben zuläßig iſt, 
ausgenommen, wenn die Befreiung dann auf Grund eines Vertrages, eines 
Privilegiums oder der Verjährung behauptet wird. — Ferner: Einen Ple⸗ 
narbeſchluß des Ober⸗Tribunals vom 5. März d. J., wonach das Verkaufs⸗ 
recht, welches in einem Erbzins⸗Vertrage dem Erbzinsherrn ausdrücklich vor⸗ 
behalten worden, als ein durch Vertrag begründetes Recht anzuſehen, und 
daher durch das Agrargeſetz vom 2. März 1850 nicht aufgehoben iſt; ferner 
eine Entſcheidung deſſelben Gerichtshofes vom 14. Dez. v. 0 wonach gegen 
Verfügungen der Gerichte, durch welche die polizeiliche Beſchlagnahme einer 
Druckſchritt aufrecht erhalten wird, dem Staatsanwalt eine Veſchwerde im 
Intereſſe des betreffenden Verlegers oder Verfaſſers nicht zuſteht. 

Das 12. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 
Nr. 5208 das Privilegium wegen 2 auf den Inhaber lautender Obli⸗ 

: 95 0555 des Wilkau⸗Carolather Deichverbandes bis zum Betrage 
von 220,000 Thlen. Vom 12. März 1860; unter 
Nr. 5209 den allerhöchſten Erlaß vom 19. März 1860, betreffend die Ver⸗ 
leihung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhal⸗ 
tung der Gemeinde⸗Chauſſee von Niederbieber an der Heddersdorf⸗ 
plo ad Bezirksſtraße bis Waldbreitbach im Kreiſe Neuwied; 
und unter 


Aus Oſtrowo herichtet die „Köln. Des Bei hieſigen Schwurgerichts⸗ 
boje iſt vor Kurzem eine Sache zur Verhandlung gekommen, welche allge⸗ 
meine Aufmerkſamleit erregt hat. Das geiſtliche Gericht zu Poſen hatte im 
Jahre 1854 mittels Erkenntniſſes, welches in zweiter paa durch das geiſt⸗ 
liche Gericht zu Gneſen beſtätigt worden war, die Che zweier in einem bes 
nachbarten Dorfe wohnender Perſonen für nichtig erllärt, und in dem Te: 
nor die d e en ausdrüclich geſtattet. Beide Eheleute hatten 
— ohne vorgänige civilgerichtliche Scheidung — von dieſer Erlaubniß Ge⸗ 
brauch gemacht. Die Staatsanwaltſchaft hatte deßhalb gegen die Eheleute 
wegen Bigamie und gegen den Geiſtlichen, welcher die beiden Ehen eingeſeg⸗ 
net, wegen Verleitung zu dieſem Verbrechen, gemäß $ 139 des Strafgeſeßz⸗ 
buches, Anklage erhoben. Die Angeklagten ſuchten den Nachweis zu führen, 
daß ien die Verordnung vom 2. Januar 1849 wegen Aufhebung der 
geiſtlichen Gerichtsbarkeit durchaus unbekannt geweſen ſei, und die Geſchwor⸗ 
nen ſprachen nach längerer Berathung das Nichtſchuldig aus. 


Subhaſtationen im Regierungs⸗Bezirk Breslau. 
Breslau, Wen Grundſtück 5 Nr. I a., abgeſchätzt auf 9647 
Thlr., 20. Juli 11 Uhr, Siadt⸗Ger., I. Abth. 

— Tauenzienſtraße, abgezweigtes Grundſtück von 46 u. 47 der Tauenzien⸗ 
ſtraße und 4 der Brüderſtraße, abg. 14,011 Thlr., 3. Septbr. 11 Uhr, 
Stadtger. I. Abth. 

— Grundſtück Grenzhausgaſſe Nr. 2, abg. 4194 Thlr., 10. Juli 11 Uhr, 
Stadtger. 1. Abth. i 

— Gartenfled von 29 Q.⸗Ruthen 114 Q.⸗Fuß nebſt Baulichkeiten zu Lehm: 
N Nr. 106, abg. 5689 Thlr., 6. Juni 12 Uhr, vor dem Kreisger.⸗R. 

raf v. Stoſch, Kreisger. I. Abth. 
Rotbjürben, Bauergut Nr. 25, abg. 7090 Thlr., 7. Sept. 11 Uhr, Kreis⸗ 
er. Breslau, I. Abth., Parteienzimmer Nr. 2. 
Altſcheitnig, Beſitzung Nr. 21, abg. 9552 Thlr., 16. Ott. 11% Uhr, Kr. 
Ger. Breslau, 1. Abth., Kreisger⸗R. Paritius. 
Groß Nädlit, Haus, Garten, Ader Nr. 28, abg. 1000 Thlr., 13. Juli 
11% Ubr, Kreisger. Breslau, I, Abth., Rath Paritius. 
Leerbeutel, Schweizerei Wilhelmsruh, abg. 3333 Thlr., 17. Juli 11% Uhr, 
> 1 98 85 11 1 AR 26%. aritius. ES 
ehmgruben, Grun „abg. 900 Thlr., 14. Sept. 11 r, Kreis⸗ 
Get ya E 11 5 b 9 Thlr., Sep Y Uh 
Grebline, Freiſtelle Nr. 9, abg. 1200 Thlr., 1. Septbr. 11 Uhr, Kreisger. 
Halli, F Abh. 4 < 
Münſterberg, Grundſtück 106, abg. 2396 Thlr., 4, Juni 11 Uhr, Kreis⸗ 
Ger. Münſterberg, I. Abth. 
Radlau, Gärtnerſtelle 5, abg. 1687 Thlr, und die Freiſtelle 6, abg. 1270 


Thlr., 16. Juli 11 Uhr, Kreisger. I. Abth. zu Neumarkt. 
Krit e DE Nr. 49, abg. 1000 Thlr., 14, Juli 11 Uhr, Kreis⸗Ger. 


. Abth. Oels. 

Zedlitz, Ackerſtück 60, Flächeninhalt 55 Mrg. 145 Q.⸗R., abg. 3130 Thlr., 
21. Juni 11½ Uhr, Kreisger. Ohlau, 1. Abth. 
Buh, Macias Nr. 57, abg. 700 Thlr., 14. Juni 114 Uhr, Kreisger. 

au, I. Abth. 
Dago I 2 1 8 26, abg. 2100 Thlr., 19. Juli 1144 Uhr, Kreisger. 

. th. au. 
Marſchwitz, TE ra 29, abg. 3161 Thlr., 12. Juli 11% Uhr, 


en wiß, Bauergut 12, abg. 7197 Thlr., 14. Nov. 11 Uhr, Kreisg. I. Abth. 


rebnitz. 

Nieder⸗Mühlatſchütz, md 3, abg. 1215 Thlr., 10. Aug. 11 Uhr, 
Kreisger.⸗Kommiſſ. zu Bernſtadt. E j A 

Neurode, Grundſtück 58, abg. 1453 Thlr, 18, Juli 11 Uhr, Kreisger.⸗ 
Komm. Neurode. E 

Hinterkohlau, Mühlengrundſtück Nr. 1, abg. 1628 Thlr. Materialwerth u. 
527 Thlr. Nutzungswerth, 16. Juli 11 Uhr, Kreisger.⸗Komm. Reinerz. 

Köben, Windmühlenbeſitzung Nr. 3, abg. 1409 Thlr., 9. Juli 11 Uhr, Kreis⸗ 
Ger.⸗Deput. zu Steinau. , f 

Reppline, Bauergut Nr. 4, nebſt Acker⸗ u. Wieſengrundſtück 58, abg. 7117 

Thlr., 15. Juni 11 Uhr, Kreisger. II. Abth. Breslau. 

Peicher witz, Bauergut 20 mit 14 Mg. Garten 213 Mg. 86 Q.⸗R. Acker, 
abg. 20,035 Thlr., 27. Juni 11 Uhr, Kreisger. II. Abth. Neumarkt. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


[Die Konkurrenz britiſcher e welche ſchon bisher 
einen ſo bedeutenden Umfang zum Schaden unſerer Bergwerke genommen 
hat, droht durch den Umſtand noch gefährlicher zu werden, daß im Jahre 
1859 Verſuche mit dem Verbrauch ſchottiſcher Kohle auf preußiſchen Märk⸗ 
ten gemacht ſind, während bis dahin nur engliſche Kohlen bezogen wor⸗ 
den waren. In dem Ades erb des preußiſchen Konſulates zu Edinburg 
und Leith für 1859 heißt es hierüber, wie folgt: - 

„Ungeachtet der Flauheit, die für den Artikel Kohlen herrſchte, zeigt das 
außgeflihrie Quantum doch eine bedeutende Zunahme gegen 1858 und be⸗ 
ſtätigt daher die im vorigen Jahre ausgeſprochene Meinung, daß dieſes Ge⸗ 
ſchäft von Jahr zu Jahr mehr an Ausdehnung gewinnen muß, da die An⸗ 
ob von Dampfkraft reißenden Fortſchritt macht und der Konſum von 
Kohlen ſich ſomit überall vergrößert. Das Vorurtheil gegen ſchotti⸗ 
ſche Kohlen verliert ſich immer mehr und die beſten Sorten 
werden jetzt den engliſchen Kohlen zweiter Qualität vorgezogen. 
Unſere Preiſe waren im vergangenen Jahre ungewöhnlich niedrig, was 
wahrſcheinlich nicht wenig dazu beitrug, die Kohlenhändler in verſchiedenen 
Theilen Preußens und Dänemarks, die bisher nur engliſche Kohlen bezogen, 
zu veranlaſſen, einen Verſuch mit ſchottiſchen zu machen. Dieſer fiel zuiries 
denſtellend aus und es unterliegt daher auch wohl keinem Zweifel, daß trotz 
der ſeit anfangs dieſes Jahres eingetretenen Erhöhung der Preiſe der Koh⸗ 
len⸗Export von hier eine beſtändige Zunahme erfahren wird.“ 

Dieſen bedrohlichen Verhältniſſen gegenüber wird keine Maßregel unver⸗ 
udt zu laſſen fein, um 1 ſchleunig wie möglich für die dieſſeitigen Stein⸗ 
kohlen einen feſten Markt mindeſtens innerhalb unſeres Staakes zu er⸗ 
ringen. A. 


1 Breslau, 10, Mai. [Börſe.] Die Börfe war geſchäftslos und die 
Courſe wenig verändert. National:Anleihe 59%, Credit 71% —71 ,, wiener 
Währung 75% —75½ bezahlt. Eiſenbahnaktien ohne Umſatz, Freiburger 
82 bezahlt, Tarnowitzer 32%. Fonds unverändert. ; 

Breslau, 10. Mai. [Amtlicher Produkten ⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, unverändert; ordinäre 7%—8 Thlr., mittle 8 5 —9½ Thlr., 
feine 10%—10% Thlr., hochfeine 11—11% Thlr. Kleeſaat, weiße, 
matt; ordinäre 11—13 Thlr., mittle 14—15 Thlr., feine 16—17 Thlr., 
hochfeine 17 —18 Thlr. 4 ; y 

Roggen matter; pr. Mai 43% Thlr. bezahlt und Br. Mai⸗Juni 43% 
Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 43% Thlr. Br., 43% Thlr. Gld., Juli⸗ 
Auguſt 434, Thlr. bezahlt. 

noo! unverändert; gekünd. 100 Gtr.; loco 10% Thlr. Br., pr. Mai 
10% Thlr. Br., Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., . 10% Thlr. Br., 
Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September 11% Thlr. bezahlt, September⸗Okto⸗ 
ber 11% Thlr. bezahlt, 11½ Thlr. Br. 0 

Kartoffel- Spiritus feft; loco 17 Thlr. Glo, pr. Mai 17%, Thlr. ld, 
Mai ⸗Juni 17 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 17% Thlr. Br., Juli⸗Aug. 17% Thlr. Br. 

Zink loco Bahnhof 6 Thlr. 2 Sgr. bez. Die Borſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 10. Mai. [Privat⸗Produkten⸗ Markt: Bericht.) 
Auch heute waren die Zufuhren wie Angebote von Bodenlägern in allen 
Getreidearten nur ſchwach, am ſtärkſten von Roggen, und die Preiſe haben 


— 


ſich bei geringer Kaufluſt ſo ziemlich auf geſtrigem Standpunkte behauptet. 

Weißer Weizen 75—8U—82—86 Sgr. 

Gelber Weizen . . 70—75—80—83 „ i 
ruch⸗ u. Brennerweizen 55—60—63—66 „ nach Qualität 

Noce ns 56—59—62—64 „ 

LS A FE 43—45—48—52 „ und 
NN 27—29—31—33 „ 
och⸗Erbſen 54—56—58—62 „ Trockenheit. 

Bien en e 45—48—50—52 „ 
en 40—45—48— 


a 50 „ 
e wegen Mangel an Angebot ohne Geſchäft und Winterraps 
wie Rübſen würden über die höchſten Notirungen holen. — Winterraps 
90—94—96—98 Sgr., MWinterrübfen 76—78—80—84 Sgr., Sommerrübſen 
72—76—78—80 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 75—80—84--88 Sgr. nach Qualität 
und Trockenheit. a : 

Rüböl ohne weſentliche Veränderung; loco, pr. Mai und Mai⸗Juni 
10% Thlr. Br., Juni⸗Juli 11 Thlr. Br., Auguſt⸗September 11% Thlr. bes 
zahlt, September⸗Oktober 11% Thlr. bezahlt. 

Spiritus feſt, loco 10% Thlr. en détail bezahlt. 

FA Kleeſaaten beider Farbe war heute nur ſehr geringes Geſchäft 
weiße Saat wurde niedriger d 
Rothe Kleeſaat 74—9 1 —104—11—11 % Thlr. 
Weiße Kleeſaat 191416 17— 18 Thlr. 


nach Qualität. 
Thymothee 8—8 , —9—9 1 —9 Thlr. 


Waſſer £ and, 
Breslau, 10. Mai. Oberpegel: 16 F. — Z. Unterpegel: 5 F. — 3. 


„Die neueften Marktpreiſe aus der Provinz. 
. erh Weizen 60—80 Sgr., Roggen 50—59 Sgr., Gerſte 38 


Vorträge und Vereine 
Hirſchberg, 7. Mai. [Der Gewerbe⸗Vereinh, welcher, die ſommer⸗ 
liche Zeit über, nur die erſten Montag jedes Monats jr Sitzungen zu 
halten beſchloſſen hat, hielt cine ſolche heute unter 115 ich lebhafter Theil⸗ 
nahme ſeiner Genoſſen. Der Vorſitzer, Bürgermeiſter Vogt, theilte Aus: 
üge aus den Blättern mit. „Klaſſiſche Ornamente als Vorlagen für den 
AE Thierry aus Karlsruhe“, die circulirten, fanden außerordent⸗ 
lichen Beifall. Schablonenartig anzufertigende Malereien, eine Beſchäfti⸗ 
gung für Kinder, wurden vorgewieſen, und dabei gelegentlich die reizen⸗ 
den Gebirgs⸗Landſchaften als Moosbilder erwähnt, welche in den Anfängen 
des Jahrhunderts überaus geſucht, von der Meiſterhand des greifen Pag zu 
Warmbrunn angefertigt wurden. Eine Frage im Fragekaſten nach der 
Ausmeſſung der Oberfläche einer Kugel fand durch den Prorektor Ender ihre 
Beantwortung. Der neulich durch Wilhelm Scholz vorgewieſene, beim 
Brennen mit einer Zuckerkruſte überzogene Kaffee hatte bei denen, welche 
davon genoſſen, ausnehmenden Beifall gefunden. Mehl mit geriebenen, 
bittern Mandeln vermengt, wurde als cinfades und ſicheres Mittel zur Ver⸗ 
tilgung der Mäuſe vorgeſchlagen. Länger beſchäftigte der Bau der Feuer⸗ 
Len zur e des fo ftörenden Rauchs in manchem Haufe. Nach 
erſchiedenheit der Urſachen von jenem hat ſich natürlich auch die Verſchie⸗ 
denheit der Vorbauungsmittel zu richten. Sind die mancherei Windrich⸗ 
tungen im Spiele, fo leiſtet häufig die „Mohrenbergiſche Klappe“ oben auf: 
gelebt die ee Dienſte. But Förderung des Luftzugs baut man bie 
chornſteine ſehr hoch, beſonders in Fabriken, und nach oben zu enger als 
unten, viereckig und rund. Vornehmlich iſt dafür zu ſorgen, da die höhern 
Luftſchichten leichter ſeien als die untern, daß der aufſteigende Rauch nicht 
niedergedrückt werde. Häufig raucht es in einem Zimmer, weil der Rauch 
von zwei Oefen in die Eſſe geführt wird, fo daß er gegenſeitig ſich ſtößt. 
dann kann man zuweilen dadurch ſich helfen, daß man eine dünne Scheide: 
wand, Zunge, in dem Rauchfang anbringt, ſo daß der Rauch des einen 
Ofens den des andern im Aufſteigen nicht hindert. Während der ganzen 
Verhandlung fehlte die Gegenwart eines ſachkundigen Baumeiſters. Viel⸗ 
ſeitig wurden Ideen ausgetauſcht über die wieder erlaubten Fröbelſchen 
Kindergärten mit beſonderer Anwendung pr die Stadt Hirſchberg. Eines 
Tine do nach Art einer Draiſine, geſchah Erwähnung. In nächſter 
itzung ſoll ein ſolches vorgezeigt, und über ſeine Brauchbarkeit verhandelt 
werben, Eine kürzlich beſprochene Excurſion zur Belehrung nach Art der 
vorjährigen wird wegen Ungunſt der Witterung noch daß ein paar Wochen 
weiter hinausgeſchoben. Der Vorſitzende verkündigte, daß allernächſtens eine 
Telegraphen⸗Linie von hier nach Warmbrunn in Angriff genommen 
werden werde. G a, w. P. 


Snfera 


Statt beſonderer Meldung. 

Die heute Morgen Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Auguſte, 
geh: v. Dewitz, von einem kräftigen Knaben, 

eehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. [3591] 

Omechau, den 9. Mai 1860. 

v. Prittwitz⸗Gaffron. 


Todes⸗Anzeige. [4442] 
(Statt jeder befonderen Meldung.) 
Heute Morgen 11% Uhr entſchlief ſanft 
nach Jahre langen Leiden unſer heißgeliebter 
uter Sohn und Bruder Conſtantin, im 
ter von 14 Jahren. Dies zeigenwir allen ent⸗ 
ernten Verwandten und Freunden um ſtille 
eilnahme bittend in tiefſter Betrübniß an. 
Herrnſtadt, den 9. Mai 1860. 
verw. Apotheker Amalie Walpert, 


als Mutter. 
Hedwig Walpert, als Schweſter. 


Todes ⸗Anzeige. 3592 

Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Früh 4 Uhr entſchlief ſanft in Bol⸗ 
lenhain nach längeren Leiden unſer guter 
Vater, Großvater und Schwiegervater, der 
emer. Rendant und Calculator der liegnitz⸗ 
wohlauſchen Landſchaft, Herr Friedrich 
N Kierſch, im Alter von 82 


ahren. 

Bolkenhain, Berthelsdorf b. Reichenbach u. 

Bernſtadt, den 9. Mai 1860, 

ar Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet in Bolkenhain Sonn⸗ 

abend den 12. d. M. Nachm. 3 Uhr ſtatt. 


Theater⸗ Repertoire. 
Freitag, den 11. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Um den allgemein ausgeſprochenen Wünſchen 
nachzukommen, wird die kgl. ſächſiſche Hof⸗ 
Opernſängerin Frau Jauner⸗Krall nach 
erhaltener Verlängerung ihres Urlaubs noch 
einige Gaſtrollen geben. „Marie, oder: 
Die Tochter des Regiments.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 2 Akten, nach dem Fran⸗ 
5 des St. Georges und Bayard von 
5. Gollmick. Muſik von Donizetti. (Marie, 
y Jauner⸗Krall.) Im zweiten Akt: 
ieder, 2 pen von Frau Jauner⸗ 
Krall: 1) „Sulaika“, von Mendelsſohn. 
2) „Auf dem Berge“, von Lindblad. 
Sonnabend, 12. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Viertes Gaſtſpiel der Frau v. Bulyovsky, 
vom National: Theater in Peſth. Zum 
erſten Male: „Freund Grandet.“ Cha⸗ 
raktergemälde in 3 Akten, nach dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen von M. v. W. (Herzogin von 
Langeais, Frau v. Bulyovsky.) 
Sommertheater im Wintergarten. 
Freitag, den 11. Mai. (Kleine Breife,) 
1) „Sachſen in Preußen.“ Genrebild 
mit Geſang und Tanz in 1 Akt. 2) „Die 
Wiener in Berlin.‘ Liederpoſſe in 
1 Att von Carl v. Holtei. 3) „Das war 
ich.“ Ländliche Scene in 1 Akt von Hutt. 
4) „Hermann und Dorothea.“ Vaude⸗ 
Hille in 1 Akt von Kaliſch und Weirauch. 
Anfang des Konzerts um 3 Uhr. Anfang 
der Vorſtellung um 5 Uhr. 


Nach Anordnung des königlichen Ober⸗ 
Präfivii der Provinz iſt der diesjährige 
Wollmarkt am hieſigen Orte vom 
er Suni, wie im Kalender bemerkt wor: 
den, auf den 4. Juni d. J. ver: 
legt worden. [604] 
Schweidnitz, den 8. Mai 1850, 

Der Magiſtrat. 
Glubrecht. 


Fuüͤrſtensgarten. 


Heute Freitag den 11. Mai: [4426] 

É bonnements⸗Konzert 
der Spring erſchen Kapelle unter Direktion 
des kgl. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
a ie reſp. Inhaber von Billets zu den 
Abonnements⸗Konzerten im Meif3garten ha: 
er gegen Vorzeigung ihrer Billets freien 


. ches Hol” 


1 onntag, den 13. Mai: 
Eröffnung der Berg: Neftauration. 


onzert 
der Poltmann' ſchen Kapelle. 


Im Monat April 1859 dagegen nach definitiver eſtſtellung: 
aus dem Güter⸗Verkehr 
Extraordinaria 


Im Monat April 1859 dagegen nach definitiver 9 
aus dem Perſonen⸗Verkehr 19,666 Thlr. 
aus dem Güͤter⸗Verkehr z 
Extraordinaria 


t e. 


I. Oberſchleſiſche Hauptbahn (Breslau⸗Myslowitz). 
Im Monat April 1860 find nach vorläufiger Feſtſtellung ei 
aus dem Perſonen⸗Verkehr 
aus dem Güter⸗Verkeht 1 
Extraordinaria 


39-848 Thlr. 
38,848 Thlr. 
61,893 = 
16,972 


217718 Thlr. 


Im Monat April 1859 dagegen nach definitiver Feſtſtellung: 
aus dem Perſonen⸗Verkehr 37,256 Thlr. 


11,828 Thlr. 
254 = 


Extraordinaria : 


12,082 Thlr. 
19,260 Thlr. 
243 


19,503 Thlr. 


III. Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn. 
Im Monat April 1860 ſind nach vorläufiger Feſtſtellung eingenommen: 
aus dem Perſonen⸗Verkehr 20,215 Thlr. 
aus dem Güter⸗Verkehr 30,229 
Extraordinaria 


| 
2947 : | 


Breslau, den 9. Mai 1860, 


1086 


IV. Stargard⸗Poſener Bahn. 


Im Monat April 1860 ſind nach vorläufiger Feſtſtellung eingenommen: 


Or 

Geſchenke doch noch eine ſehr bedeutende Zahl fehlt. Wie ſich daher 1 5 

in mehreren Städten Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereine gebildet haben, um 
1021 Arbeiten Ri Ane Gaben die noch erforderlichen 


aus dem Perſonen⸗Verkehr 13,185 Thlr. durch Sammlung eigener noc neten 

aus dem Güter⸗Verkehr 23,849 = Gewinne zu beſchaffen und dadurch der Schiller⸗Lotterie einen ge SG ben 

Extraordinaria 479 : Erfolg zu ſichern, ſo haben auf Anregung des Haupt⸗Vereins zu lei chem 
und des Schiller⸗Vereins zu Breslau die Unterzeichneten ſich zu glei 


y 37,513 Thlr. 
Im Monat April 1859 dagegen nad) definitiver Feſtſtellung: 

aus dem Perſonen⸗Verkehr 8 Thlr. 
25,60 A 


aus dem Güter⸗Verkehr 
Extraordinaria 


42,740 Thlr. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


aus dem Giter-Verfehr 129,579 : i 
EC o in Da ee — 
186,740 Thlr. 1) aus dem Perſonen⸗, Gepäde ıc. Verkehr 19,982 Thlr. 
II. Oberſchleſiſche Zweigbahn (im Bergwerks⸗ und Hütten-Reviere.) 2) aus dem eigenen Güter⸗Verkehrt 2,138 
Im Monat April 1860 find nach vorläufiger Feſtſtellung eingenommen: 3) aus dem Durchgangs⸗ Verkehrte 5500 = 
aus dem Güter-Verfehr 4) aus den Extraordinariin 2,162 = 


im Ganzen 


Im April 1859 betrug die Einnahme nach 
berichtigter Feſtſtellung 


— 22 


Frauen⸗ und Jungfrauen ⸗ Verein für die allgemeine deutſche 


4 Sgr. 11 Pf. 
3 : 9 : 


59,783 Thlr. 
61,794 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf. 


Das Directorium. 


Zwecke vereinigt und bitten ergebenſt und dringend, ihnen freundliche Gabel 
zuzuwenden, welche als Gewinne für die Lotterie verwendet werden on bes 
licht nur weibliche Handarbeiten, ſondern auch irgend welche Producte ves 
Kunſt und Wiſſenſchaft, der Fabriken und Handwerke, alle Gegenſtände d x 
Handels, welche für das häusliche Leben einen Werth haben, find Dazu gero 
net und willkommen. Wir werden die Sammlung und Beförderung Der > 
anvertrauten freundlichen Gaben gern übernehmen und fpäter darüber Na 
richt geben. Breslau, am 5. Mai 1860. 

Eliſabet Becker — Nicolai⸗Stadtgraben Nr. Za. 

Adelheid Fritſch — Altbüßerſtraße Nr. 45. 

obanna Haaſe — Univerſitätsgebäude. 


Sara YAA — Gartenſtraße Nr. 32b, 


, 


RAR Ottilie Hein 
"10 Sophie Hübner — Karlsplatz Nr. 3, 
1 Sgr. 6 Pf. Beate Löwe — Schuhbrücke Nr. 78. 


Clara Schultz — Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 24. 9 
Cäcilie Wattenbach — Ständehaus. [3602] 


E Mithin pro 1860 weniger 2011 3 3 : 4 + Heute wurde ausgegeben 
| e de hee ver Mehreinnahme üs % 1 . Schleſiſche Land wirthſchaftl. Zeitung Nr. 7. 
N ee TR? ——— —— Redigirt von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Verbleibt als Mehreinnahme 3,428 8 * Inhalt: Die Wießausſtellung zum Wollmarkt in Breslau. — Ue 


National⸗Lotterie zum Beſten der Schiller⸗ und Tiedge⸗Stiftung. y arfümirung lebendiger Blumen. — Der Oekonomielehr ing ohne Penſions⸗ 
53,391 Thlr. Nachdem die allgemeine deutſche National⸗Lotterie zum Beſten der Schiller⸗ zahlung. Von L. W. in Proskau. (Schluß.) — Rattenfang in Indien. — 
Provinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — Bücherſchau. — Sport. — 


eſtſtellung: aus glück 
32,742 
2898 =: 


55,306 Thlr. 


das ſo geſammelte Kapital für die 
lichſt zu erhalten, was nicht der Fa 


und e durch Abſetzung von circa 200,000 Looſen einen über⸗ 
ichen Erfolg gehabt hat, erſcheint es als dringend wünſchenswerth, B 

wecke der wohlthätigen Stiftungen mög: 
jein würde, wenn daſſelbe großentheils 
verwendet werden müßte, um die den Looſen zufallenden Gewinne anzukau⸗ 
fen, deren trotz der vielen ſchönen und koſtbaren dazu ſchon längſt gewährten 


[36 
Wöchentlich ein Bogen. Vierteljährlicher lter mee 8 


Amtliche Anzeigen. 


[546] Befanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Ernſt Ibbach it der Kauf: 
mann Guſtav Friederici hier zum endgil⸗ 
tigen Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 19. April 1860. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


Nothwendiger . 466 
Kreis⸗Gericht Breslau. 

Die dem Gottlob Pantke und ſeiner Ehe⸗ 
frau Anna Rofina gebornen Lobe gehörige, 
unter Nr. 21 zu Altſcheinig belegene Beſitzung, 
abgeſchaͤtzt auf 9552 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf., zu: 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

Dinftag den 16. Oktober 1860, 

Vormittags 114% Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Paritius 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗ 
Zimmer Nr. II. apli werben. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger: 

1) Major a. D. Georg Rudolph Carl 

von Tſchepe zu Altſcheitnig. 

2) Die verehelichte Partikulier Peter, Jo⸗ 
hanna geb. Robinſon, werden, hierzu 
öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 26. März 1860. 

Königliches Kreis⸗Gericht. Abthl. J. 


Bekanntmachung. 605 

Zur anderweiten Verpachtung der Faͤhran⸗ 
ſtalt in Maltſch, im Kreiſe Neumarkt, wird 
am 21. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr in 
dem königlichen Steueramte zu Neumarkt ein 
Termin abgehalten werden und laden wir ge⸗ 
werbsfähige Intereſſenten dazu mit dem Be⸗ 
merken ein, daß eine Kaution von 200 Thlr. 
baar oder in Staatspapieren nach dem Cours⸗ 
werthe von den drei Beſtbietenden im Ter⸗ 
mine ſelbſt zu erlegen iſt, der Zuſchlag der 
höheren Behörde vorbehalten und die drei 
Beſtbietenden bis zur Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags an ihr Gebot gebunden bleiben. Die 
Verpachtung erfolgt vom 1. Juli d. J. ab 
auf 3 einanderfolgende Jahre und liegen die 
Pachtbedingungeu bei dem königlichen Steuer: 
Amte zu Neumarkt zur Einſicht aus. 

Breslau, den 8. Mai 1860. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 12. Mai Form. 10 Uhr 
ſoll im Hofe der hieſigen Militär⸗Bäckerei, 
Sterngaſſe 10, eine Quantität Noggenkleie 
und Fußmehl öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Breslau, den 7. Mai 1860. 
Königl. Proviant⸗Amt. [591] 


[601] Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
der Wittwe Caroline Kirſtein wird deren 
Gláubigern in Gemäßheit der S$ 137, 138 
seg. Theil I. Titel 17 des allgem. Landrechts 
hierdurch zur Kenntniß gebracht. Die Fort⸗ 
führung der Gaſtwirthſchaft im Gaſthofe zum 
„ſchwarzen Adler“ hierſelbſt übernimmt die 
Miterbin Pauline Kirſtein mit dem 
ae 1860 ſelbſtſtändig und für eigene 

echnung. 

Freiburg i. Schl., den 5. Mai 1860. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

(gez.) Petiscus. 


Bau⸗Verdingung zu Brieg. 

Die Inſtandſetzung des hölzernen? bah 
Gebäudes auf dem Buhnenmeiſter⸗Ctabliſſe⸗ 
ment bei Brieg, veranſchlagt incl. Materialien 
zu 284 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf., ſoll in dem auf 

Donnerſtag den 12, d. Mts. 

Abends 2 uhr [602] 
daſelbſt angeſetzten Licitations⸗Termine an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Unter⸗ 
nehmungsluſtige werden hierzu mit dem Be: 
merken eingeladen, daß der Koſtenanſchlag 
vorher bei dem dortigen Buhnenmeiſter ein⸗ 
geſehen werden kann 

Breslau, den 10. Mai 1860. 

Der Waſſerbau⸗Inſpektor Martins. 


Für Juwelen, Perlen, Gold u. 
Silber werden die allerhöchſten 
Preiſe gezahlt, Riemerzeile 9. 


3000 Thlr. 


gleich zu achtenden Sicherheit, 
einem prompten Zinſenzahler geſucht. 


[600] Bekanntmachung. 

Am Abend des 25. April d. J. iſt zwiſchen 
den Dörfern Roſenhain und Frauenhain ein 
Mord gegen den Haferhändler Ignatz Schnei⸗ 
der aus Tempelfeld verſucht worden. Schnei⸗ 
der hatte zwei Männer, von denen er in dem 
einen den Dienſtknecht Franz Schiller aus 
Weigelsdorf, Kreis Münſterberg, erkannte, auf 
ſeinen Wagen genommen. 

Der zweite, dem Schneider unbekannte 
Mann, ſaß neben ihm auf dem Kutſcherſitz, 
während Schiller hinter ihm im Wagen Platz 
genommen hatte. Plötzlich wurde aus dem 
Innern des Wagens ein Schuß abgefeuert, 
welcher den Schneider am Genick verletzte. 

Als Schneider hierauf vom Wagen ſprang 
und in der Richtung auf die hinter ihm fah⸗ 
renden Getreidehändler zulief, hörte Schneider, 
daß noch einmal eine Schußwaffe auf ihn 
abgefeuert wurde, die jedoch verſagte. . 

Die beiden Perſonen ergriffen demnächſt 
die Flucht unter Zurücklaſſung eines gelben 
Stockes mit einer Hornkrücke, einen Pferde⸗ 
kopf darſtellend. Die andere dem Schneider 
unbekannte Perſon war nach Ausſage deſſel⸗ 
ben von ziemlich tráftiger Statur, ungefähr 
7 au groß, ohne Bart und von geſunder 
Geſichtsfarbe. Bekleidet war dieſe Perſon 
mit einer rothgeſtreiften Zeugjacke und dunklen 
Sommerhoſen. 2 

Wir erſuchen deshalb alle Behörden dienſt⸗ 
ergebenſt, auf den ꝛc. Schiller zu vigiliren, 
uns auch zur Ermittelung der anderen Perſon 
behilflich zu ſein und beide im Betretungs⸗ 
falle zu verhaften, und an das hieſige Kreis⸗ 
Gericht abliefern zu laſſen. 

Ebenſo werden alle diejenigen Perſonen, 
welche den zurückgelaſſenen oben beſchriebenen 
Stock zu recognosciren oder Etwas über die 
beiden Perſonen anzugeben vermögen, auf⸗ 

efordert, dies ſchleunigſt dem unterzeichneten 
Kreis⸗Gericht anzuzeigen, Koſten erwachſen 
dadurch nicht. 

Ohlau, den 1. Mai 1860. in 
Königl. Kreis-Gericht. J. Abtheilung. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau ſind erſchienen und in allen Buch⸗ 
bandlungen zu haben: [3598] 
Die Gefindeordnung. Sgr. 
Landgemeinde⸗ und Ortspolizei⸗Ord⸗ 


N 8 Sgr. 

Geſetz über die Preſſe. 3 Sgr. 

Städte⸗Ordnung. 1 Sgr. 6 Pf. 

ni: 109 2% Sgr. 
eldpolizei⸗Geſetz. 1% Sgr. / 
eſetz über die Klaſſen⸗ u. klaſſ. Ein: 
kommenſteuer. 1% Sgr. 

Geſetz über die Armenpflege. 3 Sgr. 

Concurs⸗Ordnung. Neue Aufl. 7% Sgr. 

Schwängerungs⸗ und Alimentations⸗ 
Geſetz, m. Erläut. v. Dr. Schienert. 5 Sgr. 

Strafgeſetzbuch, mit den Entſcheidungen des 
Geheimen bertribunals, v. C. Hahn. 4. Aufl. 
gr. 8. geh. 20 Sgr. 

Schmidt, Die Polizei⸗Verwaltung auf dem 
platten Lande. 22% Sgr. j 

— Das ſchwurgerichtliche Verfahren in Preußen. 
Für Geſchworene. Sgr. 

Hahn, D., Die Geſetze über Vorfluth und 
das Deichweſen. 15 Sgr. 5 

— C., Das Holzdiebſtahlgeſetz mit Entſcheidun⸗ 
gen und Erläuterungen. 10 Sgr. 

1 Geſchäfts⸗Ordnung für Rechtsanwalte. 

gr. 


Soeben erſchien bei mir: 
Was Oeſterreich Noth thut. 
oder die Reformen in der innern Staats⸗ 
Verwaltung in Oeſterreich. 


Von einem wahren öſterr. Patrioten. 
Preis 10 Sgr. 


‚Heberficht | 
der Finanzen Oeſterreichs 
vom Jahre 1831— 1857. 


und 
Geſchichte der öſterreichiſchen Steuern. 
1 Thlr. 10 Sgr. 
3596] Heinrich Hübner in Leipzig. 


zur erſten Hapothek, bei 
einer der pupillariſchen 


Nähere wird mitgetheilt auf gefällige Zuſchrift 


unter der Adreſſe A. V. Gleiwitz poste re- 
[4448 


stante. 


Sitzung des kaufmänniſchen Vereins 


Freitag den 11. Mai, Abends 8 Uhr, im Lokale des Königs von Ungarn. Der Vorftand» 


Strehlen ⸗Patſchkauer⸗Chauſſee.. 


Die Herren Actionäre werden unter Bezugnahme auf § 30 des Ver. - Statutes zur 
ordentlichen General⸗Verſammlung in Münſterberg auf den 24. d. Mts., Vorm. 
10 Uhr, ergebenſt eingeladen. Münſterberg, den 8. Mai 1860. Das Directorium. 


* — * * e 1 " N * 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Zur Erleichterung der Theilnahme an den Pferderennen, werden mit höherer Genehmi⸗ 
gung vom 15. d. M. ab auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn die Transportpreiſe 
für Rennpferde auf % der tarifmäßigen Sätze ermäßigt, und die nöthigen Begleiter in der 
3ten Wagenklaſſe, reſp. in den Pferdewagen auf ein Billet Ater Klaſſe befördert werden. 
Für die Hinbeförderung wird der volle tarifmäßige Preis erhoben, und erfolgt die Er⸗ 
ftattung der Differenz gegen den herabgeſetzten Preis demnächſt auf Grund einer Beſcheini⸗ 
gung der die Rennen leitenden Comité's, für die Rückbeförderung aber wird auf die 
leiche Beſcheinigung von vornherein der herabgeſetzte Preis berechnet, ſofern nicht inzwi⸗ 
chen das Pferd ſeinen Eigenthümer gewechſelt hat. 

Dieſelbe Vergünſtigung ſoll auch unter ähnlichen Bedingungen den Transporten von 
Pferden zum Zwecke der Theilnahme an landwirthſchaftlichen Ausſtellungen, ſowie den Be: 
gleitern derſelben zu Theil werden. 3 

Mit den Schnellzügen findet eine Beförderung von Pferden überhaupt nicht ftatt, 
Berlin, den 7. Mai 1860 3 


. 595] 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Breslau, den 7. Mai 1860. 13616 
eam Konigliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſeubahn. 
Vel Trewendt & Granier in Breslau, Albrehtöftraße Nr. 39 und in allen 
Buchhandlungen iſt zu haben: , 5 9] 
Für Liebhaber der Angelfiſcherei iſt zu empfehlen: 


Baron von Ehrenkreutz, 


Das Ganze der Angel fiſcherei, 


oder Anweiſung, 
folche mit dem glücklichſten Erfolge zu betreiben. 
1) Die Fiſche aus der Ferne herbeizulocken. — 2) Von der Laichzeit. — 3) Von 
den natürlichen und künſtlichen Ködern. — Lockſpeiſen. — Witterung. — 4) Angel⸗ 
geräthſchaften und Reuſen. — 5) Die verſchiedenen Fiſcharten. — 6) Der beluſtigende 
Krebsfang. — 7) Fiſchkalender. 
Fünfte verb. Auflage. Preis 25 Sgr. 
Von den bis jetzt über Angelfiſcherei erſchienenen Büchern iſt dies unbedingt das beſte 
und vollſtändigſte. $ 
Vorräthig in Liegnitz in Gerſchel's Buchhandlung, in Neiſſe bei Graveur, in 
Oppeln bei W. Clar, in Poſen in der Mittler'ſchen Buchhandlung. 


Preußiſcher Landbote. 


‚ Unter dieſem Titel erſcheint in Berlin vom 15. Mai ab täglich eine politiſche Zeitung 
mit Sonntagsblatt, deren Tendenz aus den $ Probenummern erhellt, welche vom 1. bis 
15. Mai von zwei zu zwei Tagen ausgegeben werden und durch die Poſtanſtalten (in Berlin 
durch die bekannten Diſtributeure) zu beziehen ſind. 

Jede Nummer bringt: Leitende Artikel. — Landtags⸗Bericht. — Hof⸗ und Staats⸗ 
Angelegenheiten. — Provinzial⸗Bericht. — Berliner Nachrichten. — pa ene 
— Deutſchland. — Ausland. — Vermiſchtes. — Literatur und Kunſt. — Telegraphiſche 
Depeſchen. — Getreidemarkt. — Produkten⸗Börſe. — Fonds⸗Börſe. — Theater⸗Anzeige. — 
Inſerate. Bei beſonderen Vorkommniſſen werden Extrablätter erſcheinen. 

Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an; in Berlin die Expedition (Johannisſtraße 4) 
und ſämmtliche Zeitungs⸗Spediteure. 

Abonnement vierteljährlich 25 Sgr., für die Zeit vom 15. Mai bis 30. Juni a AE 
incl. Zeitungsſteuer und Poſtaufſchlag (in Berlin incl. Botenlohn). [3415 


Die Brunnen⸗ und Molken⸗Anſtalt 
zu Salz hr unn in Schleſien 


wird, wie gewöhnlich, am . Mai eröffnet. Freikuren finden nur ſtatt vom 
15. Mai bis 20. Juni und hiernächſt wieder vom 15. Auguſt ab. — Wohnungs⸗ 
beſtellungen nimmt die Brunnen⸗Inſpektion entgegen. 
Salzbrunn, den 9. Mai 1860. 
Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen⸗Verwaltung 


Matratzen und Steppdeden EEE 


empfiehlt y größter Auswahl billigt: S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, 


3586] 
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2 
y 2 
al a Mer Las 


Ring . 


N abgelöst er 


n Apoints, 


Kündigung 
4- und 3}-prozentiger 
Posener Pfandbriefe 


E, sowie Parzellen- Verkaufs, 

auf nachbenannte Güter 
Y -prozentigen Pfandbriefen 
welche sich im 
n und im Hypothekenbuche 


sollen, hiermit gekündigt: 
Mahdbr,.. Pfand- 
ummer. 2 iets. 
Gut. Kreis. — 
Ltla 8 
met, Rthir. 
ccc 

4 procentige. 
1665 Cielce vel Pleschen, 1000 

y Czylcz 

7666| aito dito 1000 
7667] dito dito 1000 
7608] dito dito 1000 
7669| dito dito 1000 
6648| dito dito 500 
6649| dito dito 500 
6650| dito dito 500 
6651| dito dito 500 
3766| dito dito 250 
3767| dito dito 250 
3769| dito dito 250 
2017| dito dito 100 
2019] dito dito 100 
2020| dito dito 100 
36 2021| dito dito 100 
12022] dito dito 100 
12023| dito dito 100 
12024 dito dito 100 
49 12025 dito dito 100 
43 12028 dito dito 100 
4 12020 dito dito 100 
442030 au dito 100 
4 120310 dito dito 100 
2 120330 dito dito 100 
49 12034) dito dito 100 
5 12035] dito dito 100 
0120360 dito dito 100 
61410 aito dito 50 
6142| dito dito 50 
6143) dito dito 50 
6144| dito dito 50 
6145| dito dito 50 
6146| dito dito 50 
6147| dito dito 50 
6148| dito dito 50 
6149| dito dito 50 
6150| dito dito 50 
6151) dito dito 50 
6152| dito dito 50 
6153| dito dito 50 
6156| dito dito 50 
6158| dito dito 50 
1264| dito dito 25 
1260| dito dito 25 
1267 dito dito 25 
11268 dito dito 25 
1271) dito dito 25 
1273| dito dito 25 
86 7A dito dito 25 
87 11275 alto dito 25 
$8 11276) dito dito 25 
11277| atto dito 25 
‚8911273 dito dito 25 
90/11279| arto dito 25 
910112800 at dito 25 
92112810 dito dito 25 
93112820 dito dito 25 
94112830 dito dito 25 
85111284] dito dito 25 
90 11285 dito dito 25 
09 112860 dito dito 25 
99 11287 dito dito 25 
0 112880 dito dito 25 
80 2659 Chlewo Schildberg. 1000 
14] 2061 aito dito 1000 
19| A810 ae dito 500 
2 1332| dito dito 250 
93 3318| dito dito 100 
2 3320| dito dito 100 
25 3321 dito dito 100 
26 3322| dito dito 100 
39 3323| dito dito 100 
33 1674| dito dito 50 
37| 1675| dito dito 50 
380 3962| dito dito 25 
39] 3963| alto dito 25 
40 3964| dito dito 25 
41 3965| dito dito 25 
491 3966| dito dito 25 
40 3967, dito dito 25 
4 | 3968| dito dito | 25 
24 3909 dito dito | 25 
% 4480| Gurowo Gnesen 50 
20 4482| dito dito 50 
Y 8951| dito dito 25 
12J 8954| dito dito 25 
15 86520 Kempa Samter. 100 
4120| dito dito 50 
2795 | Kopanica Bomst 1000 
2799| dito dito 1000 
2317| dito dito 500 
3318| dito dito 500 
2319| dito dito 500 
23210 dito dito 500 
2322| dito dito 500 
1395| dito dito 250 
1396| dito 2 250 
3564| dito dito 100 
3567| dito dito 100 
3569| dito e 100 
3570| dito — 100 
3571| dito dito 100 
3572] dito dito 100 
3573| dito dito 100 
1753| dito dito 50 
4164| dito dito 95 
4165 dito dito 25 
4166 dito dito 25 
4167| dito dito 25 
4168| dito dito 25 
4170| dito dito 25 
4171| dito dito 25 
4172] dito dito 25 
4173 dito dito 25 
4174| dito dito 25 
2745|Mystki Schroda. 1000 
2746| dito dito 1000 
2273| dito dito 500 
1372| alto dito 250 
1373| dito dito 250 
3470| dito dito 100 
3472| au dito 100 


PR e ja AS AA] 
Pfandbr, | 
un Kreis. 
Lf.| Amrt. 

201 3473 Mystki Schroda. 
21 3474| dito dito 
22| 3475| dito dito 
23| 3476) dito dito 
24 3477| dito dito 
28 1720| dito dito 
29| 1721| dito dito 
30) 1722 dito dito 
31| 4064 dito dito 
330 4066| dito dito 
34| 4067| dito dito 
35| 4068| dito dito 
36| 4069 dito dito 
37| 4070) dito dito 
38| 4071| dito dito 
39| 4072| dito dito 
40| 4073| dito dito 
41| 4074) dito dito 
42| 4075| dito dito 
43| 4076 dito dito 
44| 4077| dito dito 
33| 1794 |Niepruszewo | Buk. 
35| 1796 dito dito 
36| 1797, dito dito 
38| 4270 dito dito 
39| 4271| dito dito 
52' 8790] dito dito 
54| 4206| dito dito 
55 4207| aito dito 
56) 4208] dito dito 
63| 8587| dito dito 
64| 8588 dito dito 
24| 3688| Otusz Buk. 
31) 1786] dito dito 
34| 1789 dito dito 
44| 4996) dito dito 
46| 2879 dito dito 
47| 8781| dito dito 
52| 4202] dito dito 
56 8579] dito dito 

41 7650| Radlin Pleschen. 
5 7651| dito dite 
7| 7653| dito alto 
9| 7655| dito dito 
11| 7657| dito dito 
2011996] dito dito 
3211999 dito dito 
3412001] dito dito 
35/12002] dito dito 
36/12003| dito dito 
37|12004| dito dito 
38/12005| dito dito 
39/12006| dito dito 
40/12007| dito dito 
4112008] dito dito 
42|12009| dito dito 
4312010] dito dito 
4412011] dito dito 
45 12012] dito dito 
4612013] dito dito 
4712014] dito dito 
4812015] dito dito 
49 6122] dito dito 
50 6123] dito dito 
51¡ 6124| dito dito 
52| 6125| dito dito 
53| 6126| dito dito 
54| 6127| dito dito 
55 6128| dito dito 
56 6129) dito dito 
57| 6130| dito dito 
58 6131| dito dito 
59| 6132] dito dito 
60 6133] dito dito 
61| 6134| dito dito 
62| 6135) dito dito 
63| 6136) dito dito 
64| 6137| dito dito 
65| 6138] dito dito 
66| 6139 dito dito 
67|11228| dito dito 
6811229 dito dito 
6911230 dito dito 
70/11231| dito dito 
71111232] dito dito 
72111233] dito dito 
7311234] dito | dito 
74!11235! dito dito 
75 112361 dito dito 
76011237 dito dito 
77 (11238 dito dito 
7811239 dito dito 
7911240 dito dito 
8011241 dito dito 
81011242] dito dito 
82011243] dito dito 
8311244] dito dito 
8411245] dito dito 
8511246 dito dito 
86011247 dito dito 
8711248 dito dito 
88 11249 dito dito 
89 11250 dito dito 
9011251 dito dito 
91111252 dito dito 
92112530 dito dito 
93011254 dito dito 
9411255 dito dito 
96/11257| dito dito 
9711258 dito dito 
98011259 dito dito 
9911260 dito dito 
16 1015 nete Schildberg. 
22! 695, dito dito 
34| 1372| dito dito 
35| 1373| dito dito 
54| 1236| dito dito 
19| 1823 |Trzeinnica Schildberg. 
20| 1824| dito dito 
91| 1825| dito dito 
23 1827| dito dito 
24| 18238: dito dito 
25| 1829 | dito dito 
26 18301 dito dito 
27| 1831| dito dito 
28 1532| dito dito 
31| 1835| dito dito 
33| 1837| dito dito 
35| 1839| dito dito 
36| 1840|. dito dito 
42| 1846| dito dito 
44| 1848| dito dito 
46| 1850| dito dito 
50| 1134| dito dito 
52| 1136! dito dito 
61, 2658| dito dito 
651 26621 alte dito 


er Nos 
— 1087 — - 
ä i i 5 meinen bekannten Pracht⸗Georginen 
Pfand- | Pfandbr. Pfand. | wonächst ihnen andere Pfandbriefe acht Tepe “ele Aach ee ab e 
n Kreis [pue C AR E gut bewurzelten 117 ce Dubeno 
e re ? “ [betrag | WS 1 186 , von 1 bis 3 Thlr. Monatsroſen, Verbenen, 
tete. [vr | Amrt. Rthir. Em en, Ayo a un, Pelargonium, zu Gruppen, en 
seneral-Lan al . inima: ſſung im 
100 1 — e e ANNIE: e = und (hodweite ge anne ang Dead 
01 2086) dito dis : . übernimmt au re 
A | ae a nd 3. Tut 
; f 5 lange Reihe von Jahren die von den Yög- 0 Krykon, 
150 83 3300 die eg 35 finge a ee ran Beten Kunſt⸗ u, Handelsgärtner, Mehlgaſſe 21. 
5 ſtalt angefertigten 1 
+ 5 ar 315 pgs 3 zu verkäulen, unb wenn dieſelben nicht vor: Oelgemälde 
25 87 3370| ate dito 251 "Hilo, maen + Speitelluungen, in Wir onen sind sehr billig zu haben in der 
; 5|die Anfertigung zu vermitteln, 5 
1 8% ir 2. E Herrn Kaufmann Berner sen, für biefe Biel Perm.Indst.-Ausstellun 
25| 91| 3374| dito dito 25 jährige wohlwollende Wa dank Zu lei 5 Ring Nr. 15, erste Etage. 
le. 06 as — EN 5295 all Henner unſeter Büg- Pacht⸗Geſuch. 
25 95 3378) dito año => linge, daß ſein Schwiegerſohn Herr Kaufmann] Ein kautionsfähiger Landwirth ſucht zu Jo⸗ 
25 97| 3389 alto dito 2 Pos Ring Nr. 2) ſich gütig bereit erklärt | hanni d. J. eine Pachtung von circa 5—60 
25| 99| 3382] alte dito EPA Win Ar 2 er ſerer An⸗ Morgen in Mittel⸗ oder Niederſchleſien. Be⸗ 
pe ll 2 A Fabri ehe halte d|treffende Offerten bittet man unter Adreſſe 
251 10 = dto dito 3 en a 1 Wer N. N. Ar restante Camenz p. Fraue 
25 102 3385| alto dito 25 2 f i den. 35 
251103| 3386| dito dito 95 nehmen. Breslau, den 29. ar 355 einzuſenden 5 5 su 
al | a „ dee et 
dito : eſiſchen uden= : : 
$0 05 = Pe dito 2 MER Anſtalt. Ferdinand London, Neue Zafiperftr. 
50 dito dito RETA ATT TEE NP 
5|108| 3391 25 8 
25 110 3303| au pd 35 Die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden 
160 dis 5525 wels visite, Po, 1000 Vergütung in Leipzig, 
iaz en, RR 2 ur 
50 9 5524 dito es dito 1000 | betritt das 37. Geſchäftsjahr mit einer Mitgliederzahl von 8000, und bat ſich das 
t hoͤht, indem deren 
50 16 4613| dito dito 500 | Vertrauen zu derſelben, der großen Concurrenz ungeachtet, noch erhoͤht, ind 
25 17 4614| dito dito 500 Prämien die billigſten find, die Schäden durch Geſellſchafts⸗Mitglieder ermittelt, und 
i duo ne 500 keine Policengelder erhoben werden. [3219} 
99 20 4617 die = u Einen großen Vortheil gewährt es auch, daß mit und ohne Stroh ver: 
500 22 2692| aio dito 250 ſichert werden kann, das Stroh nach eigener Werthangabe. Als ver- 
500 24 2694| dito dito 250 ſichert find die Feldfrüchte zu betrachten, ſobald der nach Vorſchrift der Statuten an⸗ 
9 en an dito dito a gefertigte Antrag nebft Prämie im Büreau der unterzeichneten ag 1 
di dit ; y : 
50| 34} 8104 > a 2 100 po = mittelſt Poſt 12 Stunden vor erfolgtem Hagelſchlage an dieſelbe a 
25 35] 8105 dit dito 100 gegangen iſt. : 
1000| 36 8106 alto dito 100 Zu möͤglichſter Verminderung von Nachzahlungen haben die Geſellſchaftsorgane, 
1000| 38] 8108) alto dito 100 | die für einzelne Gegenden bereits beſtandene Prämien⸗Erhöhung nicht nur in weites 
1000| 39| 8109] dito dito 100 rem Umfange ausgeführt, ſondern auch für diejenigen Gebirgsgegenden in Sachſen, 
1000 11 8111 — > re welche durch wiederholte Schäden, als gefährlicher ſich herausgeſtellt, eine anderweite 
100 42| 8112 — dito 100 Erhöhung bis zu 4 pCt. für Halmfrüchte a 19 W . den ge⸗ 
100 44! 81141 a dito 100 | rechten Anforderungen der geehrten Mitglieder entſprochen werden, und ſich immer 
100 48 3771 er — - a die a aufbringen, daß bei fo ſorgſamer Verwaltung die Gegenſei⸗ 
ur 49| 3772 — 8 — 50 tigfeit nicht nur die größte Billigkeit, ſondern auch e und! En 
100| 51| 3774) alto dito 50 | ftigen Jahren die viel geringere Prämienzahlung noch den E 
1000 3al 3777| ae 25 es A elle Debemiengung kam, 16, Miele mohtgähge und ag bars Anfaft ben 
it voller Ueberzeugung kan ö 
100 59 8018] aito dito 95 : if feblen - 
185 Herren Landwirthen zu recht reger Theilnahme emp — - 
e 30 ee Zur Verſicherung gg 1 * ſind bei Unterzeichnetem ſo wie nachbe⸗ 
100 dit 500 nannten Herren Agenten ſtets zu haben. 
q) 1 574 alo dito 500 Liegnitz, im Mai 1860. ; G. Kerger, General:Agent. 
wol 250 2570 ate ao 250 Regierungsbezirk Liegnitz. 
100 33] 347| de dito 100| Boltenhain Herr J. L. Schmäd. Lüben Herr L. M. Schütze. 
155 34| 348| dito ee = Glogau Herr M. Ruthaner. Neuſalz Herr C. W. Mündel. 
50 2 — — — 100 Hainau Herr Dorn. . Rohnſtock Herr H. Hentſchel. 
50 42 3560 alto dito 100] Hirſchberg Herr Ferd. Bäniſch. Schmiedeberg Herr C. Mattis. 
50 50) 121] aue dito 30 Jauer Herr Wilh. Klätte. Sprottau Herr C. Lamprecht. 
so] 60 ¿J01| ao dio 30 (Liebau Herr J. E. Schindler 
x t. E 
50 11 564 ne be 100 e Breslau. 
9 14! „5671 dito dito 100 Bernſtadt Herren H. Jaffa u. Block. hlau Herr Reinh. Schmock. 
25 16 2898 dito — 1 — Breslau Herr Guſtav Sperlich. Reichenbach i. Schl. Hr. Lantzke u. Pauliſch. 
50 25 2405 — Era 1800 ch Herr A. Münferberger See Pee de We b 
} dito dito 500 | Münſterberg Herr A. . 0: 85 5 
a 28| 1457| dito dito 250 | Namilau Herr R. Lange. Strehlen Mad. Math. Schild. 
50 31] 3759] aito e 100 Neumarkt Herr E. Zerten. Striegau Herr W. Höhlmann. 
50 7 1 55 ne 100 Neurode Herr Ant, Hentſchel. Waldenburg Herr R. W. Pflüder. 
50] 35 3763 aito dito 100 Oels Herr Fried. Förſter. Wartenberg (Poln.) Herr Aug. Hoffmann 
2 36| 1819| ate dito Er Regierungsbezirk Oppeln. 
25 30 pero 7 por] 95 Carlowitz Herr Machate. Ottmachau Herr A. Pflug. 
25 > 4291 pr ps 25 Conſtadt Herr E. Bergemann. Patſchkau Herr A. F. Hanke. 
25 41 4292) aito dito 25 Falkenau Herr C. Mende. Proskau Herr A. Bandmann. 
3 4 4293) año dito 25 | Gleiwitz Herr M. Färber. Ratibor 75 Oscar Bruck. 
as | 412291. alto Groſchowitz Herr Nentwig. Roſenberg Herr A. Potrz. 
25 jeleni 500 E a 
25 2 8 iria SE . 250] Kreuzburg O.⸗S. Herr L. Habra. Robnik Herr B. Rosenthal. 
| 3 300 4803| dito dito m Leobſchütz Herr Herrm. Hoffmann. Tamowig Herr E. Roth. 
25 31 ar 2 po 100 Neiſſe Herr Joſ. Graveur. Jiegenhals Herr A. Rinke. 
25 — — 4 — Io 100 Neuſtadt Herr Dietsch N | 1 
25 34 4807| aito dito 100 Die mit einem bezeichneten liegen der koͤnigl. Regierung zur Beſtätigung vor. 
= 35| 4808] dito | dito | 100 
% n a | a d E 
E | | m Ba Isler , 
A ss do rad bei Adorf im königlich ſächſiſchen Voigtlande. 
25 4% 2228| aio — 50 95 Bd hen Ba in dieſem Abrede ao eröffnet und den 15, Sep 
25 55 2230 aso dito 50 tember geſchloſſen, ohne daß qee Diejenigen, welche bis zum 15. September die vorher 
25 2 2231| dito dito 50 | begonnene Trink⸗ und Bade⸗Kur nicht beendigt haben F 5 — ſein — 5 
— 47 2232| dito dito 50 | Kur abe Aue‘ So JO unter den nämlichen Bedingungen bis zu ihrer vollſtän⸗ 
2 481 2234 «uo — . flojo, gelang, limiten len el gen 
5 y i tandtheile ſchwefelſaures und kohlenſau atron, 1 ons 
25 50| 2235] ann 2 = coa E fe wie den Eiſenoxydul und Kohlenſäure. , 
25] 5112290) aso los 2 pira Siena bieten dieſe Quellen in ihrer dreifachen Anwendung als Trinkkur, als Waſſer⸗ 
2533 2237 br dito 50 und als Moorbad theils vereinigt cin eigenthumliches heilkraftiges Ganze, theils gefondert 
25 33 pr dito dito 50 die mannichfaltigſten Heilmittel zu Apot Gebrauche in ſehr verſchiedenen Krank: 
25 54 0| dito dito 50 beiten. So haben ſich die Heilquellen von Elſter vorzüglich bewährt in mehreren Krankhei⸗ 
u di 5166 dito dito 25 ten der Blutmiſchung und are - 5 5 A 
5 95 Gicht, Skropheln, Blutarmuth, Bleichſucht und bei verſchiedenen, dem weiblichen 
bi 62| 5105|, a — — Socha Krankheitszuſtänden, ferner bei Nervenſchwäche, bei Lähmungen der verſch 
250 > 2 = dito 95 | denften Grade und Formen, bei Schwäche der Bewegungswerkzeuge, ſowie des eg 8. 
100 66) 5169| dito dito 25 a» — — bei daher ſtammenden chroniſchen Katarrhen der zu dieſen 
araten ge . 5 
E 68 437 — = — = 1 die Erbauung eines zweiten 1 Badehauſes iſt die Badeanſtalt, deren ge⸗ 
nes 118 = dito 95 | fammte innere Einrichtung zu den vorzitalidften gehört, und fortgeſetzt verbeſſert wird, in 
500 2 a u einem dem Bedarfe entſprechenden Umfange erweitert worden. E 
500 3% procentige, Poftverbindung mit den Wurf gelegenen Städten Plauen (Hauptſtation der ſäch⸗ 
= 76| 5662] Tarsko 9 E oe q Bol benſt 5 — de e A 
129| 4403| dito 0 Auch iſt eine Vereins⸗Telegraphenſtation des deutſch⸗ 
2 Wir fordern daber die Inhaber obiger Vereins im Badeorte Elſter eröffnet. cob Schiller in Elf 
500 Pfandbriefe auf, solche nebst den dazu ge- Feen werden durch Herrn Kaufmann Ja er 
> A inscoupons resp, Talons oder der vermittelt, : > : : ; z adearzt, 
500 |Rekögniton darüber, in kursfähigem q.. 
500 g ; Dr. Flechſig, ingleichen bie Herren Badeärzte Dr. Bechler und bl zu Elſter 
500 stande in dem pro Johanni d. J. bevor.] werden au er Briefe jede, etwa gewünschte Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 
500 | stehenden Zinszahlungstermine, namentlich Bad Glíter, im Monat Mai 1860, 
e SR 1 * [3601] h Der tóniglide Bade⸗Kommiſſar: von Paſchwitz. 
Vormittags von Y y zur mei- - 
500 | dung eines auf ihre Kosten zu erlassenden 
500 | öffentlichen Aufgebots an unsere Kasse ein- : Agenturgeſuch für Elberfeld. und Barmen, Re: ; 
2 ee won q. bat Kar ie ft m een e vertreteu; beſonders wäre ihm die Wente ing 
ich erth nebst Kupons in Em- ftoffen, wollnen > : ( : f 
220 al an ¡e Auswärtigen Inhabern Bft Spinnerei oder eines sais: da in Twiſt, Wollengarn und 
100 steht es frei, obige Pfandbriefe durch die] Rohſeide erwünſcht. Gefällige Offerten sub H. Nr. efórdert Herr Heinrich 155977 
100 1 Post mit unfrankirtem Schreiben einzusenden, | in Leipzig. 3597] 


‚Meyer’s Universum 28857 


1088 


erscheint in monatlichen Lieferungen von 4 meisterhaften 
Stahlstichen der schönsten Ansichten der Erde, mit 2 Bogen 


Subseribirende 
allen Buchhandlungen für 7 Sgr. oder 24 


Band. rob ig dar beschreibender Artikel. 
y 3 A erhalten das Werk aus 
«Aeris des Bibliogr. Instituts in Hildburghausen, Kr.rhn. und mit dem Schlussheft Raphael's reizende MADONNA 
[8402] della SEDIA in einem vortrefflichen Stahlstich als Preisgabe. 
Neueſte Ofen⸗Bau⸗Kunſt. 
Allen, welchen an Bequemlichkeit und Sparung der Feuerungsmaterialien gelegen iſt, erlaube ich mir auf meine neu er⸗ 


fundene Konſtruktion der gewöhnlichen Heizöfen, 


wie der größten Kochmaſchinen aufmerkſam zu machen. 


Gleichzeitig empfehle ich meine neu konſtruirten Reſervoir⸗Oefen, welche in ſeuchten Zimmern für die Ge⸗ 
ſundheit von weſentlichem Vortheil ſind, ſo wie mein reich ſortirtes Ofen⸗Lager in allen Muſtern und Qualitäten. 


Da dergleichen Arbeiten nur in den Sommermonaten gut ausgeführt werden 
ſtellungen. Strenge Reelität und größte Pünktlichkeit habe ich mir zur beſonderen 


Liegnitz. 
3588] 


Vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung von 
Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Nerrenstrasse 
21. Laurent (Photograph), 


Die Photographi 

in einer Nuß, oder kurzgefaßter Inbegriff aller zu dieſer Kunſt gehörigen Kenntniſſe 
und der hierbei in Anwendung kommenden einfachſten und neueſten Verfahrungsarten. 
Nebſt einer Anweiſung, die Photographien mit Aquarell- und Oelfarben zu retouchi⸗ 
ren und zu coloriren. In's Deutſche übertragen von Dr. Chr. H. Schmidt, 
Herausgeber der photographiſchen Werke von Valicourt, Gros, Blanquart⸗Evrard, 
Barrerswil und Davanne. Zweite vermehrte Auflage. 1860. Geh. 15 Sgr. 

g Seit dem Jahre 1857, wo die erſte Auflage dieſes Buches (10 Sgr.) erſchien, ſind die 
n der Photographie ſo überaus wichtig und bedeutend, daß ihnen in dieſer neuen 


uflage fünf ganz neue Kapitel gewidmet worden ſind, und es giebt namentlich für Lieb⸗ 


haber dieſer Kunſt keine Schrift, welche alles Weſentliche der Photographie in ſolcher Kürze 
und Klarheit mittheilt, als die vorliegende. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [3618] 


Sad Gleisweiler 


in der Rheinpfalz, Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗Station Landau, 
2 4 Stunden von Frankfurt a. M. entfernt. 
Kaltwaſſer⸗, Molken⸗ und Traubenkur. Kiefernadelbäder, Dampfbad. 

N Galvanos⸗elektriſche Heil⸗Apparate. Gymnaſtik. 
L Für Bruſtleidende bequeme Wohnungen, welche mit der Luft des Kuhſtalles in Verbin⸗ 
dung geſetzt werden können. — Am reizendſten und mildeſten Punkte des oberen Haardtge⸗ 
birges gelegen, iſt Bad Gleisweiler auch ſtets von Nichtkranken beſucht. Proſpekte gratis 
durch alle Buchhandlungen Deutſchlands. Näheres durch den ſeit 17 Jahren ver Heilanftalt 
vorſtehenden Arzt Dr. L. Schneider. [2796] 


FI Pianoforte⸗Fabrik von Mager fréres 


in Breslau, Hummerei 17, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſen. 


Vrauerei zum Felſenkeller bei Dresden. 


Am 10. d. M. beginnt die Verſchrotung unſeres [3589] 


Spommer-Biered. 


Indem wir geneigten Aufträgen darauf entgegen ſehen, können wir daſſelbe als 
etwas Ausgezeichnetes empfehlen. Die Verwaltung. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich im Verein mit 
dem Herrn Schneidermeiſter Moll unter der Firma: 


Kerstan & Comp. 
Schneider-Werkſtatt u. Militäreffekten-Handlung 


hierſelbſt, Oderſtraße Nr. 4, erſte Etage, 


20. 


errichtet habe. 

Durch langjährige Thätigkeit mit dieſem Geſchäftszweige innig vertraut, werden 
wir durch prompte, reele und billige Bedienung den zeitgemäßen Anforderungen auf 
die ſorgfältigſte Weiſe entſprechen; ich bitte daher, uns mit gütigem Vertrauen zu 
beehren, welches zu rechtfertigen wir ſtreng bemüht ſein werden. 

Breslau, den 10. Mai 1860. Otto Kerstan. 


Verkauf von Möbeln 
zu 15 % reducirten Preiſen der Möbel⸗Halle zu Gleiwitz. 


Veränderungswegen beabſichtigt der Vorſtand der Möbel-Halle zu Breslau 


einen Ausverkauf von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren der 


Filial⸗Möbel⸗Halle zu Gleiwitz vom 28. März d. J. ab 
um 15 % redueirtem Verkaufspreis 


zu veranlaſſen. — Indem dies einem hohen Adel und geehrten Publikum hiermit 
bekannt gemacht wird, wollen gedachte Herrſchaften gleichzeitig darauf achten, daß 
ſämmtliche Gegenſtände mit einer geſtempelten Marke und Preis-Auszeichnung ver⸗ 
ſehen find. — Da der Verkauf beſchleunigt werden ſoll, fo erſuchen um recht bald 
gefällige Aufträge. [3605] 


Der Vorftand der Möbel⸗Halle zu Breslau. 
1859er türkiſche Pflaumen, 


ſehr ſchoͤne Frucht, empfingen und offeriren billigſt: 


encominierski & Ullrich, 


Breslau, Altbüſſerſtraße 61, Ecke Junkernſtraße. 


Die Breslauer Dampf-Knochenmehl- 
| und Dinger-Fabrik, 
„Comptoir: Alte Taſchenſtraße 21, 


offerirt feinſtes Knochenmehl, echten Peru⸗Guano, fo wie ihre ſeit einer Reihe von 
Jahren bewährten Dünger: und Knochenmehl⸗Präparate, für deren reele unver: 
älſchte Qualität fie Garntie leiſtet. * 

Für den Rübenbau können wir unſern NRübendünger, enth. 3—4% Stickſtoff und 
35—40 % phosphorſ. und überphosphorſ, Kalk, 2% Thlr., fo wie zur Wieſendüngung 
unſern Wieſendüuger, 1½ Thlr. pr. Ctr., zuverſichtlich empfehlen. Bei der Fabrikation 
beider Präparate ſind hauptſächlich diejenigen Subſtanzen im richtigen Verhältniß berück⸗ 
ſichtigt worden, welche zur Erlangung guter Ernten den Pflanzen als Nahrung am beiten 
ui en, und beide Sorten haben bei ihrer Anwendung von 2 Ctr. pr. Morgen vortreffliche 

eſultate geliefert, wie dies auch im hieſigen landw. Verein mehrmals anerkennend erwähnt 
worden iſt. [3609] Opitz & 


Dünger Gyps, 
welcher nach der Unterſuchung des Herrn Profeſſor Krocker 45,50 pCt. Schwefelſäure, 


32,53 pCt, Kalkerde enthält und bei oberſchl. Gyps nur in einzelnen beſten Qualitäten von 
er Reinheit vorkommt, offeriren billigſt 


Opitz & Co., Alte Taſchenſtraße Nr. 21. 


[4441] 


Comp, 


können, fo bitte ich um recht zeitige Be: 


Aufgabe geſtellt. 


August Sachs, Breslauerſtraße 11, 


eonceſſ. Ofenbaumeiſter in Liegnitz, Breslauerſtraße 11. 


qe die Verhältniſſe der deutſchen Colonien 
in den braſilianiſchen Provinzen Nio 
Grande do Sul, Sta. Catharina und 
Minas Geraes, in welchen die Einwan⸗ 
derer gutes Land billig kaufen oder auf Credit 
billig erhalten können, ertheilen die Unter⸗ 
zeichneten genaue Auskunft und nehmen An⸗ 
meldungen für dieſelben an. 

Nach den deutſchen Colonien Dona Fran: 
cisca und Blumenau in der Provinz Sta. 
Catharina befördern wir zunächſt am 25. Mai 
und 25. Juni Paſſagiere. 

Wilh. Hühn und Comp., 
obrigkeitlich conceſſ. Schiffs⸗Expedienten 

[3593] in Hamburg. 


J Zur Beachtung. [4450] 
Die zu Miedar, Kreis Beuthen OS., Hyp.⸗ 
Nr. 45 gelegene, von dem Rittergute Miedar 
abgetrennte Forſtparzelle (424 Morg., 125 Q.⸗ 
Ruthen Flächeninhalt) Weizenboden, wird am 
14. Mail 
vor dem Kreisgericht zu Tarnowitz ſubhaſtirt. 
Bei der großen Fläche wird die Taxe von 
5310 Thlr. beinahe durch den Holzwerth qe: 


von demſelben folium von 108 Morgen für 
1800 Thlr. erſtanden, wofür der Erſteher nach 
wenig Wochen, nach Verwerthung des Holzes, 
4500 Thlr. erhielt. 


Die jo beliebten Filet:Grino: | 
linen in Stahl und Rohr, fowie | 
auch Stahlreifen offerirt zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen: [4436] 


u Bernhard Korn, 
Bllücherplatz Nr. 4, neben der 
Mohren-Apotheke. 


Säͤchfſſches Strickgarn, 


vollwichtig, zu Fabrikpreiſen, hat abzugeben: 
Ottilie Groſſe, Kirchſtraße 22, 2 St. 
In meiner Niederlage in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 41, 
werden die Cigarren, Rollen-, Rauch⸗ und 
Schnupftabake zu denſelben feſten Preiſen, laut 
Preis⸗Courant, wie bei mir in Berlin ver⸗ 
kauft, ohne Fracht und Ueberkiſte in Anſchlag 
zu bringen; auch iſt ein Lager roher Blätter⸗ 
Tabake daſelbſt eingerichtet. [4451] 
chleh, 


Guſt. Ad. S 


Hoflieferant in Berlin, Spandauerſtraße 16, 
nter den Linden Nr. 44, 
Leipzigerſtraße Nr. 29, 

und in Poſen, Wilhelmsſtraße Nr. 13. 


Die erſten neuen engliſchen [4452] 


Matjes⸗Heringe 


empfing per Poſt und empfiehlt; 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


Friſche Speck⸗Bücklinge, 
Geräuch. Lachs, 
Marinirten Lachs, 
Norweg. Andovis, 


empfiehlt von friſchen Sendungen: [3604] 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße der königl. Bank gegenüber. 


Geſundheits⸗Apfel⸗Wein, 


ſuß und wohlſchmeckend, die Wein⸗Bouteille 
5 Sgr., das preuß. Quart 6 Sgr., empfiehlt: 

Gotthold Eliaſon, 3607 
Reuſcheſtraße 63, nahe dem Blücherplatz. 
de ic Y rt 2d 


o 
Coringa⸗Reis, 
ſtaubfrei, 18 Pfund für 1 Thlr., Aracan, 
prima, großkörnig, 12 Pfd. für 1 Thlr., die 

zweite Sorte 14 Pfd. für 1 Thlr., bei 
Gotthold Eliaſon, 
Reuſcheſtraße 63. 


ai 1860, von 11% Uhr Vorm. ab,; 


deckt. Vor Jahresfriſt wurde eine Parzelle] 


Nach gütlichem Uebereinkommen haben wir unſer Societäts⸗Verhältniß üb 
Steinpappen⸗Fabrik zu Socha im Königreich Polen ſeit dem 1. 


März d. J. 


aufgelöſt. Herr Commerzienrath Jan Epſtein in Warſchau hat die Fabrik Aber: 
nommen und wird ſolche für alleinige Rechnung fortführen. 


[4447] 


iſt geſtern ausgeladen worden und follen die einge 


Jan Epſtein. Stalling & Ziem. 


is. — Der erwartete zweite Transport 


engliſcher Woll ſackleinwand 


[4425] 


gangenen Beſtellungen ſofort effektuirt werden. 


helm Regner, 


Tiſchzeug⸗ u. Leinwandhandlung, Ring 29, goldene Kron 


Echten Quedlinburger 


in bester, neuer, keimfühiger Waare, offerirt billigst: 


Ad. 


Das conceſſionirte Kaſt'ſche Hühneraugen⸗Pflaſter, 


welches ſich ſtets als eines der vorzüglichſten Mittel gegen Hühneraugen, Froſtballen, el 


Zucker-Rüben-Samen, ..., 


Mempel, Carlsstrasse Nr. 42. 


n: 


ewachſene Nägel bewährt hat, iſt vorräthig in der Handlung 
ra: Eduard Groß in Breslau, Neumarkt Nr. 42. 


Nicht zu überſehen!! 


Bei meinem ſtattgefundenen Umzuge ſind 
mir die Adreſſen derjenigen Herren verloren 
gegangen, welche meine beiden Säle im 
„Odeon“ zu miethen wünſchten; dieſerhalb 
kann ich die verſprochene Nachricht ihnen nicht 
zukommen laſſen und bitte dieſelben, ſich be⸗ 
hufs weiterer Verhandlung reſp. Abſchluß zu 
mir, Sterngaſſe Nr. 12, zu bemühen. 


Franz Puder, 
4449] Fabrikant franz. Mühlſteine. 
ie Fabrikation beſter Preßhefe wird für 
billiges Honorar praktiſch nachgewieſen 
Fiſchergaſſe Nr. 10 bei Herrn Puſch. 
Daſelbſt ſteht eine Handpreſſe zu verkaufen. 


usgefallene sranenhanrezur Anz 
fertigung von Zöpfen kauft zu hohem Preis 
Linna Guhl, Hummerei 28, 1. Ctage. 


Ein Seiden⸗Pinſcher, 
klein und ſchwarz, der mehrere Kunſtſtücke ge⸗ 


lernt hat, auch tanzen kann, iſt zu verkaufen bei 
C. Franke, Porzellankitter, Engelsburg 2. 


Die Niederlage der Zink⸗Compoſi⸗ 
tions⸗Metall⸗Schreibfedern von [4464] 


S. Röder in Berlin 
befindet ſich bei Guſtav Schroeter in 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, im Meerſchiff. 


Ein unverheirath. Wirthſchafter, evan⸗ 
geliſch, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, welcher Zeugniſſe ſeiner Brauchbar⸗ 
keit und Moralität aufzuweiſen hat, ſoll zu 
Johannis d. J. auf den hieſigen Gütern enga⸗ 
girt werden. Hierauf Reflektirende haben ſich 
perſönlich dem Rentmeiſter Sydow vorzu⸗ 
jtellen, auch gleichzeitig ihre Zeugniſſe vorzu⸗ 
legen. Dobrzyca, Provinz Poſen, 
[3590] Kreis Krotoſchin. 


Beim Schmiedemeiſter J. Schäfer auf der 
Krakauer Vorſtadt in Beuthen O, S. iſt 
eine ſehr gelegene Stellmacherwerkſtelle 
nebſt Wohnung zu vermiethen und von Jo⸗ 
hannis oder Michaelis d. J. zu beziehen. Die 
Pachtluſtigen wollen ſich gefälligſt an mich 
wenden. Beuthen O/S., 25. April 1860. 
[3214] J. Schäfer, Schmiedemeiſter. 


Ein unverh. militärfreier kantions⸗ 
fähiger Wirthſchaftsbeamter, noch 
im Dienſt, welcher ſeit 13 Jahren ununter⸗ 
brochen ibátia geweſen, wünſcht zu Johannis 
d. J. unter beſcheidenen Anſprüchen ein an⸗ 
derweitiges Engagement. Frankirte Adreſſen 
sub J. II. L. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [3524] 


Ein thätiger, in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt ſeit mehreren e etablirter 
Kaufmann, mit den beſten Referenzen, erbie⸗ 
tet ſich zur Uebernahme reeler Artikel zum 
kommiſſionweiſen Verkauf. Gefällige Offerten 
beliebe man bei dem Herrn S. L. Samtof 
in Breslau zur Weiterbeförderung abzugeben. 


in unverheiratheter, 37 Jahr alter Wirth: 
> fchaftsbeamter, mit den beiten Zeug⸗ 
niſſen und Empfehlungen verſehen, außer Kon: 
dition, ſucht entweder ſofort oder zu Johanni 
d. J. ein anderes Unterkommen. Das Nähere 
ertheilt hierüber Herr Oberamtmann Gabriel 
zu Langendorf bei Ziegenhals. [3615] 
Amtmannspoften! 
Einem unverheir. Amtmann weiſt bei per: 
perſönlicher Vorſtellung einen offenen Poſten 
nach: E. Berger, Biſchofsſtraße 16. 
Eine gebildete junge Wittwe, 
von angenehmem Aeußern, ſucht als Wirth⸗ 
ſchafterin ein baldiges Engagement. Näheres 
bei E. Berger, Piſchofsſtraße 16. 
Ein brauchbarer Kellner, welcher fertig 
franzöſiſch ſpricht, findet ſofort eine an⸗ 
annehmbare Stelle durch F. Perſitzky, 
Schmiedebrücke Nr. 51. [4444] 


Breslauer Börse vom 10. Mai 


Eine Gouvernante jüdiſcher Confeſſion, 19 
firm franzöſiſch ſpricht und befähigt I 
Klavierunterricht zu ertheilen, wird zum co 
digen Antritt unter guten Bedingungen 2 
ſucht. Gef. Offerten unter Chiffre A. E. 35. 
franco Breslau poste restante. 4429 


ehrere gebildete Familien, welche ſich in 
M einer ſehr empfehlenswerthen Colonie 
Südbraſiliens anſiedeln wollen, wünſchen, da 
ſich ihnen Gleichgeſinnte anſchließen. Ref. 
wollen ihre Adreſſen an die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter A. B. III. fr. einſenden. 


(Sir franzöfiihe Bonne mit beſcheidenen 
Anſprüchen und guten Empfehlungen wir 
verlangt B. Friedland O.-S. poste restantt: 


Offene Stellen. 

Ein Expedient für ein hies. Tuchge“ 
schäft, christl. Conf., mit Buchführung“ 
kenntnissen und guter Handschrift; 

ein Commis für ein Material-W aaren 
Garn- und Twistgeschäft in der Provinz 
mit Kenntniss der resp. Branchen un 
Buchführung; 

ein Comm für ein Porzellan- u. Glas- 
waarengeschäft und y 

cin Commis für ein Papiergeschäft, beide 
Letztere mit gründlicher Sachkenntniss- 
Persönliche Vorstellungen oder porto” 

freie Anträge im (4437) 
Sehles, Central-Büreau für 
siellensuchende Handlungs- 
Gehilfen, Breslau, Junkernstr. 31. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Das Ring Nr. 56 belegene, bisher von 
der Firma Bötticher & Comp. inne 9% 
habte Handlungslocal nebſt Remiſe, ſowie die 
2. Etage, ſoll vom 3. Juli d. J. ab im Wege 
der Licitation anderweit vermiethet werden, 
wozu ein Termin auf den 18. d. M.“ 
Nachmittags 3 Uhr in dem Bureau des 
Unterzeichneten anberaumt wird. 

Feller, gerichtlicher Adminiſtrator, 
[3603] Schniedebrücke Nr. 24. 
75 


Y ióftrafe Nr. 2a, dritte Etage links, 
zum baldigen billigen Verkauf ein it 
wehrſchrank mit 10 Gewehren, Spiegel m 
Goldrahmen u. Marmorconſole, Silberſchran 
Damen⸗Bureau und eine pariſer Uhr mi 
Etage re. > 
eichſtraße 2a., J. Gtage, ift bald eine Woh⸗ 
T nung zu vermiethen. [3612] 
[4430] Bahnhof Canth. h 
Herrſchaftliche Wohnungen (4 Zimmer, 
Küche, Keller, Boden) à 90 Thlr., i 
kleinere (2 Zimmer, Küche, Keller, Boden 


) 
A 50 und 30 Thlr. zu vermietben. Nähere? 
daſelbſt beim Jimmermeiſter Schubert. 


Ritterplag Nr. I iſt die Hälfte der 2. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Dome 
ſtikenſtube und Beigelaß, von Termi } ps 
hannis d. J. ab zu vermiethen. 32 


33 Ikönig’s Hotel 33 


33 Albrechtsstrasse. 33 


Preiſe der Cerealien 20. (Amtlid.) 
Breslau, den 10. Mai 1860. 
feine, mittle, oro, Maare. 


Weizen, weißer 83— 88 77  63—69 Sgr. 
dito gelber 80— 84 76 63-70 „ 

Roggen 61— 63 59 56—58 „ 

Gerite . . 48— 52 46 43-45 „ 
afer . 32— 33 30 27—29 „ 
rbſen. 55— 58 51 46—50 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 17 G. 


9. u. 10. Mai Abs. 10 U. Mg. Gul. Nehm. 2. 
Luftdruck bei 0° 9711711197 278144 9781192 


Luftwärme + 10,6 7 108 + 146 
Thaupunkt + 8,7 + 83 + 4, 
Dunſtſättigung 86pCt. S82pët. 4l1pCt. 
Wind S S W 
Wetter wollig trübe wollig 


1860. Amtliche Notirungen. 


F Gold und Papiergeld, | eh 9035 8 e 1 567 B 
. . Dukaten. 944 B. | Schl, Pfdb.Lt. 4 96% 3 eisse-Brieger 4 9: 
EhteDraniend.Soda-Seife oder. 108% B| dio dito 1344| 89% c Narehl-Märk. ik | — 
1 ali 116 In. Bank-Bi Y B. to to C. — . —* en 
in Stone vomito: Dual empre otr Dec e oO Toon) die amivch | a 
: y * © [Sebl. Rentenbr.4 | 98% E. | Oberschl.Lit.A.134]121% B. 
C. W. S iff a * Posener dito ..4 | 80% G. dito Lit. B. 34 2 
Reuſcheſtraße 58/5 85600 Inländische Fonds, Schl. Pr.-Oblig.4%| 99G. || dito Lit. C.[3% 121% 0 
Bleichw au Frese eg 9% f. e, wan , Fed | die "Co 8 5 
e? Saren cos Anl, 1859 al 904 f. Poln. Pfandbr. [4 | 87% G. di dito 3% 72% B. 
| dito 1852/4441 99% B. ic nene En 9 eu dito dio ee 
werden angenommen und ins Gebirge beför: | dito 1854 1856 47 99% B.1 dito neue 251. — || Rheinische . . 4 35 6 
dert bei Ferdinand Scholtz, Büttnerſtr. 6. dito 185951047 B. | Poln. Schatz-O. „„ Kosel-Oderbrg. (4; B 
— | Prim. -Anl. 18541341114 g. e 5 807 = dito Prior.-O 163, 75% B. 
St.-S Sch. 13471 83% B. Vest. Nat.-Anl. |: 4 dito dito 4 = 
Maſthammel Brad. SE Obie 14 > Ser si Eisenbahn-Akticn, dito Stamm 4 32% 6 
verkauft das Dom. Poſtelwitz bei Bernitadt. | dito dito 4% — Freiburger 4 92 8 Oppl.-Tarnow. 4 4 
—ͤů— ——— —?vͤ—b— Posen. Pfandb;l4 100 % B. dito Prior Ob 84% B. 
100 Stück mit Körnern gemä⸗ dito Kreditsch.d, 50 Y 85 ‚alte as dio 7 90.8. Minerva, 5 Ai 
3 dito dito |: y G. || Köln-Mindener |: — Sehles. Bank... qe 
ftete Schöpfe und Muttern (orando 41 | duo Prior 4% 80% B. Die Börsen- 
When auf dem Dominium Johnsdorf, 4 1000 Thlr. 3] 87% B. || Fr.-W.-Nordb. 44 — Commission. 
rieger Kreiſes, 7 Stunde vom Anhalts⸗ 


punkt Loſſen, zum befortigen Verkauf. [3580]! Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau, 1 
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